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Einladung zur Pränumeration. | 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 


Der Fortſchritt des „Werks“. 

Mit der Convention vom 4. Juni d. J. iſt ein Zuſtand geſchaffen, der, 
was er auch noch zu wünſchen übrig laſſe, thatſächlich in allen Fragen 
des materiellen Wohlergehens die Mainlinie überbrückt und das Band 
der Einheit um die deutſchen Stämme feſter ſchlingt, als es ſeit einem 
halben Jahrtauſend der Fall geweſen. Die „Entſchiedenen“ glauben es 
ihrer politiſchen Ehre ſchuldig zu fein, das „Werk“, wie fie fpöttelnd 
die Bundesverfaſſung genannt haben, fort und fort anzugreifen, und zu 
ihrer Rechtfertigung müſſen wir zugeſtehen, daß einer idealen Stim⸗ 
mung, einer ſchwungvollen Auffaſſung der vaterländiſchen Angelegenheiten 
die Art und Welſe, wie ſich die deutſche Einheit fo zu ſagen zuſammen⸗ 
läppert, nicht zuſagen kann. Aber neben dieſem Idealismus bedürfen 
wir doch auch einer nüchternen, vergleichenden Abwägung der Thatſachen 
und dieſe läßt uns erkennen, daß Vieles vollbracht iſt, was vor zwei 
Jahren ein unerreichbares Ziel frommer Wünſche erſchien. 

Es iſt eine Annahme, durch welche man in ſich ſelbſt das Gefühl 
einer hohen Genugthuung zu erregen vermag, daß eine wahrhaft libe⸗ 
rale, eine echt deutſche Politik das Werk der deutſchen Einigung ohne 
jede Conceſſton an die widerſtrebende Materie, ohne Mainlinie und ohne 
Nachgiebigkeit an das Ausland vollbracht, daß ſie mit dem drohenden 
Blitzen ihrer Augen den Particularismus im Innern und die Mißgunſt 
der fremden Mächte zum Schweigen gebracht haben würde. Es iſt das 
eine Annahme, die einem hochgeſtimmten Herzen wohlthut, die aber der 
hiſtoriſchen Wahrheit widerſpricht. 

Wir erinnern an den heißen Kampf, den Preußen von 1862 bis 
1865 für Durchführung des franzöſiſchen Handelsvertrages hat kämpfen 
müſſen. Was man auch ſonſt an der preußiſchen Politik jener Zeit 
auszuſetzen haben möge, dieſer Handelsvertrag war nicht allein das 
Beſte, was fie in vielen Jahren geleiſtet, ſondern er war auch an ſich 
ein vortreffliches Werk. Sofern fi politiſche Kategorien in handels⸗ 
polltiſche Fragen übertragen laſſen, war er ſogar ein durch und durch 
überales Werk. Er war nicht ein Erzeugniß des „Syſtems“, ſondern 
war in das Werk geſetzt von dem liberalen Beamtenthum, das unan⸗ 
gefochten durch die politiſchen Strömungen die Traditionen Maaſſen's 

etzte. 

2 dennoch welche Schwierigkeiten! Damals ſtellten ſich Preußen 
entgegen die hoͤchſt liberalen Männer, die Schäffte und Mohl, die 
jeden dummen Streich, der begangen werden konnte, mit dem natür⸗ 
lichen Abscheu rechtſertigten, den der blondgelsckte Reindeutſche vor dem 
ſlaviſchen Miſchlingsvolke empfinden müſſe, das in den eifigen Sand: 

wüſten des Nordens von Kartoffeln und Schnaps ſich kümmerlich ernährt. 
Es ſtellten ſich entgegen die Staatsmänner wie Varnbühler und 
Dalwigk, die feſt überzeugt waren, daß im preußiſchen Staate keine 
Kraft ruhe, welche die Kraft von Würtemberg und Darmſtadt erheblich 
überſchritte und die ſich darum vor allen Dingen bemühten, irgend 
Eiwas durchzuſetzen, gleichviel ob es nütze oder ſchade, nur damit die 
Welt ſehe, daß auch ſie Etwas zu ſagen haben. Da war endlich im 
Süden eine Anzahl von Anhängern Preußens, die ihre Sympathien in 
ſo ſchwächlicher Weiſe an den Tag legten, daß ſchwer zu ſagen iſt, ob 
ſie ihm mehr genützt oder geſchadet haben. Die charakterloſe und unge⸗ 
ſchickte Art, in welcher die ſüddeutſche Fortſchrittspartei ſowohl in der 
baieriſchen und heſſiſchen Kammer, als in ihren Preßorganen, der 
„Wochenſchrift des Nationalvereins“, der „Wochenſchrift der Fortſchritts⸗ 
partei in Baiern“ und der „Süddeutſchen Zeitung“ ihre Sache geführt, 
wird den Geſchichtſchreibern in kommenden Zeiten als ein weſentlicher 


Maßregeln, dem Feinde die Straße nach Weſten zu verlegen. Hierbei 
bemerken wir, daß dem General Steinmetz auf ſeinem ſtrategiſchen 
Marſche gegen Gitſchin der Flecken Gradlitz, der ſich nur / Meile 
von Königinhof befindet, als nächſtes Operationsziel vorgeſchrieben 
war. Ueber Skalitz mußte der Marſch des Generals gehen, und das 
Vorgehen des Feindes von hier gegen die Defileen von Nachod war 
daher durchaus richtig. Nur langte die allerdings ſehr ſtark formirte 
Avantgarde nicht ſo zeitig an, um dem preußiſchen Corps noch weiter 
zurück den Weg zu verſperren. Immerhin hätte General Steinmetz 
mit furchtbaren Opfern über Nachod retiriren müſſen, wenn es feiner 
Avantgarde nicht geglückt wäre, den in unferem vorigen Briefe ſkizzirten 
wuchtigen Stoß des Feindes zu pariren. Wenn das Gefecht nicht zu 
einem langſamen, geordneten Rückwärtsgehen in mögliche Poſitionen und 
in denſelben zum Stehen gekommen, hätte alſo der Feind unſere Avant⸗ 
garde zurückzuwerfen vermocht, ſo wäre das Gros nicht im Stande ge⸗ 
weſen, den nöthigen Raum für den Rückzug zu ſchaffen. Der Auf: 
marſch in der Gegend, wo ſich das Gros dann mit der Avantgarde im 
Hohlwege begegnet, wäre geradezu unmöglich geworden. 

Wie wir ſchon erwähnt, gerade in dem Augenblicke der Kriſis er⸗ 
ſchien der Kronprinz und electriſitte durch fein Auftreten in der ger 
fährdeten Stellung die bedrohte Avantgarde. Er brachte ihr aber auch 
eniſcheidende Hilfe. Während die 37er und 58er an der Straße nach 
Wyſokow fochten und die Jager ein Gehölz im Centrum, an der 
Straße nach Neuſtadt (nach Süden) vertheidigten, drohten friſche Go: 
lonnen des Feindes noch östlich dieſer Straße womöglich in den Rücken 
der Avantgarde zu fallen. Indeß General Steinmetz hatte in energi⸗ 
ſcher Weiſe dafür geforgt, daß trotz Hitze und Erſchöͤpfung die Colonnen 
des Gros ſich ſchleunigſt aus Nachod heraus entwickelten und der Avant⸗ 
garde folgten. An der Spitze derſelben drang der Kronprinz mit 
ſeinem Stabe durch den Paß an den Wagen der Avantgarde vorbei, 
die neben ſich kaum einen freien Raum ließen. Wenn es nicht anders 
ging, wurden dieſe in den Graben geworfen. So ſchaffte ſich der kühne 
Obergeneral Platz und hinter ihm folgten (zunächſt noch mit Ausnahme 
des Königsregiments) die Bataillone der 9. Divifion (Löwenfeld), welche 
der Avantgarde nicht beigegeben waren. 

Dieſen Truppen glückte es, auf den Höhen des linken Flügels in 
Verbindung mit der Avantgarde Stellung zu faſſen und den Anlauf 
der gegenüberliegenden Infanterie zu hemmen, obwohl die Artillerie des 
Feindes ſofort einen Hagel von Granaten auf fie herab warf. Hier 
wurde General Ollech ſchwer verwundet; doch es gelang noch vor 


1 Uhr Mittags dieſer Divifion die vorliegenden Waldungen und Ge⸗ 


böfte mit dem Bayonnet zu nehmen, fo daß dieſer Flügel (der linke) 
bereits im Vorrücken begriffen war, als der rechte Flügel den weiteren 
Verſlärkungen des Feindes wenigſtens Halt geboten hatte. — Nämlich 
General Kirchbach mit der 10. Divifion (Brigade Tiedemann: 
6. und 46. Regiment, Brigade Wittig: 47. und 52. Regiment) war 
hier im Laufſchritt auf das Plateau bei Wyſokow gerückt und hatte 
daſelbſt den Kampf mit den ſtärkeren Brigaden des feindlichen linken 
Flügels vom Corps Ramming mit Energie aufgenommen. — Zwiſchen 
den bewaldeten Höhen und Schluchten mit ihren Gehöften fand man 
in der Mitte der Stellung ein mehr ebenes Terrain, welches einen 
Aufmarſch der Cavallerie geſtattete. Auf der Specialkarte ſuche man 
dieſe Gegend unmittelbar öſilich von Wyſokow, wo in der Mittagsſtunde 
des 27. Juni der berühmt gewordene Reiterkampf ſtattfand. Die Kü- 
raſſier⸗Regimenter Ferdinand und Heſſen unter dem Prinzen Solms 


Erklärungsgrund dafür erſcheinen, daß der endliche Sieg der Einheltsidee] (der 1. Reſerve⸗Cavallerie⸗Diviſton angehörig, die dem Corps Ramming 


nur der Spitze des Schwertes zu verdanken war. 

Die dreijährige Verzögerung des Abſchluſſes mit Frankreich, begleitet 
von einer erheblichen Einſchränkung des Abſatzmarktes, den die deutſche 
Induſtrie in Frankreich gehabt hatte, ſchlug dem Wohlſtande der Nation 
tiefe Wunden. Wie leicht hätte ſich dies vermeiden laſſen, wenn wir 
damals beſeſſen hätten, worauf heute Viele mit Nichtachtung herab⸗ 
ſehen, ein Zollvereinsparlament und eine zu Majoritätsbeſchlüſſen bes 
rechtigte Zollconferenz! Und andererſeits, wie hoffnungslos erſchien es 
damals, als alle Kraft daran geſetzt werden mußte, die materiellen 
Tarifänderungen durchzuſetzen, an eine Verbeſſerung der Verfaſſung des 
Zollvereins zu denken! Heute find Krisen, wie wir damals ſie durch⸗ 
lebt haben, unmöglich und mit Sicherheit kann vorausgeſagt werden, 
daß am 4. Juni 1867 zum letzten Male der Zollverein auf begrenzte 
Zeit erneuert worden iſt; das nächſte Mal werden wir ihn auf ewige 
Zeiten begründet ſehen. Uns ſcheint, das Werk iſt doch nicht ſo eitel. 

Und wenn es dafür noch einer Beſtätigung bedarf, die Berſerker⸗ 
wuth, mit welcher die franzöſiſchen Blätter über die Convention her⸗ 
fallen, liefert fie uns. Das Ausland beurthellt richtiger als die erregten 
Parteien im Inlande, was wirklich geleiſtet worden iſt. Frankreich, 
dem Alles daran gelegen iſt, eine reale deutſche Einheit zu verhindern, 
hat das Frankfurter Parlament von 1848 und den deutſchen Fürſtentag 


beigegeben war) ſtürzten ſich auf die Brigade des General v. Wnuck. 
Das Weſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 1 jagte der feind⸗ 
lichen Brigade in der Front entgegen, wurde aber von letzterer über: 
flügelt. Dafür fiel das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment 
Nr. 8 den Küraffieren in die linke Flanke und dieſe mußten unter Ver⸗ 
luſt zweier S'andarten nach heldenmüthigem Kampfe zurückweichen. — 
Nun galt es nur noch, das hartnäckige Ringen des rechten Flügels 
(Divifion Kirchbach) zur Entſcheidung zu bringen, wobei der Kron⸗ 
prinz einzelne Abtheilungen perſönlich dirigirte. Nachdem 
eine Bedrohung der Flanke zurückgewieſen war, ſah man endlich um 
1 Uhr das ganze Dorf Wyſokow in preußiſchen Händen. — Daß der 
linke Flügel ſiegreich gekämpft, hatten wir ſchon erwähnt; es waren 
daher die folgenden Kämpfe nur die letzten Verſuche eines bereits ge⸗ 
ſchlagenen Feindes. Hierbei hatten Ulanen wie Dragoner noch ein Mal 
Gelegenheit, die feindlichen Küraſſiere im Handgemenge zu beſiegen. 
Wir müſſen nun noch der Bravour und der großen Anſtrengungen 
unſerer Batterien gedenken, die den Kampf überall unterſtützten. Dem 
General Steinmetz war es gelungen, auch feine Reſerve⸗Artillerie zur 
vortrefflichen Verwendung zu bringen, während leider bei Trautenau 
der General v. Bonin nicht fo glücklich war, durch die feinige die Hel⸗ 
denkämpfe ſeiner Infanterie zu unterſtützen. Es hatten 22 Bataillone 


von 1863 trotz allen Glanzes, der ſich daran knüpfte, ruhigen Gemüthes Preußen gegen 28 Bataillone des Feindes gekämpft; auch die Cavallerie 


erſcheinen und gehen ſehen, allein das verachtete Zollparlament erregt 
ihm patriotiſche Beklemmungen. Wir wünſchen und hoffen das deutſche 
Einheitswerk in Frieden durchzuführen, allein den Frieden können wir 
nur bewahren, wenn Frankreich ſich fürchtet, uns in unſerem Werke zu 
flören. Und dieſe Furcht werden wir ihm nur einflößen durch eine 
ſtarke militäriſche Einheit, nicht durch impoſante Kundgebungen einer 
idealen Gemüthsſtimmung. Mag Vieles an dem „Werk“ zu, Miß⸗ 
ſtimmungen Veranlaſſung geben, mag der Weg, den wir gehen, zur 
Zeit ein dornenreicher ſein, wir ſehen keinen bequemen, der zum 


Ziele führt. 
Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 


XXIX. 
Das fünfte Armeecorps bei Rachod und Skalitz am 27. und 28. Juni. 
Den 26, Morgens ſtand zwar das Corps Ramming noch bei 
Opotſchnaz es marſchirte indeß noch an demſelben Tage in Folge eines 
Befehls des Feldzeugmeiſters Benedek in die Gegend von Skalltz. 
Es mußte dem Letzteren wohl einleuchten, daß die über Nach od de⸗ 


deſſelben war ſtärker geweſen, da die Reſerve⸗Diviſton Holſtein dem 
Corps Ramming verbunden war. Der Rückzug der Deflerreicher ging 
natürlich nach Skalitz, von wo ein aufgefundener Brief fpäter be⸗ 
richtete, daß Ramming ſofort um Verſtärkung gebeten. Bekanntlich er⸗ 
hielt er dieſelbe durch 21 Bataillone des Corps Erzherzog Leopold; 
2 Standarten, 1 Fahne, 6 Geſchütze und 2500 Gefangene waren unſere 
Trophäen; unſer Verluſt betrug 59 Offiziere 1032 Mann. Mit den 
Gefangenen ſah dagegen der Feind über 5000 Mann außer Gefecht 
eſetzt. 

er 5 27. Juni hatte mit ſeinen Kämpfen dem General Steinmetz 
die Baſis im Lande des Feindes geſichert. Zu ſeiner Verſtärkung traf 
die Brigade Hoffmann vom Corps Mutius noch an dem genann⸗ 
ten Tage auf dem Schlachtfelde ein; indeß der Feind ſtellte ihm den 
größten Theil des noch nicht im Feuer geweſenen Corps Leopold, 
zwiſchen Skalitz und Wyſokow entgegen und hatte dabei das geſchla⸗ 
gene Corps Ramming mit feiner Cavallerie⸗Diviſton in Reſerve. Hätte 


das 5. Armee⸗Corps einen Tag ausgeruht, die Feinde vor ſeiner Front 


wären vorausſichtlich lawinenartig gewachſen! Um ſich den Weg nach 


bouchirenden Preußen nicht im Sinne haben konnten, einen iſolirten Stoß] Gradlitz zur Vereinigung mit den andern Armee⸗Corps zu öffnen, be: 
nach Süden zu untern hmen, wo fie keine Verbindungen zu faſſen ver⸗ſchloß daher Steinmetz ohne Zaudern den Feind am 28. aus 


mochten und die Feſtungen in die Flanke erhielten. Man traf alſo! Skalitz zu werfen. Dabei wußte er, daß der Kronprinz, der 


nforderungen genügen 
Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


1. konnen. 
2 Thlr. 15 Sgr. Die Expedition. 


ihn verlaſſen hatte, um das 1. Armee⸗Corps zu dirigiren, 
für die Oeffnung des feindlichen Terrains vom Norden 
her ſorgen würde. 

Skalitz liegt im Aupethale an der Eiſenbahn, die über Wyſokow 
nordwärts nach Schwadowitz führt. Eine Straße geht von Skalitz 
nordoͤſtlich über Studnitz in die Gegend nördlich von Wyſokow, eine 
andere ͤſtlich über Kleny nach Wyſokow. An und zwiſchen dieſen 
Straßen find leichtere Höhenzüge. Dieſe hatte der Feind beſetzt und mußte 
aus denſelben vertrieben werden, ehe man an die ſteilen Thalränder der 
Aupe bei Skalitz und an den Eiſenbahndamm daſelbſt gelangen konnte. 
Steinmetz disponirte nun folgendermaßen: Oberſt Voigts⸗Rheetz 
mit den Königs⸗Grenadieren (7.), 2 Comp. Jäger, 1 Pionnter⸗ 
Compagnie, 1 Batterie, 4. Drag.⸗Regt. geht als Avantgarde unmitiel⸗ 
bar noͤrdlich von Wyſokow vor. Südlich deſſelben die Cavallerie⸗Brigade 
Wnuck und die Brigade Hoffmann, dahinter die Divifion 
Kirchbach mit 66 Geſchützen. Rechtes Seitendetachement unter 
Löwenfeld mit dem 37. und 58. Regt., 2 Comp. Jager, 1 Este. 
Dragoner und 24 Geſchützen rückt noch vor der Avantgarde um 7 Uhr 
Früh auf der Straße über Studnitz und dem ſüdoͤſtlich des Dorfes 
gelegenen Schäferberge vor. Dieſes Detachement bildete, von Nord⸗ 
often her auf Skalitz vorgehend, eine Oſſenſio⸗Flanke gegen den feind⸗ 
lichen linken Flügel. Kaum ſtand Ls wenfeld auf dem Schäfer⸗ 
berge, ſo trafen von Norden her unſere Garde du Corps und Garde⸗ 
Küraſſtere unter Prinz Albrecht Sohn ein und nöthigten die feind⸗ 
liche Cavallerie und Artillerie, auf Zlik (nördlich von Sklalitz) vor 
Löͤwenfeld zurückzugehen. Von Zlik feuerten nun die Batterien, dennoch 
wurden die Gehöfte davor im Sturm genommen ſowie der Wald bei 
denſelben. Während dieſes Kampfes waren Voigts⸗Rheetz und 
Kirchbach hinter dem Walde rechts fertgezogen und traten plötz⸗ 
lich als rechter Flügel des Corps auf, während Loͤwenfeld linker 
Flügel wurde; dabei kam Kirchbach im Norden der Stadt bis an 
die Aupe heran. Nun erfolgten die heldenmüthigſten Kämpfe. Der 
Feind räumte die Höhen zwiſchen Zlik und Skalitz und es 
ging das Armeecorps in Treffen formirt, nach den Vor⸗ 
ſchriften des Exercierplatzes, mit fliegenden Fahnen und 
Janitſcharen⸗Muſik gegen die furchtbare Poſition an dem 
Eiſenbahndamm und gegen die Stadt. Mit deren Erobe⸗ 
rung war ein denkwürdiger großer Sieg gefeiert, deſſen 
Jahrestag wir geſtern begingen. 


Breslau, 28. Juni. 
Mit großer Freude werden die Wiener Journale und die preußenfeindlis 
chen Blätter in Süddeutſchland von dem regelrechten Fortgange der Proceſſe, 
welche gegen Tweſten, Frentzel und Lasker wegen ihrer im Abgeordne⸗ 
tenhauſe gehaltenen Reden geführt werden, gehört haben; hoffentlich werden 
ſie ſich dieſen intereſſanten Stoff zu Leitartikeln nicht entgehen laſſen. | 
find leider nicht in der Lage, die Angelegenheit fo zu beſprechen, wie wir es 
wünſchten, und wie fie es verdient; wir müſſen uns begnügen. den Verlauf 
der Proceſſe gegen Tweſten und Frentzel zu recapituliren. Die Recapitu⸗ 
lation iſt an ſich lehrreich genug und bildet den beiten Commentar zu dem 
merkwürdigen Beſchluſſe des Obertribunals: 
1) Das öffentliche Miniſterium in Berlin und Inſterburg ſtellt den Anz 
trag, gegen die Abgeordneten Tweſten und Frentzel wegen Reden, die ſie in 
der Kammer gehalten haben, die Unterſuchung einzuleiten. A 
2) Der Antrag wird auf Grund des $ 84 der Verfaſſung von den 
betreffenden Gerichten zurückgewieſen. * 
3) Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft bei dem Berliner Kammergericht 
und dem Inſterburger Appellationsgericht gegen dieſen Beſchluß. 1 
4) Die Beſchwerde wird in zweiter Inſtanz auf Grund des Arti⸗ 
tels 84 der Verfaſſung zurückgewieſen, die Unterſuchung alſo für 
unzuläſſig erklärt. 
5) Dieſer Beſchluß wird „aus Rechtsgründen“ von der Staatsanwalt: 
ſchaft angegriffen; dieſelbe treibt die Sache vor das Obertribunal. 4 
6) Das Obertribunal erachtet die Beſchwerde — trotz Artikel 84 
der Verfaſſung — für begründet und faßt den förmlichen Beſchluß auf 
Eröffnung der Unterſuchung gegen die Abgeordneten Tweſten und Frentzel. 
7) Das Berliner Stadtgericht und das Inſterburger Kreisgericht, denen 
die Proceſſe zur Aburtheilung Überwieſen find, ſprechen die beiden an⸗ 
gellagten Abgeordneten auf Grund des Artikels 84 der Ver⸗ 
faſſung frei. 
8) Gegen das freiſprechende Urtheil wird von dem Staatsanwalt Ber 
rufung eingelegt. ö 
9) In zweiter Inſtanz werden die beiden Abgeordneten vom Berliner 
Kammergericht und dem Inſterburger Appellationsgericht wiederum au 
Grund des Artikels 84 der Verfaſſung freigeſprochen. 
10) Auch dieſes freiſprechende Erkenntniß wird vom öffentlichen Miniſte⸗ 
rium angefochten und — 
11) Das Obertribunal vernichtet, dem Antrage der Staatsanwalt? 


haft gemäß und trotz Artikel 84 der Verfaſſung, dieſe frei 


— 


ſprechenden Urtheile und berweilt die Sache zum dritten Mal an die 
erſte Inſtanz, die nun endlich die Abgeordneten zu verurtheilen gezwungen 
fein wird, Denn es heißt im Artikel 118 des Geſetzes vom 3, Mai 1852; 
„Das Gericht, an welches die Sache vom Obertribunal verwieſen worden iſt, 
muß ſich der Verhandlung und Entſcheidung unterziehen; es iſt auch gehalten, 
die Rechtsgrundſätze, welche das Obertribunal aufgeſtellt und der ausge⸗ 
ſprochenen Vernichtung zum Grunde gelegt hat, als maßgebend anzuer⸗ 
kennen und der ferneren Verhandlung und Entſcheidung zum Grunde 
zu legen, bei Strafe der Nichtigkeit.“ 

Die „Elberf. Ztg.“, welcher wir dieſe Zuſammenſtellung entnehmen, 


be- 


inzuzuſetzen. Die Ausle 1 
bertel 5 — hat ihre eiche N 
che Würdigung — 2 en Wir brauchen 


Wir 


— be ee are 
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: achtmal haben die Gerichtshöfe (je zweimal die beiden erſten 
— 25 en in Berlin und Inſterbur dieſer Angelegenheit den Ar⸗ 
titel 84 der Verfaſſung ihrer Entſcheidung zu Grunde gelegt. 
Achtmal haben fie anerkannt, daß dieſer Artikel die volle 
Redefreiheit der Abgeordneten gewährleiſte, daß mithin a) von 
der Einleitung einer Unterſuchung gegen die Abgeordneten, b) von einer 
Verurtheilung derſelben wegen ihrer in der Kammer geäußerten „Meinungen“ 
nicht die Rede fein könne. Dem königl. Obertribunal war es vorbehalten, 
ſeiner entgegenſtehenden Anſicht, daß Artikel 84 die ſtrafrechtliche Verfolgung 
der Abgeordneſen nicht ausſchließt, geſetzliche Geltung zu verſchaffen. 
Man wird einräumen müſſen, „unentſchieden“ hat ſich der national:liberale 
Tweſten nicht eben bewieſen; im Gegentheil in dieſem ganzen Kampfe für 
die Redefreiheit der Abgeordneten, d. h. für eine der wichtigſten Grundlagen 
der politiſchen Freiheit, iſt er mit einem moraliſchen Muthe vorgegangen, daß 
es ſich jeder Wahlkreis zur Ehre rechnen kann, durch einen Mann wie Twe⸗ 
ſten, ſei es im Reichstage oder im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, vertreten 
zu werden. 

In Italien bietet der verunglückte Putſch bei Terni den verſchiedenen 
Parteien Gelegenheit zu den unerquicklichſten Recriminationen. Während man 
nämlich einerſeits das Cabinet Rattazzi beſchuldigt, den Putſchverſuch ſelbſt 
angeregt zu haben, um der Welt gegenüber mit der Unterdrückung deſſelben 


luß des höchſten Gerichtshofes . Wir conſtatiren ein: 


paradiren und den ſchwebenden militäriſchen Verhandlungen in Rom einen 


Nachdruck geben zu können, beſchuldigen anerkannte Organe der Regierung, 
wie z. B. die „Gazetta d Italia“, auf ziemlich durchſichtige Weiſe die Partei 
Ricafoli der Urheberſchaft des Putſches, um dem Cabinet Rattazsi Verlegen: 
heiten zu bereiten und es zu einem zweiten Aspromonte zu zwingen. Richtig 
iſt wohl weder das Eine noch das Andere. Die Netionsparlei, welche an der 
„Dummheit“ keinen Antheil gehabt haben will, ſchiebt alle Schuld auf das 
römiſche Nationalcomite. Dagegen nennt die „Gazetta di Torino“, ein mini⸗ 
ſterielles Organ, die beabſichtigt geweſene Invaſion wiederholt eine legitime 
und hofft, daß ſie nicht blos von einer Seite, ſondern von mehreren Seiten 
wiederholt und durchgeſetzt werden würde, „denn es iſt einmal Zeit, daß der 
gordiſche Knoten der römiſchen Frage vom italieniſchen Racheſchwert durch⸗ 
bauen werde“. — In Betreff des ökumeniſchen Conells ſagt die römiſche 
Correſpondenz des „Monde“, es ſtände jetzt feſt, daß der Papſt ein ſolches 
berufen werde. Die erſten Vorſchläge dazu ſind günflig aufgenommen, viele 


Biſchöſe wunſchen ein Concil. Der Papſt wird den Biſchöfen vor der Heim⸗ 


kehr in ihre Diöcefen officielle Mittheilung don feinen Abſichten geben, doch 
wird wahrſcheinlich der Termin des Concils noch nicht beſtimmt werden. Eine 
Commiſſion ad hoe beſchäftigt ſich mit der Redaction einer Anzahl von Pro⸗ 
poſitionen bezüglich auf das Dogma, die Liturgie und die Dieciplin der 
Kirche, welche man zu genauer Erwägung jedem der Biſchöfe vor ihrer Ab⸗ 
reiſe von Rom übergeben wird. 

In Frankreich wird die Haltung der offiiellen und offieidſen Blätter 
von Tag zu Tag wieder preußenfeindlicher. Auch die „Patrie“ macht davon 
keine Ausnahme (ſiehe „Paris“) und wetteifert mit dem von Lavalette in⸗ 
fpirirten „Etendard“ in den beftigften Ausfällen gegen die Politik des Ber⸗ 
liner Cabinets. Auffallend iſt es, daß der „Moniteur“ noch kein Wort über 
die deutsche Zolleinigung geſagt hat. Dagegen nimmt der „Flotten⸗Moniteur“, 
indem er über die Beziehungen Preußens zu Dänemark berichtet, mit aller 
Entſchiedenheit für das Kopenhagener Cabinet Partei und ſchließt mit der 
Frage: „Iſt nicht zu befürchten, daß neue und ernſte Verwickelungen aus 
dieſem Conflicte entſtehen?“ Es giebt übrigens Perſonen, welche meinen, die 
Regierung laſſe abſichtlich ſolches Geſchrei erheben, um den Geſetzentwurf 
über die Armee⸗Reorganiſation und den Supplementarcredit für die neue 

Bewaffnung ohne Schwierigkeit durchzubringen. Was indeß das Militär⸗ 


geſetz anlangt, jo bemüht ſich eine einflußreiche Partei immer noch, den Kaiſer und ruſſiſchen Politik ſtattgefunden haben. 


dahin zu beſtimmen, daß er daſſelbe fallen laſſe. 
Fould, der an der Spitze dieſer Partei ſteht, noch die Hoffnung hegen, ſein 
Vorhaben durchzuſetzen und die Vertagung auf die nächſte Herbſt⸗Saiſon wird 
als Anfang bezeichnet. Auch die Ausſchreibung von allgemeinen Wahlen 
findet einflußreiche Wortführer. Die Stellung, welche die Majorität dem 


Staats⸗Miniſter gegenüber einnimmt, dürfte vielleicht den Kaiſer beftimmen, 


1 
» 


die Kammer aufzulöfen. Eine gänzliche Umgeſtaltung des Cabinets würde 

aber nur um fo nothwendiger werden. Daß der Kaiſer in feiner Rede am 

1. Juli friedenverheißend fein wird, darf man der „K. Z.“ zufolge als gewiß 

annehmen; er wird es, ſagt dieſelbe, nicht bei allgemeinen Verſicherungen be⸗ 
wenden laſſen, ſondern vielmehr Verheißungen machen, welche den anti⸗ 
preußiſchen Organen wenig Vergnügen machen. 


357 Die Emſer Diebſtahls⸗Geſchichte. 
Ems, 25. Juni. [Generalin Hamutoff und ihr Begleiter.] 
Ueber die hier noch in Haft n Generalin Hamutoff und ihren Mitge⸗ 
fangenen, welcher fi den Namen Borkeſany beilegte, folgt das nachſtehend 
usführliche nach Mittheilung des Sohnes der Beſtohlenen, des früheren 
Lieutenants in der kaiſerlichen Leibgarde zu St. Petersburg, Herrn Venceslas 
Koſſow. Derſelbe berichtete, daß Borkeſaup's richtiger Name Graf Alexander 
Borgheſs ſei, welcher in fn 95 end ſchon ſo viele Schulden gemacht und 
terartig aufgetreten fein ſoll, daß ſich ſein Vater von ihm losgeſagt habe. 
Man will nun dieſem Grafen einen Diebſtahl zur Laſt legen, welchen derſelbe 
in feinem Vaterlande Italien oder in Oeſterreich begangen haben ſoll, und 
ſetzt als ſicher voraus, daß der Beſtohlene auch ſpäter von ihm in Oeſterreich 
getödtet worden. Als ſicher iſt anzunehmen, daß die öſterreichiſchen Behörden 
den Grafen Borgheſs verfolgten. Die Flucht iſt geglückt, er durchreiſte die 
kleinen deutſchen Staaten, hielt ſich in Frankfurt a. M., ſowie in den ver⸗ 


ſchiedenen Bädern Süddeutſchlands auf und machte bei dieſer Gelegenheit vor 


ten Verhaftung faſt ſtets zuſammen war. 


4—5 Jabren die 1 der Generalin Hamutoff, mit welcher er ſpäter 

nach Petersburg reiſte und mit der er bis zu der vor einigen Tagen erfolg ⸗ 
zn Folge der vielen Bekanntſchaf⸗ 
ten, welche Generalin H. in den hohen Kreiſen Petersburgs beſaß, verſchaffte 


ſie ihrem Freunde nach der Ankunft daſelbſt ſehr bald einen Paß auf den 


Namen Borkefany; Herr B. reiſte mithin It länger als 2 en obgleich 
aus Italien ſtammend, als unverdächtiger Ruſſe durch die Welt. 
Generalin Hamutoff, eine geb. Henriette Graß, aus Polen gebürtig, war 
in früheren Jahren Gouvernante und heirathete ſpäter den ruſſiſchen Artillerie: 
General Hamutoff, welcher im ruſſiſch⸗franz.⸗engl.⸗lürk. Kriege Commandant 
eines der Forts bei Kronſtadt war. Hamutoff ſtarb; behauptet oder geglaubt 
wird, er fei von feiner Gattin getödtet. Längere Zeit nach dem Tode des 
Generals zog die Wittwe nach Petersburg, miethete aber bald darauf in 
Pawlowsk (etwa 4 Meilen von Petersburg entfernt) eine große Sommerwoh⸗ 


nung, welche fie bis Juni v. J. bewohnte. Die Köchin der Generali, welche 


— 


= 


ſpäter in den Dienſt der in Petersburg wohnenden Frau Wittwe Gouverne⸗ 
ments räthin, Gutsbeſitzerin Koſſow getreten war, theilke dieſer, als ſolche eines 
Tages die Abſicht äußerte, in der Nähe der Stadt eine Sommerwohnung zu 
beziehen, mit, daß wohl einige ſchöne Zimmer in dem geräumigen Haufe zu 
finden ſein würden, welches Frau Hamutoff in Pawlowsk bewohne. 
Madame Koſſow miethete nun auch wirklich im Mai v. J. 3 Zimmer 


von der Generalin Hamutoff, die Dame lernte Frau H. und Borkefany (wel⸗ 
> cher letzterer von der Generalin als ihr Bruder bezeichnet wurde) kennen, fie]? 


beſuchten häufig alle drei den in Petersburg wohnenden Sohn, bei dem ſie 


2 


dann das Abſteige quartier nahmen. Recht bald entitand durch das Zuſam⸗ 
menwohnen ein vertrauliche Verhältniß, welches ſich dann auch jo intim ge⸗ 
ſtaltete, daß Madame Koſſow großes Vertrauen in das angebliche Geſchwiſter⸗ 
. ſetzte und diefem mittheilte, ihr Sohn Venceslas Koſſow würde deshalb 
ihr einziger oder Haupterbe ſein, weil deſſen Bruder und Schweſter ihre Liebe 


19 — verſtand es, auf das Gemüth 
childerte dieſer das Unrecht der Penn: 


1832 


Ganz im Gegenſatz gegen dieſe Friedensbotſchaft der „K. Z.“ warnt frei« 
lich der Pariſer Correſpondent der „H. B.⸗H.“, man möge der Reduction des 
franzöſiſchen Heeres um bis jetzt circa ein Achtel ſeines activen Beſtandes 
kein allzu großes Gewicht beimeſſen. Abgeſehen davon, daß Frankreich die 
bei Weitem größte ſtehende Armee der Welt habe, die eine kleine Reduction 
ohne bedeutende Schwächung ertragen könne, ſei doch auch zu bemerken, daß 
die auf dieſe Weiſe etwa frei werdenden 50,000 Mann jeden Augenblick durch 
ein kaiſerliches Decret wieder einberufen werden können, und daß dieſelben 
ſchon ſechs Jahre unter den Fahnen ſtanden, alſo völlig geſchulte Soldaten 
find. So ſei dieſe Entlaſſung hoͤchſtens ein Zeichen, daß für die nächſte Zu: 
kunft eine ernſtliche Schwierigkeit in politiſcher Beziehung nicht zu fürchten 
ſei. Aber daß die kaiſerliche Regierung deshalb daran dächte, auf die Dauer 
ihre beſtändige und lebhafte Einmiſchung in alle europälſchen Fragen aufzu⸗ 
geben und ſich einſtweilen mit Lammeskleidern zu bedecken, daran ſei nicht 
im Entfernteſten zu denken. Im Gegentheil werde die franzöſiſche Regierung 
nach dem Schluſſe der Kammerſeſſion und nach der Abreiſe der fremden Sou⸗ 
beräne wieder eine bei Weitem prononcirtere Stellung in den europäiſchen 
Fragen, beſonders auch in den deutſchen, einnehmen. 

Gewiß iſt, daß das größere Publikum kein ernſtes Vertrauen in die fried⸗ 
liche Politik der Regierung ſetzt und daß man im Gegentheil glaubt, es werde 
vor Allem zweierlei bezweckt, nämlich einerſeits wie dies die Begünſtigung des 
im Dienſte des Hietzinger Hofes ſtehenden Blattes, der „Situation“, allerdings 
darthut, die Agitation in den neuen Provinzen Preußens möͤglichſt zu unter: 
halten und andererſeits gleichzeitig die öffentliche Meinung in Frankreich 
gegen daſſelbe zu hetzen und zu erbittern. Dieſes Manöver bringt es dann 
auch mit ſich, daß Oeſterreich und die öſterreichiſche Politik mit Lobeserhebun⸗ 
gen überſchüttet werden. Ueber die Frechheiten, welche die „Situation“ erſt 
jüngft wieder, indem fie das Verfahren der „Preußen in Paris“ ſchilderte 
und Blücher, Müffling, ſowie die ſämmtlichen Offiziere der damaligen preu⸗ 
ßiſchen Armee als wahre Banditen darſtellte, ungeſtraft an den Markt brachte⸗ 
lohnt es ſich kaum, noch ein Wort zu verlieren, 

Aus Spanien wird von der „Independance belge“ über einen noch nicht 
techt aufgeklärten Putſch Folgendes mitgetheilt: Am Morgen des 20. Juni 
wären etwa 200 mit Carabinern bewaffnete Männer von Madrid ausgezogen, 
hätten die Eiſenbahnſchienen auf der Südbahn aufgeriſſen, den Telegraphen 
zerſtört und gewaltſam Naturallieferungen auf den Dörfern eingefordert. Die 
Bande, welche zuſehends gewachſen ſei, habe die Gebirge von Toledo erreicht. 
Was ſie beabſichtige, wer ihr Leiter ſei, darüber iſt nichts geſagt. 

In Portugal haben die Kammern, deren Seſſion jetzt zu Ende geht, die 
fo lange vorenthaltene Genehmigung zu der Reiſe des Königs in das Aus: 
land ertheilt. Der Letztere wird daher am 8. Juli Portugal verlaſſen; indeß 
ſollen die Reiſekoſten von der Eivillifte getragen werden. 


Deut ſchland. 


= Berlin, 27. Juni. [Die Stellung Rußlands zur deut: 
[hen Frage. — Die Nordbunds⸗Verfaſſung. — Diseipli⸗ 
narproceß gegen Tweſten und Lasker.] Man ſucht, wie ſchon 
geſtern angedeutet worden, in der franzöfiihen Preſſe alles Mögliche 
hervor, um dem ſchlecht verhüllten Zorn über die Foriſchritte der deut⸗ 
ſchen Einheitsbeſtrebungen Ausdruck zu verleihen, ſo ſucht man jetzt zu 
verbreiten, daß auch der Czar ſich gegen die Vereinigung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes mit dem Süden ausgeſprochen haben fol, Es ift wohl 
überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß dieſe Nachricht erfunden iſt, allein 
fie hat dazu gedient, von officiöfer Seite Andeutungen über die Ber: 
handlungen zu machen, welche hier zwiſchen den Leitern der preußiſchen 
Orientirte Perſonen ver⸗ 


Insbeſondere ſoll Herr ſſchern, daß eine vollſtändige Uebereinſtimmung in allen Punkten, über 


welche man ſich verſtändigen wollte, erzielt worden, und daß in keiner 
Frage dies leichter erfolgt ſei als in der deutſchen, in welcher die ruſſi⸗ 
ſchen Politiker die dieſſeitigen Intentionen vollſtändig anerkannt hätten. 
Nicht unerwähnt mag es übrigens bleiben, daß man hier jetzt von 
mancher Seite her doch große Zweifel in Bezug auf die Realiſirung 
des nationalen Wunſches der Vereinigung von Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
land hegt. Ob es daran liegt, daß man von Süddeutſchland her erſt 
die Bewährung der Zuſtände in dem neuen Staate Norddeutschland 
erwarten will, ob es richtig iſt, daß man von — „oben her“ lauer in 
dem Wunſche der Vereinigung geworden, weil man eine Ueberfluthung 
des Parlaments mit radicalen Elementen aus Süddeutſchland beforgen 


ihr Teſtament nicht; behandelte auch ferner den Sohn Venceslas als ihr Lieb⸗ 


lingskind. 

Frau Koſſow faßſe im Juni v. 8. den Entſchluß, eine Reiſe in's Ausland 
zu machen; Generalin H. und Bork., welche hierdon durch ihre Mietherin 
Kenntniß erhielten, machten dieſer bald die Mittheilung, daß fie eine gleiche 
Reife beabſichtigten und ſchlugen deshalb vor, die Reiſe bis nach dieſer und 
jener Stadt gemeinſchaftlich zu machen. Bas angebliche Geſchwiſterpaar, 
welchem es bekannt war, daß die Gutsbeſitzerin Room ihr baares Geld in 
der Petersburger Bank habe les geſchah dieſe Deponirung und keine andere 
Capitalanlage, weil es in Rußland unbedingt nötbig iſt, daß große Grund⸗ 
beſitzer zur W bern und Bebauung ihrer Ländereien ftets ſofort über 
flüſſiges Geld verfügen können), überredete nun Frau Koſſow, dieſes Geld 
nicht ferner in der Petersburger Bank, ſondern in einer Bank des Auslandes 
anzulegen, indem es darauf hi wies, daß die ausländiſchen Banken höhere 
Zinſen als die ruſſiſchen zahlten. Zugleich mit dieſem Vorſchlage ftellten fie 
das Geſuch an Frau K., dieſes Vorhaben geheim zu halten und ihrem Sohne 
Venceslas kein ort davon zu jagen, Auf dieſe Bitte ging die Gutsbeſitzerin 
nicht ein; ſie machte ihtem So me Anzeige von dieſer Propoſition, nahm aber, 
trotzdem fie demſelben verſprochen, das Geld in der Bank zu laſſen und nur 
ſo viel mitzunehmen, als fie bedürfe, das baare Capital aus der Bank und 
mit auf die Reiſe. Die Abreiſe erfolgte am 23. Juni, die Reiſenden fuhren 
per Dampfboot „Trave“, Capitän Joh. Heitmann (der Sohn V. hatte die 
Reiſenden bis Kronſtadt begleitet), bis Läbeck. Während der Reife irug Frau 
Koſſow ihre Banknoten, unter denen ſich 54 Stück befanden, die früher von 
dem Sohne V. im Auftrage der Mutter gekauft und von dieſem aus Vorſicht 
den Nummern nach in feinem Portefeuille nolirt waren, in einer Neijetaice 
bei ſich, welche ſie niemals oder nur unter ſteter Beobachtung ablegte. Auf 
das Gefährliche dieſer Tragungsart machte das Geſchwiſterpaar die mehrge⸗ 
nannte Wittwe aufmerkſam, welche dann von der Offerte der Generalin, das 
Geld dem Bruder Alexander zur Aufbewahrung zu übergeben, ſchon deshalb 
Gebrauch machte, well ihr der Grund, „beim Bruder, der einen Dolch bei ſich 
trage und das Andertraute im Falle der Noth beſſer als fie vertheidigen 
könne“, einleuchtete. Frau Koſſow ſetzte volles Vertrauen in ihre Reiſege⸗ 
fährten und mochte das Anerbieten auch darum nicht abſchlagen, weil ſie 
keinen Anlaß zu Mißtrauen geben wollte. Herr B. verſtand es nun auch, 
dieſes Vertrauen zu benutzen; er fragte Madame K. jeden Tag, ob fie Geld 
wünſche und ſtellte fi ſteis bereit, ihr das Geldpaket zu überreichen; über 
die Auslieferung des Geldes (70,000 Rubel) forderte Madame K. keine Quit⸗ 


ung. 

Die Ankunft in Lübeck erfolgte am 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr; Frau K. 
und Generalin H. bezogen gemeinſchaftlich ein Zimmer; Herr B. bewohnte 
eine gegenüberliegende Stube, nur durch einen Gang von der Wohnung der 
Damen getrennt. Als am folgenden Morgen die Damen den Thee nahmen, 
erſchien B., rief die Generalin zu ſich vor die Thür, flüfterte längere Zeit 
mit derſelben und ſtürzte dann in die Wohnung der Damen, rief, ſich die 
Haare raufend und ſich wie ein Verzweifelter ftellend, der Gutsbeſitzetin Koſſow 
zu: „Wir find entweder in Petersburg oder auf dem Dampfboote beſtohlen 
worden; Ihr Geld und das unſerige iſt fort; mir iſt nur dasjenige geblieben, 
welches ich in meiner Weſtentaſche bei mir trug.“ 


In Folge dieſer unverhofften Mittheilung, die ſelbſtredend Madame Koſſow 
auf das Heftigſte aufregen mußte, fiel dieſe in eine ſtarke Ohnmacht, aus der 
ſie erſt nach Verlauf von 2 Stunden erwachte. Wahrend dieſer Ohnmacht 
hatte B. die Dreistigkeit, dem Schiffscapitän Anzeige von dem angeblichen 
Verluſte zu machen und auf dem Schiffe nachzuſuchen. Bald nachdem Mad. 
K. ſich erholt hatte, ſtellten die Generalin 5. und Herr B. derſelben vor, 
daß der Diebſtahl wohl nur auf Veranlaſſung ihres Sohnes verübt ſei, 


reinigen; dieſe Bekanntmachung wird durch 


mag, das Alles mag dahingeſtellt bleiben; jedenfalls charakteriſtren ſolche 
Zweifel genugſam die Trennung. Zunächſt wird ſich zu zeigen haben, 
wie weit man berechtigt iſt, mit den Optimiſten das Heil der Zukunft 
des neuen Staates von der Verfaſſung zu erwarten. Viel, ſehr viel 
hängt von der ernſten und conſequenten Haltung der liberalen Partei 
auf dem Gebiete des Erreichbaren ab. — Dies iſt es, was den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen eine ganz beſondere Bedeutung beilegt, das 
deutſche Volk wird und muß gleich bei dem erſten Lebenszeichen des 
neuen Staatsgrundgeſetzes erkennen lernen, wo deſſen Hüter und Ver⸗ 
theidiger zu ſuchen ſind und wie weit die Ziele der Freiheit und ſtaat⸗ 
lichen Einheit damit zu erreichen find; für das Ausland aber giebt es 
kein wirkſameres Mittel, dem neuen Staate Anſehen und Macht zu 
verſchaffen, als die — Anerkennung der Nordbunds⸗Verfaſſung durch 
das deutſche Volk. — Wie wir vorausgeſagt haben, find die jüngſten 
Gerüchte über den Rücktritt des Juſtizminiſters ebenſo wenig gegründet, 
wie alle älteren Datums. — Der Abgeordnete Tweſten iſt nun auch 
disciplinariſch wegen einer Rede im Abgeordnetenhauſe zu 100 Thlr. 
Strafe verurtheilt worden; gegen den Abgeordneten Lasker ſchwebt 
aus gleichem Anlaß noch ein Disciplinarverfahren, in welchem Termin 
anſteht am 3. Juli, dem Jahrestage von Koͤniggrätz!! 

[Zeitungsſtempel und Inſeratenſteuer.] In Betreff der 
angeblich beabſichtigten Umwandlung des Zeitungsſtempels in eine In⸗ 
ſeratenſteuer iſt daran zu erinnern, daß es ſich um die Frage handelt, 
ob die Zeitungsſteuer in die neuen Provinzen eingeführt oder in den 
alten aufgehoben werden ſoll. Von den neuen Provinzen kennt nur 
Frankfurt den Zeitungsſtempel. Es wäre offenbar ein ſchlimmes, die 
Stimmung ſehr übel beeinfluſſendes Geſchenk, wenn Preußen ſeinen 
neuen Provinzen dieſe Steuer bringen wollte. Einer offteidſen Corre⸗ 
ſpondenz der „H. B.⸗H.“ zufolge ſoll der Miniſter des Innern, ver⸗ 
muthlich in Anerkennung dieſes Verhältniffes, ſich gegen die Einführung 
des Zeitungsſtempels in die neuen Landestheile erklärt und zugleich 
ausgeſprochen haben, daß ein Fortbeſtehen dieſer Steuer auch in den 
alten Landestheilen ſeinerſeits nicht für nothwendig gehalten werde. So⸗ 
mit blieb es, wie der erwähnte Correſpondent weiter berichtet, alſo dem 
Finanzminiſter überlaſſen, vom finanziellen Standpunkt aus ſein Votum 
abzugeben, und dieſer foll die Einführung der Inſeratenſteuer, alſo eines 
nicht (2) die Preſſe, ſondern das Geſchaͤfts- und Gewerbeleben belaſten⸗ 
den (ſollte heißen: außer der Preſſe auch noch das Geſchäfts⸗ und 
Gewerbeleben belaſtenden! Red.) Erſatzes ins Auge gefaßt haben. Augen⸗ 
blicklich ſei das Finanzminiſterium noch mit Ermittelung und Prüfung 
der für dieſe Veränderung in finanzieller Beziehung wichtigen Verhält⸗ 
niſſe beſchäftigt; von einem definitiven Beſchluß des Staatsminiſteriums 
koͤnne alſo noch keine Rede ſein. 

Hadersleben, 24. Juni. [Die Frauen und Kinder der 
renitenten und deshalb ausgewieſenen Wehrpflichtigen! 
haben von Kopenhagen aus die Parole erhalten, den Weiſungen der 
preußiſchen Behörden keine Folge zu leiſten, ſondern es darauf ankom⸗ 
men zu laſſen, ob ſie per Schub über die Grenze transportirt werden 


würden. 

Schwerin, 26. Juni. [Ehrenbürgerrecht an Moltke. — 
Die feudalen Inſtitutlonen.] Eine Deputation des Magiſtrats 
und Bürgerausſchuſſes der Stadt Parchim, beſtehend aus dem Bürger⸗ 
meiſter Sommer⸗Dierßen, dem Bürgerworthalter Ehlers und dem Advo⸗ 
katen Sommer hat dem General von Moltke ein ſehr kunſtvoll aus⸗ 
geführtes Diplom über das ihm von der Stadt, als ſeinem Geburts⸗ 
orte, verliehene Ehrenbürgerrecht überreicht. Die Mitglieder der Depu⸗ 
tation wurden vom General zur Tafel gezogen und von demſelben 
beauftragt, der Bürgerſchaft von Parchim ſeine Freude über das 
empfangene Ehrendiplom auszudrücken und feinen Gruß auszusprechen. 
— Von Wilhelm Panckow iſt eine Schrift erſchienen, betitelt „Ueber 
Mecklenburgs angeblich bewährte Inſtitutſonen“, in welcher das klein⸗ 
ſtaatliche Regiment im Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz ſcharf ge⸗ 
geißelt wird. Es wird darin den Feudalen gerathen, den landesgrund⸗ 
geſetzlichen Erbvergleich, gegen deſſen Fortbeſtand bei den Wahlen zum 
Reichstage die große Majorität von 40,000 Mecklenburgern gegen 
13,000 ſich ausgeſprochen habe, freiwillig aufzugeben und ſich den For⸗ 
derungen der Neuzeit zu fügen oder ſonſt zu gewärtigen, daß ſie in ent⸗ 
ſcheidender Stunde alles Vertrauens bar das Geſchick aller Beſiegten 
theilen würden. (Volksz.) 
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ch zur baldigſten Rückreiſe nach Petersburg anſchickte. Man redete ihr 
vor, daß der Sohn ihr ſicher ſofort das Geld bei ihrer Wiederkehr aushän⸗ 
digen, eine Anzeige ihrerſeits an die Behörden aber eine ſofortige Arretirung 
des Sohnes veranlaſſen würde. Madame Koſſow glaubte dieſer Vorſpiege⸗ 
lung; fie entſchloß ſich zur ſofortigen Rückreiſe, um ihren Sohn zu retten; die 
Generalin H. und Herr B. begleiteten die Abreiſende zum Babnhofe, löͤſten 
für dieſelbe ein Billet bis Petersburg, — bemerkten jedoch dem Condueteur, 
daß die Reiſende deshalb möglichſt allein gelaſſen werden müſſe, weil fie krank 
und häufig wirr rede, auch baten dieſe denſelben, etwaigen Erzählungen biefer 
Kranken keinen Glauben zu ſche z ken. Mit den Wort n: „Wenn Sie Ihren 
Sohn retten wollen, ſo ſagen Sie Niemandem ein Wort“, er 12 die Tren⸗ 
zog: um 11 Uhr derließ der Zug nach Berlin den Lübecker Bahnhof. Schon 
in Lübeck oder auf einer der erſten Stationen nahmen in dem Waggon, in 
welchem Madame Koſſow ſaß, zwei Damen und ein Herr Platz, denen ſofort 
die Aufregung der Reiſenden auffiel und die deshalb bald ein Geſpräch mit 
ihr anknüpften. Madame Koſſow theilte den Mitreiſenden ihr Geſchick mit, 
dieſe aber lenkten den Verdacht auf die Zurückgebliebenen und telegraphirten, 
obgleich die Gutsbeſitzerin ſich zuerſt dagegen fträubte, ſefort nach Lübeck, um 
die Generalin H. und Hrn. B. an der Abreiſe zu verhindern. Leider kam 
dieſe Depeſche in Lübeck an, als H. und B. bereits abgereiſt waren, es hatten 
dieſelben einen um 4412 Uhr abfahrenden Zug benutzt; das Ziel ihrer Reife 
war Hamburg. Eine weitere Verfolgung hatte keinen Nupen, da die Abge⸗ 
reiſten ſich unter falſchem Namen in's Fremdenbuch eingeſchtieben, mithin nicht 
die Namen trugen, welche die Depeſche meldete. 


Zu erwähnen ift noch, daß die beiden Reiſenden auf der Tour von Lübeck 
nach Hamburg außerordentliche Furcht vor Verfolgung hatten. Vermittelſt 
des Dolches, den Borkeſany bei ſich führte, hatte er eiren großen Schnitt in 
den Ueberzug oder den Plüſch des Sitzes im Coups gemacht und in dieſen 
hinein das Papiergeld gelegt, die Oeffnung dann aber zugenäht. Nach er⸗ 
folgter Ankunft in Hamburg, ift die Naht geöſſnet und das Geld wieder heraus⸗ 
genommen worden; das Geſchwiſterpaar blieb lange im Coups und entfernte 
ſich zuletzt. Die Schaffner merkten bald die Beſchädigung des Wagens, die 
Ausgeſtiegenen wurden angerufen und mußten den verurſachten Schaden 
erſetzen. 


Ohne Geld kam Madame Koſſow in Berlin an; nichts war ihr geblieben, 
als was ſie an ſich trug und ſo mußte dieſelbe denn dazu übergehen, ihren 
Schmuck zu veräußern. Wegen der großen Eile konnten Kleider ꝛc. nicht ges 
packt werden; das Gepäck wollten die Zurückgebliebenen nachſenden — es blieb 
beim Verſprechen, Madame Koſſow erhielt nur einen Theil ihrer Sachen 
retour. Gleich nach der Ankunft, die um 12 Uhr Mittags in Petersburg 
erſolgte, begab ſich Frau K. zu ihrem Sohne, der über den Vorfall nicht wenig 
erſtaunte, die Angelegenbeit aber gleich richtig beurtheilte, da ihm die Per⸗ 
Ionen Hamutoff und Borkeſany ſtets wenig Vertrauen eingeflößt und er feine 

utter häufig genug gewarnt hatte. Das Vertrauen der Mutter war größer, 
fie baute ſogar auch jetzt noch auf die Treue ihrer Mitreiſenden und wollte 
ſich nicht dazu entſchließen, gegen das Geſchwiſterpaar einen Proceß einzu⸗ 
leiten. Unter dieſen Verhältniſſen blieb dem Sohne Venceslas nichts Anderes 
übrig, als auf eigene Fauſt zu handeln, er begab ſich ſofort zu dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, um gegen Generalin H. und Hrn. B. die Klage zu n. 
Auf bloßen Verdacht, ſelbſt auf dringenden Verdacht hin, kann in Rußland 
Niemand verfolgt werden; nach den ruſſiſchen Geſetzen wird erſt nach Kennt⸗ 
nißnahme des Verdachtes gegen die Beſchuldigten eine n en, 

in der ſolche vorgeladen werden, fi gegen die wider fie erhobene 
ſaͤmmtliche Blätter Ru 


N ik verſtanden es, dieſen Verdacht ſo dringend zu bezeichnen, daß Madame 
. 


ßlands ver⸗ 
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Dresden, 25. Junl. [Ein recht intereffantes Beiſpiel, 
wie man dem ſächſiſchen Volke die neueſte Geſchichte lehrt,] 
bietet der gegenwärtig hier ftatifindende Jahrmarkt dar. Wir finden 
da ungeheuer große Schlacht⸗Tableaus, wo nach Art der bekannten 
Räuber: und Rinaldo ⸗Geſchichten der neugierigen Menge die Kämpfe 
von Gitſchin, Königgrätz ꝛc. vorgeführt werden. Nicht nur, daß auf 
allen Bildern die Kämpfe ſo dargeſtellt ſind, als ob die Preußen überall 
unterlegen wären, auch der erklärende Cicerone weiß nur von den Sie⸗ 
gen der ſächſiſchen Helden zu erzählen. Man ſieht, hört, ſtaunt und 
begreift nicht, wie ſolcher Humbug getrieben werden darf. Ganz ber 
ſonders wird das Publikum von einem Reitergefecht zwiſchen lere ſchen 
Garde⸗Reitern und preußiſchen rothen Huſaren angezogen. Von Letz⸗ 
teren iſt faſt nichts übrig geblieben als ein Gemiſch von rothen Unifor⸗ 
men und todten Pferden, über das die ſiegreichen Garde⸗Reiter hinweg; 
reiten. Die Aeußerungen des gläubigen Publikums will ich gern uner⸗ 


wähnt laſſen. (Voſſ. Z.) 
Oeſterreich. 

Peſt, 26. Juni. [Die gelbe Fahne.] Cſanady interpellirte im 
Unterhaufe, ob das Minſſterium die Rechte der ungariſchen Farben 
rehabilitiren und dem betreffenden Geſetze auch hinſichtlich der Burg in 

Ofen, wo zuweilen eine ſchwarzgelbe Fahne weht, Achtung verſchaffen 
will. Deak bemerkte, die ſchwarzgelbe Fahne ſei die Fahne des Herr⸗ 
ſcherhauſes und die Benützung derſelben neben den Landeswappen ver⸗ 
ſtoße nicht gegen das Geſetz. 

Frankreich. 

* Paris, 25. Juni. [Zum Prager Frieden.] Wie neu⸗ 
lich der „Conſtitutionnel“, fo bringt jetzt die halbofficiefle „Patrie“ einen 
Wiener Bericht, in dem es heißt: 

„Wenn Preußen ſich mit den Ergebniſſen des Prager Friedens 9 be⸗ 
— zu können glaubt und ſich andere Vortheile zu ſichern ſucht, fo wird 

eſterreich ſich fo lange als irgend möglich darauf e A Zu⸗ 
ſchauer zu bleiben und von den Thatſachen Act zu nehmen. wird ebenſo 
wenig die Geiſter durch feine Protefie aufregen, als ſich mit 258 ten 
bon Rechtstheorien ermüden, aber es wird ſich vorbetalten, feine Ent⸗ 
ſchließungen je nach den Ereigniſſen zu treffen. Wenn der preußiſche Ehr⸗ 
geiz, die durch den Prager Frieden geſteckten Grenzen überſchreitend, ſo weit 
geht, die Machtbedingungen der europäiſchen Staaten umzuwandeln, und 
wenn er neue, für die Ruhe Europas gefährliche Veränderungen herbelführt, 
o wird nicht Oeſterreich zuerſt die Stimme gegen dieſe Neuerungen erheben. 
55 Gunſten der Aufgabe, welche es ſich nach innen geſtellt bat, wird es auf 
das Recht, zuerſt zu interveniren, berzichten und Frankreich die Initiative 
lan, welche dieſes kraft ſeiner eigenen Sue und beſonders kraft feiner 
Macht zu fordern ein Recht hat. Auf alle Fälle wird Oeſterreich von der 
Verletzung des Prager Friedens durch Menz Act nehmen, 110 die ganze 
Freiheit feiner Entſchließungen zu wahren. Dieſe Politik des Wiener Cabi⸗ 
nets bat für den Augenblick nur theoretiſche Conſequenzen, aber es iſt gut, 
ſie zu conſtatiren. Die Wege, welche Preußen e 5 zu wollen ſcheint, 
führen natürlich und durch die Gewalt der Dinge felbit zu einer Entträftung 
des Prager Friedens und Oeſterreich wird ſich daber von allen Verpflichtungen 
befreit ſehen, welche es durch dieſen Friedensſchluß gechtlich übernommen bat, 
Deſterreich wird von dieſer Situation je nach den Umſtänden Nutzen ziehen. 
Indem ſie dieſe Haltung annimmt, will die Wiener Regierung übrigens 
weder eine Prophezeihung, noch eine Drohung ausſprechen, ſondern lediglich 
einen Rechtspunkt feſtſtellen.“ 

[Zur Vertagung der Kammerſeſſion.] Im „Journal de 
Debats“ beleuchtet Prevoſt⸗Paradol die Vertagung der Kammerſeſſion 
bis zum November. Ihm ſcheint im Ganzen dieſer Aufſchub nicht eine 
ſo große Bedeutung zu haben, wie das von einigen Seiten geäußert 
wird. Die Vertagung oder ſogar das vollſtändige Verſchwinden des 
Geſetzentwurfs über das Verſammlungsrecht würde durchaus nicht zu 
bedauern, im Gegentheil ein Troſt ſein, da ja das Verſprechen vom 
19. Januar noch immer beſtehe und die Hoffnung offen bleibe, das 
Geſetz beſſer und ernſtlicher, liberaler ausgearbeitet zu ſehen. Die Ver⸗ 
tagung des Preßgeſetzes bedauert Paradol nur aus dem einzigen Grunde, 
weil dieſes Geſetz die vorläufige Autoriſation beſeitigen würde. Schließ⸗ 
lich erklärt er: 

„Man fragt ſich jetzt natürlich, ob es dieſelbe Kammer ſein wird, welcher 
im Monat November die neuen Geſetze vorgelegt werden, oder ob man nicht 
bis dahin aus einer Auflöͤſung, welche viele Freunde der Regierung zeitgemäß 
halten, eine neue Legislatur bervorgehen ſehen wird. In der That, diejeni⸗ 
gen, welche über die im Jahre 1869 fällig werdenden Wahlen ſich Beſorg⸗ 
nifje machen, wiederholen heute, daß der Erfolg der Ausſtellung und andere 
Urſachen derſelben Art den jetzigen Augenblick ganz beſonders günſtig machen, d 
um vom Lande eine neue Zallamung von fünf — KT.... — . m. Per zu allem, was die 


breitet und erſt nach 6 Monaten kann eine N für den Fall ausge⸗ 
ſprochen werden, daß die Angeklagten ſich nicht ſtellen. 

In folder Lage befand ſich nun die Familie Koſſow; — Venc. Koſſow 
reiſte nach Verlauf der vorgeſchriebenen üben mit Geld und Vollmacht ſeiner 
Mutter und Verhaftsvollmacht des ruſſiſchen Miniſters des Innern verſehen, 
ab, um ſich über Berlin nach Hamburg zu begeben. Selbſt mit Hilfe ver 
— * fand er in Hamburg keine Spur, er griff nun zu einem andern Mittel, 
begab ſich in perſchiedene Schlupfwinkel und fand irgend einen Mann, dem 
er den Zweck ſeiner Reiſe mittheilte und dem ein guter Lohn zugeſagt une 
falls er beſtimmtere Nachrichten bringe. Nicht lange währte es, als ihm 
Nachricht wurde. 

Auf welche Art und Weiſe, bei welchen Perſonen dieſer Mann ein Näheres 
N wußte V. Koſſow ſelbſt nicht anzugeben; mitgetheilt wurde ihm aber, 
daß im Juni v. J. ein Herr und eine Dame nach Amerika gereiſt ſeien; ge⸗ 
ſagt wurde ihm ferner, daß die Dame drei kostbare Ringe trüge, daß das 
Paar einen kleinen Hund mit ſich genommen, der an einem rothen Bande 
gerührt wurde. Dieſe Angaben jimmten; an der Ausſage des Kundſchafters 
rauchte nicht gezweifelt zu werden, denn es wurde ebenſalls berichtet, daß 
der Begleiter der Dame einen grauen Pi und einen bon Kopf bis 85 Füßen 
. Anzug getragen habe, eine ſolche Bekleidungsart aber B. immer 
eigen war. 

Dieſe 2 Perſonen waren nun in Hamburg von gewiſſen Leuten nicht allein 
auf der Reife nach Amerika, ſondern auch bei ihrer Rückkehr von da geſehen 
. die aber vor der Ankunft des jungen Koſſow in Hamburg erfolgte. 

Von Hamburg war das Paar nach Paris gereiſt. Es iſt nun wohl anzu⸗ 
nehmen, daß 5. und B. nach früheren Thaten in Berlin einen Helfer ſuchten 
und fanden, der ihnen nach einem gewiſſen Zeitraum Nachricht zu 35 geben hatte, 
ob irgend eine Anſchuldigung gegen ſie ergangen und eine Verfolgung er⸗ 
laſſen wurde. Der Berliner Freund — der ſpäter nochmals erwähnt wird — 
ſcheint keine Kenntniß von der ruſſiſchen 5 bekommen zu haben, denn 
H. und B. kamen von Amerika wieder nach Europa zurück. Von Hamburg 
eilte nun V. Koſſow nach Paris, er hörte daſelbſt von feinen dort genommenen 
Agenten, daß die Verfolgten dort geweſen und in einem Hotel Garni des 
— Royal Wohnung genommen hatten. In Paris erinnerten ſich die 

24 des Anzuges bed Mannes, der prächtigen Kleider der Frau, ihrer 
falſchen Haare und Zähne, und ebenſo waren die Ringe und der Hund im 
Gedächtniß der Pariſer geblieben. Von Paris ſollten die Flüchtlinge nach 
London gereiſt ſein, ſie hatten wenigſtens vor ihrer Abreiſe von Paris dieſe 
Stadt als ihr Reiſeziel bezeichnet. In Paris begab ſich nun K. — während 
ur Agenten thätig waren — zu einem Künſtler, welcher ihm wohl hunderte 

Mal zwei Perſonen nach ſeiner Angabe zeichnen mußte — die Zeichnungen 
wurden ſo oft verbeſſert, daß bald zwei Bilder vorlagen, welche den Ver⸗ 
Bu außerordentlich ähnlich waren. Dieſe Bilder waren für Koſſow zu 
einen ferneren Zwecken von großer Bedeutung. Generalin Hamutoff und 


3 at längere 
orkeſany waren aber nicht nach London gereiſt, ſondern hatten nur 127 3 — Aerzte ſollen der Meinung ſein, daß der Schrecken nicht allein Schuld 


uaxtier gewechſelt, um jegliche Spur abzulenken. Später fuhren fie nach 
Brüſſel, von wo aus fie oft nach Spaa teilten, um eine kleine Partie „trente 
8 zu machen. Herr Koſſow reiſte, als ihm Mittheilung von der 
e nach Brüſſel wurde, ſofort dahin ab, er ſah die Geſuchten ae Mal in 
Brüffel, wofelbſt er jedoch nichts gegen fie thun 8 da Belgien keinen 
Auslieferungsvertrag mit Rußland abgeſchloſſen hat. Es blieb unter 1 
Umſtänden dem Sohne der Gutsbeſitzerin nichts Weiteres übrig, als ſich in 
jeder Beziehung ruhig zu ‚halten, jeder officielle Schritt, jedes Begegnen würde 
eine fofortige Flucht der Verfolgten zur Fange gehabt haben. Koſſow nahm 
nun mit Hilfe der Brüſſeler Polizei einen tüchtigen Agenten, dem er die Auf⸗ 
gabe übertrug, die beiden Perſonen zu überwachen und ihnen bei ihrer et⸗ 
1 en zu folgen. Entmuthigt durch den langen Aufenthalt der Ger 
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Regierung zu unternehmen gedenken kann, zu erhalten. Wir wiſſen wahrlich 
nicht, was die liberale Oppoſition unter den jetzigen Umſtänden wünſchen 
muß. Wenn wir die jetzige Kammer betrachten, ſo erſchreckt uns die Idee 
einer Auflöfung nicht ſehr, denn ſicherlich, dieſe Verſammlung entspricht wer 
nig unſeren Anſichten und unſeren Hoffnungen; wenn wir andere eits aber 
an einige erprobte Vertheidiger der Volksfreiheiten denken, die wie ein Wun⸗ 
der in dieſe Kammer haben eindringen können und die diesmal auf dem ſo 
dunkeln und ſo unſicheren Schlachtfelde der allgemeinen Abſtimmung bleiben 
könnten, jo müſſen wir wünſchen, daß dieſe Verſammlung beſtehen bleibe. 
Da indeſſen die Nahe nicht in unſerer Hand, und da das Publikum ohne 
irgend eine Macht über dieſen Punkt ift, fo find wir froh, keine Wünſche aus: 
ſprechen zu müſſen, und wir geben uns dem Schickſal anheim.“ 


dentlichen Credits für 1867 
Budget des laufenden Jahres weitere 158,592,719 Fr. eingetragen werden. 
Dieſe Summe ſoll, wie der Budgetbericht bereits angedeutet, zur Umgeſtal⸗ 
tung der Bewaffnung verwandt werden oder iſt vielmehr zum größeren Theil 
ſchon darauf verwandt worden. Um die Ausgabe zu decken, ſoll die Regle⸗ 
rung das Recht erhalten, das Minimum der jährlich auszugebenden Schatzbons 
von 150 auf 250 Millionen Fr. zu erhöhen. Uebrigens ſoll erſt Ende 1867 
die definitive Ueberſicht über die durch den gegenwärtigen 8 zu 

genehmigenden Ausgaben der Kammer vorgelegt werden. Die auf morgen 
eben. Discuſſion des Budgetgeſetzes wird auf nächſten Sonnabend hinaus⸗ 
ge 

[Nachſtehenden Bericht des Miniſters des Auswärtigen] 
wee Mate 

Sire! Ihre Majeſtät hat geruht, mir das hohe SRH, iu erkennen zu 
Ne welches Sie an der Fr 8 e 8 Münzeinheit, dem G Fal 

rbeiten der internationalen Commiſſion, nimmt, welche für vie Futlatlve der 
kaiſerlichen 2 gegenwärtig im Miniſterium der auswärtigen Angele- s 
genheiten bereinigt iſt, und in welcher alle europziſchen Mächte, ſowie die 
Vereinigten Staaten von Amerika vertreten ſind. Bereits hat die Conferenz 
einige der Elemente dieſer wichtigen Aufgabe erörtert, und es wurden ihre 
Beralhungen von Herrn von Parieu, dem Vicepräſidenten des Staatsrathes, 
mit der Autorität geleitet, die ihm feine früheren Arbeiten und eine gründ⸗ 
liche Sachkenntniß perliehen. Allein ich dachte, der Kaiſer konne keinen beſſern 
Beweis ſeiner Fürſorge für ein Werk geben, das ſo eng mit den unter fe ner 
Regierung vollbrachten national:ötonomiihen Reformen zuſammenhängt, als 
indem er die Präſidentſchaft der Münzconferenz Sr. Hoheit dem Bringen 
Napoleon verleiht. Wenn Ihre Majeftät die Wahl, welche ich mir die 
Freiheit nehme, ihr vorzuſchlagen, zu genehmigen gerubte, fo würde dies als 
eine Ehre von den Mitgliedern der Commiſſion angeſehen werden, die da 
wiſſen, daß die theilnehmende Unterſtützung und die erleuchtete 8 
Sr. kaiſerl. Hoheit allen großen Maßregeln zugeſichert iſt, die zur Förderung 
des Gnitnidelungöganes der nationalen Intereſſen Pete ſind. yo bin zt. 

em duſtier. 

[Vom Hofe] Der „Moniteur“ zeigt an, daß der kalſerliche 
Prinz am 24. Juni zwiſchen 9 und 11 Uhr Morgens die Ausſtellung 
beſucht hat. Er war von General Froſſard, feinem Gouverneur, Hrn, 
Monnier, ſeinem Lehrer, Herrn Bachon, ſeinem Stallmeiſter, und Hrn. 
Coroviſart, feinem Lelbarzte, begleitet und auf allen feinen Schritten von 
einer gewaltigen Menſchenmenge umgeben. „Se. kaiſerliche Hoheit“, 
ſagt der „Moniteur“, „zeigen keine Spur mehr Ibres Unwohlſeins und 
Ihre Geſundheit war niemals blühender. Der Prinz beſichtigte vor⸗ 
nehmlich die Abtheillungen der Artillerie, der Marine und die Gemälde, 
und verließ inmitten des begeifterten Zurufs das Marsfeld.“ — Wie 
es heißt, wird der Kaiſer nach Abreiſe des Sultans und des Kaiſers 
von Oeſterreich die Villa der Prinzeſſin Mathilde in Enghien beziehen, 
um die Bäder von Engbien zu gebrauchen. 

[Fürstliche Beſuche.] Der Vicekönig von Egypten wird den Sul 
tan in Dijon begrüßen und darauf nach England gehen, alſo nicht mit ihm 
zuſammen in Paris ſein, was ſich erwarten ließ. — Der Adi, 1 
dieſer Tage einen Ausflug nach Compiegne und e — Pro⸗ 
gramm für den Aufenthalt des Sultans in Frankreich beſteht aus Der in 
den Tuilerien, Galavorſtellung in der großen Oper, Ball im Hotel de Ville, 
delt in Verſailles und großer Revue im Lager von Chalons. — Der Prinz 
Humbert en dan n ein großes Diner in der italieniſchen Selanbticaft 
Er wird ſich „. eg Aer e Reiſe des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich nach Wien Bene en. — 112 von Schwed en wird am 11. oder 
12. Juli in Vichy erwartet, ge pee e drei Wochen verweilen und dann 
einige Tage in Paris zubringen wird. — Der Prinz Carl von Preußen 
trifft hier am 9. Juli ein. Er wird in der preußiſchen Botſchaft wohnen. 

[Victor Hugo] will am 6. oder 7. Juli „incogntto“ der Auf⸗ 
führung des Hernani beiwohnen. Derſelbe hat einen Brief an Juarez 
indem er ihn auffordert, die Todesſtrafe abzuſchaffen, um 


gerichtet, 
Er ſagt 


dadurch den Kaiſer Maximilian aus feiner Pein zu erlöfen. 
darin: 
„Nach dem Donnerſchlage zeigt die Morgenröthe⸗Zeit den Barbaren die 


Agenten Geld für alle vorkommenden Fälle zurücklaſſend. Eben war 
Petersburg angekommen, als eine Depeſche ihm die Meldung der Abreiſe des 
geſuchten Paares nach Berlin meldete; der ehrliche Commiffionär, der ſich 
keine Mühe verdrießen ließ, ſagte zugleich, daß er auch auf dieſer Tour den 
Leuten Schritt auf Schritt folgen wolle. Koſſow unterließ nicht, ſich ſofort 
nach Berlin zu begeben und bei feiner Ankunft Rückſprache mit Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten von Wurmb zu nehmen, welcher bereitwillig zwei Beamte, die 
Herren Stutterheim und Sutter, beauftragte, Nachforſchungen zu halten. Außer 
dieſen Beamten engagirte Herr K. noch den Civil⸗Commiſſionar Herrn Schneider, 
welcher nach dem ihm gewordenen Signalement ausgekundſchaftet hatte, daß 
Generalin Hamutoff mit Herrn B. bis vor 3 oder 4 Tagen im Hotel Mont⸗ 
bijou in der franzöſiſchen Straße — natürlich wieder unter falſchem e 
— gewohnt, jedoch abgereiſt ſeien und als Ziel ihrer Reiſe Dresden bez ichnet 
bätten. Um nun irgend einen Anhalt zu haben, war es Schneiders erſte 
Aufgabe, zu ee mit wem die Geſuchten während ihres Aufenthaltes in 
Berlin verkehrt hatten. Er gewann hierüber Gewißheit, da ein Knabe im 
Hotel einen in der Nähe wohnenden, lee als Bekannten der Betreffenden 
ene Dieſer Mann, der ſich beim hierauf erfolgten Beſuch durch ſeine 
Sorge für die Verfolgten in etwas bloßzuſtellen ſchien, ſoll es denn auch ger 
weſen ſein, welcher 1 5 deshalb verhaftet wurde, weil er nach Ems den 
Verfolgten Nachricht gab: „Man habe ſich nach ihnen erkundigt; er habe die 
Kenntniß 1 Aufenthaltsortes geleugnet, obgleich er ja wiſſe, wo ſie ſich 
befänden“. Nach Dresden waren Frau Hamufoff und ihr Freund nicht ab 
gereiſt, K. batte durch Mithilfe der beiden Polizei⸗Commiſſäre in Erfahrung 
gebracht, d daß das Paar nach Ems gefahren; er machte hiervon Anzeige beim 
Polizeipräſiventen, der gleich, wie viele hohe Persönlichkeiten, großes Intereſſe an 
der Haba wo uff nahm, jedoch deshalb keinen Verhaftsbeſehl geben konnte, da 
ein folder vom ruf wen Miniſterium des Innern dem preußiſchen Miniſterium w 
des Innern zugehen mu ßte. Bis zum Eintreffen dieſer Ordre machte Poltzei⸗ 
präſident v. Wurmb, dem auf Anfrage nach Ems der dortige Aufenthalt der Ge⸗ 
ſuchten bekannt war, die Mittheilung, Generalin Hamutoff und Borkeſanp 
(welche ſich hier unter dem Namen „Herr und Frau Ale xandin aus Polen“ 
aufhielten und die Briefe mit der bo „Mirbach“ empfingen) nicht abrei⸗ 
0 fie vielmehr beobachten zu laſſen, Von Berlin aus telegraphirte Herr 
Koſſew nach Petersburg, er bat um Anſtellung einer Hausſuchung, die denn 
auch erfolgt iſt. Wie in der Notiz über die Verhaftung mitgetheilt, fanden 
ſich fünf Billets im Werthe von 300 Rubeln im Chignon der Madame 
bor, und gerade dieſe Billets gehören zu den Banknoten, deren Nummern 
Herr K. in 1 Brieftaſche verzeichnet hatte. Alles Leugnen der len 
ten, die noch bis zur jetzigen Stunde und zwar getrennt im biefigen Gefäng⸗ 
niß ſitzen, wird nichts helfen, die Nummern der gefundenen Billets und die 
Ausſagen der Madame Koſſow werden alle falſchen Angaben umwerfen, 
wenn ſolche etwa von Seiten der Inhaftirten gemacht werden. Frau Koſſow 
Zeit, ſogar fünf Wochen, krank darnieder gelegen; die Peters⸗ 


neralin und ihres angeblichen Bruders, reiſte K. nach Petersburg zurück, | 


7 


der Krankheit eweſen, ſie 3 daß die Generalin und ihr Begleiter 
in Lübeck „Bella donna“ in den Thee gegoſſen, daß die Portion zu gering 
genommen oder daß ſolche verdorben geweſen ſei — es ſollen ſich nämlich 
bei der Erkrankten Erſcheinungen gezeigt haben, welche genügenden Grund zu 
dieſer Annahme geben. Der Sohn der Beftohlenen, welcher für feine Reiſen 
und deren Zweck bis Dato circa 20,000 Frs. ausgab, weilt noch im hieſigen 
Badeorte, er erwartet die Ankunft der ruſſiſchen und preußiſchen Unterſuchungs⸗ 
beamten, um dann mit dieſen und den Verhafteten nach Berlin reſp. Peters⸗ 
burg zu reiſen. 

Der Beſtohlenen iſt, wie erwähnt, die bedeutende Summe von 70,000 Ru⸗ 
beln entwendet worden, von dieſem Gelde fand man hier nur die vorhin er⸗ 


[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers bradte 
Staats miniſter Rouher eine Geſetzvorlage zur Bewilligung es 


7. Es follen in das außerordentliche Ausgabe ⸗ was am 12, oder 13. 


der | dab 


wohnt. 
fi 
$ 
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Geſittung, den Despoten die e gebt ven Kön — bor dem Volke 
die Erniedrigung des Schamerröthens, . but ſie ab u, itleiv!... Der 
1 werde gerettet durch ein Princ Ihm werde dieſes 
lück und dieſe Schmach zu Theil! Der Rechtsverfo I Ri RR durch 
das Geſetz; nachdem lom ſeine falſche Unverletzbarkeit abgeriſſen, die könig⸗ 
liche eng bringet die wahre, 192 menſchliche Unverletzbarkeit ans 
Licht ... Dieſer Prinz, der ſich nicht als Mann 758 ar daß in ihm 
= A laßt die Gib 1175 De 0 dr ajeftät, ber ‘ 1 f 
uarez ie Civiliſation einen m en tt thu warez ſcha 
der ganzen Erde die Todesſtrafe ab.“ In dieſem aden aer 
Eiertanze geht es 7 bis zu dem ſublimen Schluſſe: 13% vielleicht iſt es bes 
reits vollbracht. 1 Juarez das Leben 
[Berezowski.] Die „France“ bemerkt über Saen Unterſuchu 
dieſelbe ſei noch nicht beendet, doch ſei es wahr, daß die Sache wahrſ 
uli vor die 1 — ommen werde. 
* alen ee 1 iſt große Revue auf dem Carrouſſel⸗Plaß; 
18 Bataillone Infanterie, Schwadronen Cavallerie und 2 Batterien ſind 
dazu commandirt. Sie findet zu Ehren Ismail Paſchas und der italieniſchen 
rinzen ſtatt. — Zur Feier der Anweſenheit des jetzt hier ſehr popu 
giſers em Oeſterreich fol ein Feuerwerk auf dem Invalidenplatze abs 
gebrannt werden, für welches die Stadt Paris 200,000 Frs. ausgeſetzt hat. 
Man 2 dies werde im Publikum beſſer als ein zweiter Bal ur die 
Elite der Geſell — Hr genommen werden. — Der d i miral 
Tegethoff ſeit mehreren Tagen in Paris. — Das 
organ der tür Eden und ec Arme die „Liberts“, meldet, daß Zia⸗Bey 
gegen den Redacteur des „Memorial diplomatique“, Herrn Debranz de Sal⸗ 
dapenna, einen Verleumdungsproceß angeſtrengt ‚us welcher ohne 
Zweifel reich an Enthüllungen und intereſſanten Daten ſein würde. — Die 
ahl der Preiſe und Auszeichnungen, welche am 1. Juli in dem Jr 
Duke Beat der elyſeiſchen Felder r werden ſollen, beläuft ſich auf 
; hierunter find 5000 Medaillen und 400 Ordens verleihungen. 


84 6 
ondon, 25. Juni. n ber geſtrigen Si des Ober⸗ 
2 verlangte Lord Auſib U die Glahn einer onlgl Commiſſion 
er und vollen Aufſtellung des Eigenthums und der Einn — 
Due en der Staatskirche in Irland im Hinblick auf eine beſſere 
waltung und billigere 9 derſelben zum Wohle des menen 
Volkes. In ſeiner Rede zur — der Mollon hob Lord Ruſſell den 
gegenwärtigen Zeitpunkt als ganz beſonders für Regelung dieſer vielbeſproche⸗ 
nen 7 Faagz geeignet hervor. Es zeige ſich unter den Angehörigen aller religiös 
ſen Genoſſenſchaften mehr als je das Verlangen, Differenzpunkte in friedlicher 
und freundlicher Weiſe zu erledigen und es ſei deshalb ſeine Abſicht, bei gegen⸗ 
wärtigem Antrage das nöthige Material für eine Behandlung der Angelegen⸗ 
70 3 Laufe der nächſten Seſſion zuſammenzubringen. Sich beziehend auf 
Worte früherer Staatsmänner, unter denen Sir Robert Peel ſeiner Zeit 
die Behauptung auſſtellte, die Unzufriedenheit in Irland könne nicht nad: 
laſſen, bis etwas mit der Kirche fle deutete der Redner dann auf die 
Aufſtände, die ſeit Jahren, bis hinab auf die jüngſte Zeit, aus dieſer Un 
friedenheit hervorgegangen. Dergleichen lange vernachläſſigte Klagegründe 
führten oft zu ſehr beklagenswerthen unerwarteten Rejultaten: die Theeauflage 
babe Nordamerika losgeriſſen und Belgien liefere ein ähnliches Beiſpiel. Aller⸗ 
dings ſeien die Schwierigkeiten gegen eine Abwickelung der Frage nicht a ' 
doch müſſe es eine Möglich keit geben, zu einem Compromiß zu g 
en früheren Plan, die katholiſche Geiftlihkeit aus Staatsfonds zu belnls 
den, habe er aufgegeben, auch die hrung einer katholiſchen Staatskirche 
ſtatt der beſtehenden ſtehe außer Frage, und dem Voiſchlage, Kirchengelder zu 
allgemeinen Schul und Unterrichtszwecken zu verausgaben, ſtellten nd -! 
manche Hinderniſſe entgegen. Seine heutige Ueberzeugung ſei daher: ö 
Kircheneinkünfte zwiſchen 5 Staatskirche und die katholiſche zu tbel⸗ 4 
len, dies werde ſich im Ganzen als die am meiſten praktiſche Maßregel er⸗ 
weiſen. Im vorigen Jahre, als Carl de Grey die en ſelben Antrag geſtellt, 
habe er (Lord Ruſſell) ſich zwar dagegen erklärt, in der Zwiſchenzeit aber aus 
Ordnen der Billigkeit ſich dazu bekehrt und ſei vollſtändig der nſicht, daß 
die entſchiedene Gleichſtellung des Clerus beider Confeſſionen die jezt in der 
irländiſchen Geſellſchaft herrſchende Zwietracht erfolgreich heben werde. — =. 
längerer Debatte ging die Motion Lord Ruſſell's in der Faſſung durch: 
Königin eine Adreſſe orten ve mit der Bitte, auf Ernennung einer > | 
miſſton zur Feſtſtellung der Staatskirchen⸗Einkünfte Irlands mit Hinblick auf | 
deren beſſere Verwaltung“. 3 
[Die Kretenfer) haben durch ihre biefigen Agenten in Liverpool 
zwei der ſchnellſten Dampfer, die je auf dem Merſey gebaut wurden, 
ankaufen laſſen. Sie waren während des amerikaniſchen Krieges beſtellt 
worden, um als Blokadebrecher zu dienen, find aus Eiſen und werden 
den türkiſchen Schiffen wahrſcheinlich viel zu ſchaffen geben. Sie ſollen 
ſchon in den nächſten Tagen, vollſtändig ausgerüſtet, von Liverpool nach 4 
Syra abfahren. 
[Vom Hofe) Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 
und Gemahlin (Prinzeffin Helene) find nach dem Continent abgereiſt 
und werden wahrſcheinlich Brüffel, Berlin, Holſtein und die Pariſer 
Ausſtellung beſuchen, um erſt gegen Ende Auguſt nach London zurück⸗ 


Z T. ͤ ͤͤÄ% . ĩ ˙và‚L -=mů»uL- EEE re r Scheine, das übrige Geld iſt wohl noch anderwärts verborgen oder 
gegen Schmuckſachen eingewechſelt. Der Werth der bier vorgefundenen Gold, 
Silber⸗ und Schmuckſachen iſt ein großer, er überſteigt weit die Summe des 1 
abhanden gekommenen Betrages, und kann man deshalb wohl nicht mit Une 
recht annehmen, daß Frau Hamutoff und H. Borkeſany vor ihrem Aufenthalt 
in Petersburg, während deſſelben und auf ihren ſpäteren Reiſen das bisher 

mit fo großem Erfolg betriebene Geſchäft weiter und mit Eifer fortgeſetzt 
haben. Nach Ausſage des Herrn V. —— ſoll es erwieſen ſein, daß 1 
Generalin Hamutoff früher einer ihrer Bekannten, einer hochgeſtellten H 
in Petersburg, einen Fe — 3 die Beſtohlene brachte Die 5 
Entwendung edoch nicht zur Anze 1 
Borkefany oder beſſer Graf Borg bels iſt wohl das Werkzeug der Gene. | 

ralin geweſen, er war ganz in der Dane derjenigen Perſon, die feine Fr 
kannte, und deshalb mußte er gehorche I 
Früher ſoll B. ſich auf längere — in Frankfurt a. M. und da 9 
ders viel in dem Wirthshauſe „Lille“ in der Bockenheimſtraße aufg 1 
A 


haben 

Was nun das Mädchen anbelangt, mit welchem Frau u Samulof bo 2. 1 

Ga ſich hier aufhielt, ſo wird daſſabe von Hrn. K. als eine ri - N 
ra bezeichnet, welche in Berlin erzogen ift und jetzt in Beerburg { 


Wahrſcheinlich werden nach den Mittheilungen über die Verhaftung, abet * 
die That und über den verſchiedenen Aufenthalt der betreffenden 7 f 
noch manche Thatſachen ans Licht kommen, die bisher noch keine Au 
gefunden. Ueber den weiteren Verlauf kann hoffentlich ſpäter ein N | 
mid e och zu bemerken Be Hr. V. Koſſow Ihrem Corr 5 3 

ie iſt noch z ren, oſſo 
denten ein Convolut von Acten⸗Copien der Vorunterſuchung vorg 25 4 
u 


Iches mit dem ruſſiſchen Amtsſiegel ens ift; in dieſer Vorunte 
Ans die Ausſagen 2 Schiffs capi ie Ae Sele n 6 in Lübeck, e en — 
8 


1 


ferner iſt Einſicht genommen von ſchiedenenen telegrapbiſchen D 
bon ruſſiſchen Acten, welche in Berlin von der ruſſiſchen Geſand (ha t mit 
beigedrucktem Siegel als richtig bezeichnet ſind. (Elberf. ) 9 


| 
[Mord im Gerichtsſaale, 00 ga Blatter enthalten folge 5 
Schauderbericht aus Havanna: Ein furchtbares Schauspiel fand vo He 
im Juſtizpalaſt von Matangas ſtatt. 1 15 einen Herrn Santjago⸗ l 
der hier einen r icht unbedeutenden ſchriftſtelleriſchen Ruf genießt, — 1 — ö 
ſeiner Frau, nachdem von derſelben kurz vorher RS; 1 al race war, 
eine Alimentenklage anhängig gemacht worden. Der Proceß wurde eben vor 
dem Fiete we l in öffentlicher Sizung verhandelt, als Santjago⸗Manzanet 15 
ſchnell wie der Blitz einen Revolver aus der Taſche zog und auf ſeine Frau 5 
euerte. Die unglückliche Frau wurde von der Kugel in die Stirn getroff — 
und ſank ihrer daneben figenden Mutter in die Arme. Dann ſchoß San 
auf ſeine Schw ee, die ſich über die gemordete Tochter ebeunt alla N 
und ſie an ihre Bruſt drückte, und alsbald wälzten Beide ſich in ferne 17 
Todeskampfe auf dem Boden. Die Umſtehenden wollten ſich auf den Mörder 
ehe und ihn verhaften, 1 S jedoch Jeden zu a 7 — F 
nahe käme und wandte ſich, da feine Drohung wirkte, noch einm en fi 
Opfer, indem er ſämmtliche Läufe Wein ewehres auf fi ko aalen ba 
Bu er die Waffe von ſich und lieferte ſich ſelbſt den Beamten des 8% 
etzes aus. 


ur Erinnerung an die Ereigniſſe des vorigen Jahres. = 
uni. Kampf der Preußen bei Gitihin gegen die Oeſterreicher unter 
Sm Galas; Eiſtürmung Gilſchin's durch die Preußen. — Gefechte bei 


Schweinſchädel und Ang len Vereinigung der Armeen des Nene: 


und des Prinzen 


N 


ar a 


x ii 


zukehren. — Lord Vane, wie verlautet, wird ſich binnen Kurzem mit 
entſprechendem Gefolge nach St. Petersburg begeben, um, als Beauf⸗ 
tragter der Königin Victoria, den Kaiſer Alexander II. mit dem Hoſenband⸗ 


Unter böchſt zahl. 
Zudrange des Publikums fand geſtern vor dem Polizeigericht 
gegen den Präfiventen, den Secretär und Vor⸗ 
. des Executivausſchuſſes und eine Reihe als Poſten benutzter Mit⸗ 
i „Conſpiration zur Beeinträchtigung der 
eiſter“ ſtatt. Der Anwalt der Letzteren begann ſeinen Vortrag mit einer 
der ſtreitigen Rechtspunkte bei Uneinigkeiten zwiſchen 


Orden zu — 8 3 
4 8 Die „Schneider⸗Union“ vor Gericht. 
j rien N 


die Vorunterſuchun 
—.— der Schneider⸗Union wegen 


Auseinanderſetzun \ ech \ 
Arbeitgebern und Arbeitern: die Ir Her Arbeitern, um durch einen 
Strike auf friedlichem Wege durch friedliche Mittel Bedingungen zu erzwingen, 
fei nicht geſetzwidrig. Das Syſtem indeſſen, worauf die Angeklagten ihren 
Widerſtand gegen die Meiſter begründet, das „Poſtenweſen“, ſei ungeſetzlich. 
Denn die Vereinigung von mehreren Perſonen, um den Eintritt anderer in 
ein Geſchäft zu verhindern, ſei gegen die geſetzlichen Beſtimmungen, indem 
dadurch ein Eingriff in fremde Rechte begangen werde. Das Poſtenweſen 
falle unter den Begriff von Einſchüchterung und Terrorismus und ſo 
webe die Darſtellung des Verfahrens der Union zwiſchen den beiden Cha⸗ 
rakteriſtiken: Conſpiration mit ar en Mitteln zu einem geſetzlichen Zweck 
i Kirn oder Conſpiration mit ungeſetzlichen Mitteln einen ungeſetzlichen 
f . 
der Anwalt der er nunmehr eine Anzahl von Schneidermeiſtern und 
Geſellen vor, die eine Reihe hinlänglich bekannter Thatſachen: Verluſt einer 


Anzahl Arbeiter, Störung des Geſchäftes, Ueberwachung ihrer Werkſtätten 
und Abwendigmachen neu eingetretener Arbeiter durch die Unionsmänner 
beſtätigten. Für die Angeklagten machte deren Rechtsbeiſtand geltend, es ſei 
der Wunſch der Union, die Angelegenheit im Wege Rechtens entſchieden zu 
ſehen, und ſei auch von Seiten der vor den Schranken figurirenden Häupter 


derſelben an die Meifter die Aufforderung ergangen, en ſie ſelbſt einzu⸗ 
ſchreiten, ſtatt die Poſten gerichtlich zu verfolgen. In Betreff des ſtreitigen 
Rechtspunktes, was das Ueberwachungsſyſtem anlange, fo ſei es unnütz, Worte 
über einen Gegenſtand zu verlieren, über welchen die Unionen ihre beſonderen 
Anſichten hätten. Dieſen Anſchauungen gemäß ſei ihr Handeln geweſen und 


fie ſeien bereit, dieſelben zu vertreten. Ueberhaupt ſei es von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit, daß die hier aufgeworfenen, zweifelhaften Fragen vor einem competenten 
nſicht ſchloß ſich der Richter 
ung nicht zurück, nn foweit er 

die Sache überfehen könne, für eine Berurtbei ung wo nicht fämmtlicher, 
doch der meiſten Angellagten große Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſei. Er 
verwies ſodann dieſelben zur weiteren Procedur vor das Geſchwornen⸗Gericht 
und verfügte ihre Entlaſſung gegen Bürgſchaft. Bei ihrem Heraustreten aus dem 
Gerichts⸗Local wurden die Angeklagten von dem in hellen Haufen verſammelten 


tibunal zur Entſcheidung gelangten. Letzterer 
an und hielt dabei feine perjönliche Ueberzeu 


Schneiderpublikum mit lautem Beifall empfangen. 3 
en ſe.] Bei dem diesjährigen Feſteſſen des Journaliſten⸗Unter⸗ 
ungs⸗Ve 
den Borfip führen, Schon haben ſich über 40 Parlamentsmitglieder und 
eine ſtattliche Reihe hervorragender Schriftſteller und Künſtler als Gäſte vers 


merken laſſen. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. Juni. [Der Großfürſt Alexis] it nach 


Athen abgereiſt. 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 28. Juni. [Tageöberit.] 

A [Präſident v. Götz.] Dem Vernehmen nach wird Herr 
v. Gotz, bisher Regierungs⸗Vice⸗Präſident in Breslau, nicht nach Coͤslin, 
ſondern als Regierungs⸗Präſident nach Frankfurt a. O. gehen. 

[Auszeichnung.] Die philoſophiſche Facultät der Leipziger Univerſität 
hat einem ausgezeichneten Egyptologen, dem aus Weisholz in Schleſien ſtam⸗ 
menden gelehrten Reiſenden Johannes Dümichen, aus eigenem Antrieb die 
Doctorwürde honoris causa verliehen. Jan Laufe der letzten drei Jahre iſt 
von dieſem fleißigen Forſcher eine ganze Reihe von Arbeiten über egyptiſche 
Tempel⸗Anlagen, Kalender ⸗Inſchriſten, Denkmals⸗Inſchriften ꝛc. erſchienen. 

A [dur Ankunft Sr. königl. Hoheit des ee an In 
Bezug auf den Aufenthalt Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen am geſtrigen 
Nackmittage iſt noch mitzutheilen, daß ſich außer dem Commandanten General: 
Lieutenant v. Bojanowsky, auch Se. Exc. der commandirende General des 
6. Armeecorps v. Tümpling mit ſeiner Familie und mehreren Stabsoffi⸗ 
zieren von der Garde auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhoſe eingefun⸗ 
den hatten. Von den Spitzen der Civilbehörden war nur, da kein officieller 
Empfang ſtattfand, der Vorſteher des hieſigen Lönigl, Poſtamtes, Poſtdirector 
Nitſchke anweſend, welcher auch am Morgen dei der Abfahrt Sr. königl. 
rag vom fol, Schloſſe aus nach Oels gegenwärtig war, um in poſtdlenſt 

cher Beziehung die rechtzeitige und ſichere Abfahrt zu leiten. Se. königl. 
oheit wurde von Sr. Exc. dem commandirenden General v. Tümpling und 
einer Familie bis an den Salonwagen begleitet und verabſchiedete ſich von 
ihnen in der herzlichſten Weiſe. 
e Feſtliches.] Das Oſſiziercorps des Breslauer Landwehr⸗Bataillons 
wird den 3. Juli bei einem Feſtmahle begehen. In dem Wiesner ' ſchen 
Etabliſſement zum goldenen Helm auf der Nikolaiſtraße wird ein volksthüm⸗ 
liches Erinnerungsfeſt, ähnlich der im vorigen Sommer veranſtalteten Sieges⸗ 
eier, vorbereitet. Der Garten ſoll diesmal in noch reicherem Maße mit 
kunſtvollen, auf die Ereigniſſe des Jahres 1866 bezüglichen Transparent⸗Ge⸗ 
maͤlden und Decorationen ausgeſtattet ſein. 
lEin patriotiſches Gartenfeſt.] Geſtern Abend fand zur Erin⸗ 
nerung an den Sieg von Nachod ein Gartenfeſt in dem Garten der Reſtau⸗ 
ration bon Carl Schwenke, genannt „Pulver“, auf der Matthiasſtraße statt. 
Schon in der erſten Stunde des von der Kapelle des Leib⸗Küraſſierregiments 
ausgeführten Concerts füllte ſich das Etabliſſement ſo vollſtaͤndig, daß es 
ſchwer bielt, noch ein Plätzchen zu erobern. Neben der fleundlichen Witte: 
rung und der Wichtigkeit des Jahrestages war es die gute Naturalverpfle⸗ 
gung und die weitbekannte Gemüthlichkeit des Wirthes, welche ein fo zahl: 
teiches und gewähltes Publikum anlockte. Nach Beginn der geſchmackvollen 
Illumination beſtieg „Pulver“ unter andauerndem Hurrah der Anweſenden 
e Rednertribüne, an deren Brüftung er triumphirend den Hirſchfänger ſchwang 
und, nachdem er unter den Klängen der Nationalhymne fortwährend von 
ne — attaquirt und Pulverdampf umgeben kräftig Quarten und 
geſchlagen hatte, begann er nachfolgende Feſtrede, die uns von be⸗ 
freundeter Seite ſtenographirt Aue ange iſt: „Meine lieben Freunde! Der 
: tige Tag iſt nicht etwa jo ein Tag, daß wir jagen könnten, s wär' blos 
f dar 2 heute vor einem 
haben 


* 


ahre gab's Pulver, Pulver, Pulver! Wir 
’n aber gezeigt, was unjere preußischen Jungens gekonnt haben (Ruf: 
Proſit Carl, ich komm' Dir ein Stack). Trink's Fritze, Du biſt ja doch dabei 
geweſen. Kinder, die Hauptſache iſt, daß wir die Oeſterreicher gehauen haben, 
Aber außerdem iſt unſer Staat fo geftellt, daß unſere Jungens alle gut gebaut 
d (Bravo!). Unſere Jungens, die die Sache 3 haben, follen leben! 
er! (Großes Hurrah! Tuſch!) Aber wir haben nicht blos Kriegskame⸗ 
raden hier, ſondern auch Väter und Muttern, gute Muttern! und Kinder, 
'ne gute Mutter ift ooch eine Hauptſache! Unſere Muttern, Frauen, alle Da: 
men ſollen leben! Pulver!“ Am Schluſſe dieſer pulverartig zündenden Rede 
ſang das anweſende Publikum das Lied: „Eine Schwalbe macht kein'n Som⸗ 
mex“, von den Klängen des gleichlautenden Marſches begleitet; der Wirth 
hielt gleichzeitig an der Spitze don 12 Tambours einen Umzug im Garten 
17 ter dem Wirbel des Zapfenſtreiches. Ein kleines Feuerwerk ſowie benga⸗ 
3 liche Flammen ließen den Garten häufig in wundervoller Beleuchtung er⸗ 
glänzen. Gift fpät nach Mitternacht trennten ſich die Geſellſchaften, deren 
manche, von dem ſchöͤnen Abend und dem ee Treiben verlockt, dem 
Gambrinus höchſt bedeutende Libationen gebracht hatte. e 
a. [Nachod⸗Feier.] Wenn man geftern Abend die Höhe der Ziegel ⸗ 
blaſtion beſuchte, fo befand man ſich ungefähr im Centrum der Nachod⸗Feier, 
von dem aus man bequem wie aus der Vogelperſpective die Feier ſehen und 
bhieſonders hören konnte. Ueberall in den Eiabliſſements der Promenade, den 
Gärten und Gärtchen der Odervorſtadt und des Hinterdoms ertönten patrio⸗ 
liſche Weiſen und beſonders e t Zuweilen übertönte 
ein Kanonenſchlag die ſchallende Muſik, dem als kräftiges Echo das Hurrah⸗ 
rufen der Bee ehe bier und da ſtieg ein Feuerwerkskörper in die Höhe, 
um auf Augenblicke in den herrlichen Abend hineinzuleuchten. Das Schoͤnſte 
iſt in dieſer Beziehung auf der Oder geleiſtet worden, wo um 10 Uhr der 
neue Dampfer „Neptun“ unter den Klängen der Muſik zurückkehrte. Nach⸗ 
dem bereits oberhalb ein Feuerwerk abgebrannt worden, ließ man noch bei 
der Landung an der Paulinenbrücke einige Raketen und Tourballons ſteigen, 
deren herrlicher Reflex im Waſſer von der impoſanteſten Wirkung für den Zu⸗ 
ſchauer war. 
0 —* [Taubftummen-Anjtalt] Dem ſoeben erſchienenen Berichte über 
die Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs» Anftalt in Breslau für 
Jahr 1866, mit welchem zu der am 1. Juli Nachmittags ſtattfindenden Prü⸗ 


unächſt zum Beweiſe der gemachten Behauptungen ſchreitend, führte 


reins, welches am nächſten Sonnabend ſtattfindet, wird Gladſtone 
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g eingeladen wird, entnehmen wir folgende Mittheilungen. Mit beſonderer 
teude wird hervorgehoben, daß es möglich geweſen iſt, ſämmtliche Taub⸗ 
tumme im bildungsfähigen Alter, die bis zum 1. April d. J. angemeldet 
waren, einzuberufen. Bei dem erfreulichen Wachſen der Schweſteranſtalten 
in Ratibor und Liegnitz iſt jetzt für das Bedürfniß der Provinz ausreichend 
geſorgt. Am 21. und 22. Mai d. J. beſuchte der General ⸗Inſpector des 
preußiſchen Taubſtummenweſens. Herr Geh. Rath Sägert, die hieſige An⸗ 
ſtalt und inſpicirte am erſten Tage die Räumlichkeiten, Garten und Umge⸗ 
bungen, am zweiten den Unterricht durch alle Abtheilungen. Von 126 Zög⸗ 
lingen ſchieden am Schluſſe des vorigen Schuljahres aus: 22 ausgebildet, 
3 unausgebildet und 5 ſtarben. Zu den verbliebenen 96 Zöglingen wurden 
23 neue aufgenommen, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1866 119 vorhanden 
waren. Gegenwärtig wirken an der Anſtalt 8 Lehrer, für welche noch ein 
eigenes Wohngebäude errichtet werden ſoll. Herr Leihamts⸗ Director Seitz 
iſt in Anerkennung feiner langjährigen ſegensreichen Thaͤtigkeit im 2 
um Ehrenmitgliede des Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taub⸗ 
— ernannt. Nächſt kleineren Geſchenken find im verfloſſenen Jahre 
6545 Thlr. an Vermächtniſſen eingegangen, darunter das Lrgat des verſtor⸗ 
benen Geh. Juſtizrath Günther mit Thlrn. Dem Stadtälteſten Julius 
Pulvermacher, in welchem der Verein eines feiner älteſten und thätinften 
Mitglieder verloren, wird ein Nachruf gewidmet. Nach der Rechnungsüber⸗ 
ſicht betrug die Einnahme des vorigen Jahres 30,222 Thlr., die etatsmäßige 
Ausgabe 15,260 Thlr., an Activ⸗Inſtrumenten 6409 Thlr., und blieb ein 
Beſtand von 8537 Thlrn. Außer dem Capitalsvermögen von 113 927 Thlrn. 
befigt die Anſtalt noch das Grundſtück in der Sterngaſſe, mit 44,440 Thlrn., 
und das Mobiliar, mit 11,180 Thlrn. verſichert. ! 

8. [Kirchen⸗Muſik.] Während der diesmaligen Feier des Frohn⸗ 
leichnamsfeſtes in den hieſigen katgoliſchen Kirchen gelangten auch wieder 
einige Meſſen bon einheimiſchen Componiſten zur Aufführung. So u. A. in 
der Kirche zu St. Vincenz eine Meſſe in D von J. Schnabel und zwar 
unt er ſicherer Leitung des Regens chori Pantke, und iſt bei dieſer Meile be 
ſonders das Sanctus hervorzuheben. Ferner wurde in der Kirche zu St. 
Dorothea eine Meſſe vom Muſik⸗Director Brder in F-Dur zu Gehör ges 
bracht, welche ebenfalls durch wirkſame Stellen des Geſanges und des Or⸗ 
cheſters ſich auszeichnet. Außerdem iſt noch des Tonwerkes eines heimge⸗ 
gangenen Meiſters zu gedenken, nämlich einer Cantate von A. Hefte: 
„O Fo des Herrn“, welche am Sonntage bei St. Bernhardin aufgeführt 
wurde. 

Zur Straßen⸗Regulirung.] Je weiter die Ausfüllung des Ohle⸗ 
bettes in der inneren Stadt fortſchreitet, deſto mehr wird die Beſeitigung der 
entbehrlichen alten Brücken gefördert. So iſt neuerlich wiederum die Kaſſtrung 
von drei ſolchen baulichen Anlagen (f. unſeren Bericht über die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) beſchloſſen. Darnach ſoll die Wegſchaffung der Schloß: 
brücke derartig erfolgen, daß zuerſt die ſtromabwärts liegende Hälfte abge⸗ 
brochen und dann mit der oberen Hälfte nach dem Ermeſſen der Bauver⸗ 
waltung fortgefahren wird. Jede Brückenhälfte muß innerhalb 14 Tagen bei 
einer täglichen Conventionalſtrafe von 5 Thlr. für etwaige Verſäumniß bes 
ſeitigt ſein. In Betreff der „Grüne⸗Baumbrücke“ und der Brücke in der 
Ohlauerſtraße iſt ebenfalls eine 14tägige Friſt angeordnet, von dem Tage an 

erechnet, an welchem der Abbruch beginnt. — Mit der geſtern beſchloſſenen 

twerbung der Grundſtücke am Graben iſt für die Verbreiterung der Katha⸗ 
rinenſtraße wie für die Arrondirung des dertigen ſtädtiſchen Terrains ein 
wichtiger Schritt gethan. Die Acguiſition erſcheint um fo vortheilbafter, als 
damit ein vielleicht ausreichendes Tauſchobject für das Pfarr⸗ und Schulhaus 
zu St. Adalbert gewonnen iſt, in deſſen Ausdehnung die Katharinenſtraße 
noch der Verbreiterung bedarf. Andere ſeits hat die Commune ihren Grund⸗ 
beſitz zu einem angemeſſenen Bauplage erweitert. 

+ Bor mehreren Jahren mußte das auf der Meſſergaſſe Nr. 7 belegene 
alte Haus wegen Baufälligkeit abgebrochen werden und blieb die Bauſtelle 
ſeit dieſer Zeit zur Unzierde der Stroße unbebaut. Seit an — iſt dieſer 
leere Platz in die Hände des Bauunternehmers Herrn C. Gabriel überge⸗ 
gangen, welcher nunmehr daſelbſt einen eleganten Neubau aufführen läßt. 
Auf der Schmiedebrücke giebt ſich in dieſem Jahre eine beſondere Bauluſt 
kund und es ſcheint fait, als wenn durch den projectirten Brückenbau über die 
Oder, wodurch die Schmiedebrücke direct mit der Odervorſtadt verbunden und 
zu einer Hauplverkehrsſtraße emporgehoben wird, die dortigen Hausbeſitzer 
zu größeren baulichen Unternehmungen animirt wären. In dem Parterre⸗ 

eſchoß des ehemaligen Proviantamtsgebäudes, in welchem ſich früher die 

mislocalitäten befänden, werden gegenwärtig mehrere Verkaufs⸗Läden an⸗ 
elegt, jo wie auch das hohe unſchöne Ziegeldach des Hauſes abgetragen und 
Alt deſſen noch ein drittes Stockwerk 8 55 wird. Sowohl dieſes Ge⸗ 
bäude als auch das daneben befindliche von Herrn Kaufmann S. Buka in 
geſchmackvollem Style aufgeführte Eckhaus an der Urſulinerſtraße gereichen 
der Straße zur Zierde. Auch der neue Beſitzer des an der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße belegenen Edhauſes „zu den vier Löwen“ bietet Alles auf, um durch 
einen vortheilhaften Renovationsbau dem jetzigen Zeitgeſchmack Rechnung zu 
tragen. Außerdem laſſen gegenwärtig noch mehre andere Hausbeſitzer der 
Schmiedebrücke ihre Häufer mit einer neuen Fagade verſehen und abputzen. 
B= [Verſchiedenes.] Auf der Breslau⸗Schwoltſch⸗Groß⸗Nädlitzer 
Chauſſee iſt die Hebeſtelle zu Drachenbrunn für die Strecke von der ſogenann⸗ 
ten Herrenwieſe . eee an bis nach Groß⸗Nädlitz eröffnet wor⸗ 
den. — Für Fuhrwerk, welches nach Steine und umliegende Ortſchaften geht, 
wird die Hälfte des Tarifs bezahlt. — Auch auf der dem Magiſtrat gehöri⸗ 
gen Breslau⸗Schwoitſcher Chauſſee iſt die an dem Scheitniger Parke gelegene 
Hebeſtelle nunmehr eröffnet worden, nachdem der von den ſtädtiſchen Behörden 
der königl. N zur Genehmigung vorgelegte Tarif über die Erhebung 
des Chauſſeegeldes Beſtätigung erhalten hat. — In das Directorium der 
Breslau⸗Schwoitſch⸗Groß⸗Nädlitzer Actien⸗Baugeſellſchaſt find durch Wahl be: 
rufen: Die Herren Domänenpächter Kuppſch auf Steine, Rittergutsbeſitzer 
Träger auf Groß⸗Nädlitz, Rittergutsbeſitzer Kulmiz auf Schwoitſch und Bau⸗ 
Inipector Klein. Letzterer iſt techniſches Mitglied und mit Leitung der nöthi⸗ 
gen Arbeiten betraut. — Das „Stadt⸗Zoll⸗Amt“ zwiſchen den Oderbrücken 
wird demnächſt nach der gegenüberliegenden Seite verlegt werden, da der 
den sol den es jetzt einnimmt, zum Bau der neuen Oderbrlücke benutzt wer⸗ 

en ſoll. 

. Was Einem bei einer Kuffe bairiſchen Bieres nicht Alles paſſiren kann, 
zeigt folgender Vorfall. Ein geſtern Vormittag um 11 Uhr in dem Garten 
bei L. Lowitſch auf der Carlſtraße Nr. 41 ſitzender Offizier wurde bei der 
Unterhaltung nicht wenig überraſcht, als ihm plötzlich ein 7jähriger Knabe 
auf den Rücken ſtürzte. Der Knabe war nämlich dort in beträchtlicher Höhe 
auf einer Altane umhergellettert, wobei er das Gleichgewicht verlor und 
herabfiel. Glüuͤcklicherweiſe hatte der Offizier feine Kopfbedeckung abgenommen, 
ſonſt würde ſich der Knabe unfehlbar an der Helmſpitze verwundet haben, 
jo aber hat weder der berabgefallene Knabe noch der zum unfreiwilligen 
Lebensretter gewordene Offizier (außer einigen unbedeutenden Contuſionen) 
einen Schaden erlitten. J 

$$ (Ermittelung.] Ueber den merkwürdigen Fund von Pfandbriefen 
in dem benachbarten Herrmannsdorf erfahren wir ſolgende intereſſante 
Einzelheiten. In dem betreffenden Gehöfte, das iſolirt an der Eiſenbahn zwi: 
ſchen Goldſchmieden und Herrmannsdorf liegt, ſpielten an dem erwähnten 
Tage Knaben und kamen auch auf den Gedanken, ein Sperlingsneſt unter 
dem Dache auszunehmen. Sie kletterten nicht ohne Mühe auf die Scheuer 
hinauf und fanden zwiſchen den Sparren ein Papler, das ihnen werthvoll 
vorkam, da 100 Thlr. darauf geſchrieben ſtand. atürlich ſuchten ſie weiter 
nach und es kamen außer dem erwähnten Pfandbriefe von 100 Thlr. noch 
500 Thlr. Pfandbriefe in Apoints zu 100 und 200 Thlr. zum Vorſchein. Sie 
kannten den Werth ihres Fundes jedoch nicht, machten aber ihren Eltern ſo⸗ 
fort davon Anzeige und lieferten die Papiere an ſie ab. Der Vater des einen 
Knaben begab ſich zu dem Bürgermeister in Lila und machte pon dem Vor⸗ 
falle unter Deponirung des Fundes Anzeige. Es iſt alsdann feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß der Fund von dem Raubmerde in Nippern herrührt. Hierauf fand 
auf der Stelle die Wiederverhaftung des Korbmachermeiſters ftatt, der über 
ein Jahr fi in Unterſuchungshaft befunden hat und im dringenden Verdachte 
ſtand, an dem Raubmorde theilgenommen zu haben, zumal er feiner Zeit von 
Nippern nach Herrmannsdorf verzogen war. Er leugnete jedoch hartnäckig 
und mußte ſchließlich aus Mangel an Beweiſen freigelaſſen werden. Jetzt ist 
er wieder im Gefängniß. Nicht er, ſondern ſeine Schwiegermutter iſt inzwi⸗ 
ſchen verſtorben, welche damals beim Verkauf eines der geſtohlenen Pfand⸗ 
briefe über 50 Thlr. in Neumarkt verhaftet und dann von dem Schwurgericht 
der Theilnahme an dem Raubmorde für ſchuldig befunden und zu 6 Jahren 
Zuchthaus berurtheilt wurde. Sie hat ihren Schwiegerſohn alſo nicht ver⸗ 
rathen. Die Nemeſis dürfte ihn aber jetzt doch noch erreichen. 


Liegnitz, 27. Juni. [Die Jubelfeier.] Von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt, von dem Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt und von 
einer zahlloſen, jubelnden Menſchenmenge auf's Enthuſtaſtiſcheſte empfan⸗ 
gen, langte der koͤnigliche Extrazug, etwas ſpäter, als feſtgeſetzt war, 
gegen 6%, Uhr hier an. — Am feſtlich geſchmückten Perron harrte 
bereits Se. königliche Hoheit der Kronprinz, Höhftwelher mit dem 
Extrazuge von Breslau um 5 Uhr 31 Minuten hier eingetroffen war. 
Am Bahnhofe war die Schützengilde aufgeſtellt und unterhielt ſich Se. 


koͤnigl. Hoheit längere Zeit gnädigſt mit dem Commandeur derſelben, 
Herrn Stadtrath Schwarz. Außer Sr. königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen waren zum Empfange Sr. Majeſtät der Herr Fürſtbiſchof 
von Breslau, der Hr. Oberpräfldent v. Schleinitz, der Präſident der 
biefigen koͤnigl. Regierung, Wirkl. Geh. Rath Hr. Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der Herzog von Ratibor, der Prov.⸗Steuer⸗Director 
v. Maaßen, der Hr. Ober⸗Bürgermeiſter Bock, der Hr. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Putze, der Hr. Landrath Hoffmann ⸗Scholtz, 
der Hr. Geh. Rath v. Ruffer anweſend. Se. Majeflät der König 
ſtand bei der Ankunft im Waggon und grüßte huldvoll nach allen 
Seiten. Beim Ausſteigen bewillkommnete Allerhoͤchſtderſelbe Se. könig · 
liche Hoheit den Kronprinzen und ſprach hierauf längere Zeit mit dem 
Hrn. Fürſtbiſchof von Breslau. Demnächſt beſtieg Se. Majeftät mit 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen den Wagen und fuhr unter dem 
feurigen Hurrah der Spalier bildenden Soldaten und der fortlaufend 
ſich kundgebenden Begeiſterung der Bevölkerung durch die Ehrenpforte 
am Glogauer Thor vor das koͤnigliche Schloß, vor welchem die Ehren⸗ 
Compagnie und das Offtzier⸗Corps des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, 
ſowie eine große Zahl höherer Offiziere, Kammerherren, hoher Staats⸗ 
beamten und Stände⸗Mitglieder Aufſtellung genommen hatten. Die 
Klänge der Nationalhymne, der Jubel der Bevölkerung und das be⸗ 


geiſterte Hurrah der Anweſenden bewillkommnete auch hier den nach 


allen Seiten hin die Grüße gnädigſt erwidernden Monarchen. Derſelbe 
richtete einige Worte an mehrere der anweſenden Generale und reichte 
dem Herrn Oberſt v. Voigts⸗Rhetz wiederholt gnädigſt die Hand, 
ließ hierauf das Bataillon Revue paſſtren und begab ſich hierauf in das 
königliche Schloß. Die große Lebhaftigkeit der Bewegungen und die 
Rüfigkeit Sr. Majeſtät erregte allgemeine Freude. 

Die Mitglieder der hieſigen königlichen Regierung, ſowie des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung hatten ſich unterdeſſen im 
rothen Saale des königlichen Schloſſes verſammelt. Se. Majeftät ge⸗ 
ruhte ſofort nach Allerhöchftfeinem Eintritte ſich die Mitglieder der koͤnig⸗ 
lichen Regierung durch den Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Herrn Grafen 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, vorſtellen zu laſſen und geſtattete gnädigſt 
Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Böck, im Namen der Stadt Liegnitz eine 
Adreſſe vortragen zu dürfen, deren Wortlaut folgender iſt: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 
Alergnädigfter König und Herr! 

Einzig für Preußens Geſchichte, einzig für die Chronik der Stadt Liegnitz 
ift des heutigen Feſtes hohe Bedeutung. Preußens Heldenkönig Wilhelm 
feiert das 50 jährige Jubelfeſt als Chef feines Regiments, welches ſeit einem 
halben Jahrhundert mit dem Geſchicke der Stadt Liegnitz innig verwachſen 
ift. — Nächſt dem treuen Regiment, welches im letzten glorreichen Feld⸗ 
zuge im verfloſſenen Jahre noch gezeigt hat, daß es feinen ſtolzen Namen 
mit Ehren zu tragen weiß, ift es daher Allerhöchſt Ihre getreue Stadt 
Liegnitz, welche Hand in Hand mit der ihr lieb gewordenen Garniſon, auf 
deren Beſitz fie ſtolz iſt, ihrem König und Chef aus vollem Herzen ent⸗ 
gegenjubelt und mit ihren heißen Glückwünſchen zugleich fromme Gebete 
für das Wohl und Heil ihres Allergnädigſten Königs und der ganzen 
königlichen Familie zum Throne des höchſten Baumeiſters aller Wellen 
emporſendet. Geſtatten Ew. Majeſtät, dieſe Verſicherung unveränderlicher 
Treue und Ergebung als ein ſchwaches äußeres Zeichen der mächtigen Ge⸗ 
fühle, welche alle Bewohner von Liegnitz heut in gleichem Maße — 
von den Vertretern der Stadt hulbreichft entgegenzunehmen! 

Liegnitz, den 6. Juni 1867. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. (Folgen die Unterſchriften.) 

Se. Majeftät geruhten huldvollſt zu erwidern: 

„Ich wünſche, daß die Geſinnungen, welchen Sie ſoeben Ausdruck 
gegeben haben, ſich ſtets bewahrheiten mögen und daß Liegnitz feſt⸗ 
halten möge in guten und böſen Tagen an Thron und Vaterland“, 

ſodann, zu dem Regierungs⸗Collegium gewendet, ſagte Se. Mafeſtaͤt: 

„Sie verlieren nun Ihren Chef, und zwar zu Meinem Bedauern 
und auf ſeinen Wunſch. Möge der gute Same, den er ausgeſtreut 
hat, zu ſegensreicher Frucht heranreifen.“ 

Nachdem Se. Majeftät darauf Herrn Wirklichen Geheimen Rath, 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, huldvollſt die Hand gereicht hatten, 
geruhten Allerhoͤchſtderſelbe einer Deputation der Landſtände im an⸗ 
ſtoßenden Saale Gehör zu ſchenken, geftatteten die Vorſtellung der da⸗ 
ſelbſt anweſenden Herren und unterhielten Allerhoͤchſtſich huldvollſt mit 
mehreren derſelben, namentlich mit Sr. Durchlaucht dem Herzoge von 
Ratibor und Sr. Erlaucht dem Grafen Eberhard zu Stolberg, worauf 
Se. Majeftät Sich in Ihre Gemächer zurückzogen. 

Der ſpäter vom Bahnhofe abgefahrene General v. Steinmetz, 
welcher bereits heute früh hier nach Hohlſtein durchgereiſt war, woſelbſt 
er an dem Diner, welches Se. konigl. Hoheit der Fürſt von Hohen: 
zollern⸗ Hechingen dem Könige veranſtaltete, theilgenommen hatte, wurde 
von der Bevölkerung ebenfalls auf das Freudigſte begrüßt. — Von den 
vielen zum Feſte hier eingetroffenen fremden Herren Offizieren heben 
wir folgende Namen hervor: General der Jafanterie v. Steinmetz, 
General⸗Lieutenant v. Großmann, General⸗Lieut. v. Prondzinski, 
Gen.⸗Lieut. v. Herrmann, Gen.⸗Lieut. v. Sommerfeld, General: 
Major v. Winning, General⸗Adjutant v. Treskow, General 
v. Tümpling, General v. Jacobi, General v. Senden, Flügel 
Adjutant Oberſt v. Steinäcker, Oberſt Burghoff, Oberſt von 
Stiehle, Oberſt Baier v. Karger, Oberſt Dreßler v. Schar: 
fenſtein, Oberſt v. Studnitz, Oberſt v. Beſſer, Oberſt v. Co⸗ 
lomb, Oberſt v. Barby, Oberſt v. Borbſtädt, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Kalkſtein, Oberſt⸗Lieut. Keck v. Schwarzbach, Major v. Häs⸗ 
ler, Major Velley, Major v. Normann, Major v. Tſchirſchke, 
Major v. Richthofen-Karlowitz, Major v. Drygalski, Major 
v. Langermann, Major v. Kroſſek, Major v. Kittlitz, Maſor 
Landrath Gregorius, Major v. Hornemann, Major a. D. 
Gröben, Major a. D. v. Kittlitz, Major v. Saliſch, Major 
v. Pelchrzim, Major Graf Reichenbach. (Stadtbl.) 

O Liegnitz, 28. Juni. In Fortſetzung unſerer Mittheilung, be⸗ 
treffend die Jubelfeſtlichkeiten, haben wir zunächſt über den Em⸗ 
pfang Sr. Majeſtät des Königs und den Sr. königlichen Hoheit des 
Kronprinzen zu berichten. Schon in den erſten Nachmittagsſtunden des 
geſtrigen Tages wogten die Schaulustigen von Nah und Fern in Maſſen 
die Straßen auf und nieder. Von 4 Uhr ab dirigirte ſich Alles nach 
dem Bahnhofe und als di ſer unzugänglich befunden wurde, nach der 
Bahnhofstraße, der Glogauerſtraße, dem Schloßplatze und deren Neben⸗ 
ſtraßen, ſo daß in Zeit von einer halben Stunde die weiten Raume 
mit Menſchen überfüllt waren. Das Gedränge an und für ſich ſchon 
groß, erhöhte ſich dadurch in noch weit größerem Maße, als die Ba⸗ 
talllone des (Königs⸗) Grenadier⸗Regiments Nr. 7 im Ordonnanz⸗ 
Anzuge dazwiſchen marſchirten und das Publikum zu beiden Seiten der 
Straße ſchiebend, ein Spalier vom Portal des Bahnhofes bis zu dem 
des koͤnigl. Schloſſes bildend, die Fahrſtraße frei machten. Inzwiſchen 
hatten ſich die Spitzen der königl. Militär⸗ und Civilbehörden, des Ma⸗ 
giſtrats ſowie der Geiſtlichkeit auf dem Bahnhofe verſammelt und die 
Ehrenwache, beſtehend in der 4. Compagnie des (Königs) Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 7, auf dem Schloßplatze Aufftellung genommen, woſelbſt 
auch das Offiziercorps des Regiments zum Empfange verſammelt war. 
Es war gegen 6 ¼ Uhr, als demnächſt unter dem Jubel der Menge 
der mit grünen Reiſern und Guirlanden geſchmückte Extratrain allgemach 
in den Bahnhof einfuhr. Der Empfang auf dem Bahnhofe mußte nur 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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heit vernommen. Die Ausführung übte eine Wirkung aus, die wohl documen⸗ 


1835 
Beilage zu Nr. 297 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 29. Juni 1867. 


(Fortfegung.) 2255 
kurz geweſen ſein, denn faſt in demſelben Augenblicke verkündeten die in 
der Nähe des Bahnhofes erſchallenden Hurrahs, daß Se. Majeflät den 
Bahnhof bereits verlaſſen habe. 

Unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken und unter allgemeinem 
Jubel und den nicht endenwollenden Hurrahrufen der Menge fuhren 
Se. Majeftät in Gemeinſchaft mit Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen, 
welcher die Uniform des 8. Dragoner⸗Regiments trug und früher, von 
Oels kommend, hier eingetroffen war, nach dem königlichen Schloſſe 
wo die Regiments⸗Kapelle die Nationalhymne ſpielte und das Offtzier⸗ 
Corps vorgeſtellt wurde. Um 7 ½ Uhr Abends verſammelte ſich die 
Kapelle, um Sr. Majeftät eine Abendmuſik zu bringen, an welche der 
große Zapfenſtreich ſich anſchloß. Inzwiſchen hatte auch die Illumina⸗ 
tion ihren Anfang genommen, das Gedränge auf den Straßen war ein 
noch größeres geworden, da die ländliche Bevölkerung groͤßtentheils erſt 
gegen Abend gekommen war. Die Illumination war ſchoͤn. Es war 
in der That Alles aufgeboten worden, um auch nach dieſer Richtung 
hin das Feſt zu verherrlichen, und zeichneten ſich einzelne Gebäude be⸗ 
ſonders aus. Gegen 9 ½ Uhr fuhr Se. Majeftät der König und die 
hohen Herrſchaften die Schloß: und Burgſtraße entlang in die Ritter⸗ 
Akademie, um an dem Ballfeſte der Landſtände Theil zu nehmen. 
Ueberall wurde derſelbe wieder mit dem größten Jubel begrüßt. Von 
der Ritter⸗Akademie war es indeß kaum möglich, der königl. Equipage 
durch die Menſchenmenge Bahn zu brechen, und gehörten auch wir zu 
den Glücklichen, welche ſich damit begnügen mußten, einen langen Hals 
zu machen und nichts geſehen zu haben. 

Mit dem früheſten Morgengrauen des heutigen Tages wurden wir 
durch das Abfeuern von Böllerſchüſſen zur Fortſetzung des Feſtes allar⸗ 
mirt, gleich darauf fand eine große Reveille ſtatt. Auch brachte 
der Geſangverein Sr. Majeſtät ein Morgenſtändchen vor dem königlichen 
Palais. Um 10 Uhr wurde Sr. Majeftät von den Vertretern der Stadt 


hüßen und viele von den Mannſchaften getödtet, da beſchloß Hauptmann ploſton hat ſtattgehabt, aber nicht von 2 Dampfkeſſeln, ſondern von einem 
5 Sobbe, ſich durch Aae ka fabia in den Beſitz der feind⸗ ſchmiedeeiſernen Kochgefäße, welches den Dampf erſt mittelbar aus den 
lichen Geſchütze zu fegen. Er ließ die Hirſchſänger aufſtecken und drang gegen | Dampfteſſeln erhielt. Die Urſache der Erplofion iſt noch nicht hinreichend feſt⸗ 
die Artillerie vor. Die feindlichen Jäger hatten ſich in Gräben und Hohl- geſtellt, doch dürfte fie jedenfalls in dem ſchlechten Material der aus Eng⸗ 
wegen, welche das Terrain mehrfach dulchſchneiden, poſtirt und ſchoſſen von land bezogenen Koch efäße zu ſuchen fein. Der die Kochgefäße bedienende Ars 
da aus durch die Getreidefelder auf die Maſſen. Von Graben zu Graben beiter war auf der Stelle todt und 3 andere find mehr oder minder, jedoch 
vordringend en die 9 er bei den 5405 5 an, yon ar 25 . nicht lebensgefährlich verletzt; verſchüttet wurde Niemand. 
Compagnie in die Hände fielen, ohne daß jedoch beim Vorgehen auf ihre Zr F ( N 
eee heran Det Her le 
all im borjährigen Kriege, daß Jäger Geſchutze genommen haben, Der erſte 2 Weiſe begangen. Derſelbe lab zu einem allgemeinen Volksfeſte Veran⸗ 
Jäger, welcher an die zuerſt erreichte Kanone herantrat, fiel freilich von einer laſſ wie dies hier feit 175 Acht dageweſen. In dem neu eingerichteten 
feindlichen Büchſenkugel getroffen, auch ſonſt erlitt die Compagnie Einige Verluſte, Und, n ich ausgeſchmückten und decdrirten Garten des Schloß» 
doch war nach dem Eintreffen der Reſerve der Kampf entſchieden. Die zweite 7 — este an 1 1 chi Stadttapelle und dem Trompeter 8 
und dritte Compagnie hatten an dem Tage bie bochſt unangenehme Aufgabe, des biefi l Lan a er- Re iments Doppel⸗Concert ſtatt, welches mit vom Publi⸗ 
dicht bei Nachod eine dem feindlichen Granatenfeuer ausgeſetzte Stellung als du Geh era x f 9 Vorträgen des älteren Männer-Befannbere 
etwaige Aufnahmeſtellung einzunehmen und kamen erſt um 2 Uhr auf das Inds 2 ech tt 8 Die a Landwehrſtande angehörigen, un por en e 
Schlacht eld. Das Jäger⸗Bataillon kann trotzdem mit Genugthuun ! auf feine eines abwechlelte. an Mannschaft 10 h 3 Offuier⸗ Corps und 
ane ,,, . MiaNMIhanN in  ubeitt md. Milk 
feierliche Beerdigung des vor einigen Tagen beritorbenen Oberſtlieutenant z. D. — 10 kli bei 4 Die g 9 dann wären bur ie 
v. Beyer, zuletzt Bezirks⸗Commandeur von Görlitz, unter den üblichen mili⸗ den unentgt ch bewirthet. Die Koſten dazu waren dur 9 
täriſchen Ehren ſtatt. — Unfere Parkanlagen zeichnen ſich in dieſem Jahre EN 9 der hieſigen n den vol 
durc ihre beionbere Shöneit aus, Der neue Pattgärtner Sperling, |ysnprog aus, in den Las Bublitum be, geſtert enter Bei Anbruch 
welcher im Schloßgarten von Olwa bei Danzig eine tüchtige Vorbildung ge⸗ der Dunkelheit wurde der Garten feſtlich flammt und nächſtdem vom Kauf⸗ 
noſſen hat, verſteht es vorzüglich, durch Anlegung geſchmackvoller Blumenſtöcke 1 75 5 Hell u ch der Gefallenen ehrend gedacht. Es war ein ergreifender 
eine angenehme Abwechſelung hervorzurufen. Dazu kommt der üppige Gras⸗ mn n N. 2 a . 25 0 1000 ji 
wuchs und die in dieſem Jahre ſellen üppige Belaubung der Bäume, um Moment, als das zahlreiche Publikum — nahe an 1 Perſonen t⸗ 
den Park zu einem herrlichen Aufenhaltsorte zu machen. Die Dürre der loſer Stille entblößten Hauptes das Andenten an die Toten ehrte während 
lezten Jahre hat leider ihre nachtheiligen Folgen noch jezt aufzuweisen, da die Stadtkapelle „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ ſpielte. Später fand ge 1 — 
eine Reihe von Bäumen aus Mangel an Feuchtigkeit nachträglich eingegangen ſtreich ftatt und erſt ſpät wurde das Feſt beendet, e herr nen etter 
find, Das Blockhaus mit feiner herrlichen Nusſich iſt an den warmen den Aa Men . 5 Almich wa : 1 55 W ch „en Her 
Abenden ſehr ſtark beſucht, ſchade daß die Bahnverwaltung durch bie Errich⸗ ments mit roßer Hi u u Ausdauer 7 at hatten ebührt = 
tung eines die Ausſicht nach Leſchwit verſperrenden Häuschens mit Waſſer⸗ſondere . 0 onen iſt die 2 de 80 ; — He schöner nicht 
Reſervoir, aus dem die mess Tue geipeiit werben, den Genuß des bübſchen] kein konnte und die lan nen nis ar ai re Theil 5 
Ausſichtspunktes weſentlich geſchmälert hat. Es kommt bei dem lebhaften P Eine ähnliche Peer wird am 3. Juli in eg Aan * 
Verkehr auf der Bahn ſehr häufig vor, daß die waſſereinnehmenden Locomo⸗ Schiekhaufes vorbereitet. . umen 
tiven das Plateau mit Dampf erfüllen und ein ohrenzerreißendes Pfeifen er⸗ 


tönen laſſen. — Zum Centralbahnhofe find jetzt die Lieferungen von Tarnowitz 27. Juni. [C nales. de 
Begeitehen ee da a Neubauten in dieſem Jahre nicht us biefige Bildern erat pure egterumgs Comm farin nie ie 
die obige Adreſſe überreicht mehr in Angriff genommen werden, wird die ſtädtiſche Ziegelei wohl gut verwaltet worden war, wurde in der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
. "Rattfindend de werden wir morgen be⸗] Hun, wenn fie einen Theil der Lieferung zu bekommen ſucht. — Der bieſige] der bisherige Commiſſarius, Herr Regierungs⸗Referendarius Engel deſinitid 
Ueber die um 11 Uhr ſtattfindende Parade wer 9 Conſumperein geht mit dem Plane um, ein eigenes Gebäude zu erwerben | zum Bürgermeiſter gewählt. Wenn nun auch vielleicht die Wal ſelbſt nicht 
richten und bemerken nur noch, daß ber Gelegenheit der Bewirtung | und hat zu dieſem Behufe die Mitglieder zur Zeichnung don Actien & 5 Thlr.] ganz frei von confeſſtonellen Rückſichten geweſen ſein mag, fo darf man 
des Regiments auf dem Haage, dem Regimente ſeitens der Stadt ein | aufgefordert. Ueber den Erfolg ift noch nichts dekannt. — Schon vor mehre⸗ um fo mehr gelte daß dieſelbe eine glückliche geweſen ſein wird, als die 
großer reich verzierter kunſtvoll gearbeiteter ſilberner inwendig ſtark ver⸗ | ven abren ift bier die Anlegung eines ſtädtiſchen Schlachthofes außerhalb] jugendlichen Kräfte des Gewählten wohl im Stande fein werden, die Zügel 
let überreicht werden wird. Auf dem Oeckel deffelben | der Stadt im Sanitätsintereſſe angeregt. Das Project ſchlummert neben fo|der Verwaltung mit feſter Hand zu ergreifen und fo manchen alten Sauer⸗ 
goldeter Ehrenpokal überreicht werden wird. Mitte des] manchem anderen und ſeine Realifinung wird immer ſchwieriger, da ſich die teig mit der Purzel auszurotten und auf dieſe Weiſe die Stadt Tarnowißz 
it ein fliegender Adler mit den Kriegs⸗Emblemen, in der Mitte des] Zahl der Privaſchlachthöſe der einzelnen Fleiſchermeiſter von Monat zu auf diejenige Stufe zu erheben, welche ihr vermdge ihrer Bedentung und 
Pokals, auf der einen Seite das Brustbild des Königs und darunter] Monat vermehrt. Ebenſo verlautet nichts mehr über die gleichfalls aus Ge. Einwobnerzazf gebührt. — Nachdem nun auch beute die Wahl von 4 Na 
die Worte, welche Allerhöchſt derſelbe zu ſeinem Regimente am Tage) ſundheitsrückſichten gebotene Reinhaltung der ſtädtiſchen Abzugscanäle, in die männern ſtattgefunden hat, find nun noch die Poſten eines Kämmerer reſp. 
der großen Parade bei Brünn im vorigen Jahre geſprochen hat: jetzt noch hunderte von Cloaken in den Höfen ihren Abfluß haben. Steuer⸗Einnehmers und eines Polizei⸗Wachtmeiſters de bejegen, um endlich 
„Mein tapferes Regiment! Eure Thaten haben meine kühnſten Er⸗ 4 Aus dem Riefengebirge, 27. Juni. [Verkehr.] Wie kürzlich ſchon aus dem Proviſorium in ein geregeltes und, wir wollen es hoffen, glückliches 
wartungen übertroffen und ich ehre Euch heute dadurch, daß ich meie] Ibr Hirſchberger Correſpondent berichtet bat, fährt jezt ein weiter Omnibus S ee ee d el 125 Gabe e aaa die 
nen Degen ziehe und vor Euch ſalutire.“ — Auf der entgegengeſetzten] täglich drei Mal von Hirſchberg nach Warmbrunn und zurück. Wenn wir 
Seite befindet ſich in einem Schilde die Inſchrift: „Gewidmet dem 


155 1 2 ag eh n de ee Nachrichten aus dem Großperzogthum Poſen. 

l eißen müſſen, lönnen wir dies doch n ezüglich der en, 26. i. i i 

Konigs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 den 28. Juni 1867 beſonders der Abfahrten don Warmbrunn. Heide Wagen werden nämlich ae And kapital Sick unt n als Gymnanıe 

von der Stadt Liegnitz“. — Auf dem Fuße des Pokals iſt das Stadt: | zu ein 9 Dee abgeſchickt, während es für das reiſende Publikum Gebäude bauen und hatte ſich deshalb an Herrn Architect Schulz in Poſen 

wappen in Silberprägung. weit vortheilhaſter fein wurde, wenn der zweite Omnibus jedesmal zu einer | gewendet. Herr Schulz machte einen Koſtenanſchlag don 42, len.; die 

— früheren Stunde ſowohl von Hirſchberg, als ganz beſonders von Warn: | Stadt, die von der Regierung in Poſen zu dieſem Behufe aus dem 

Görlitz, 27. Juni. |Unfer Geſangver ein] entfaltet ſeit langeren] brunn expedirt würde. Früh gehen beide Wagen erſt um 8% Uhr von Garezynskiſchen Fond ein Darlehen von 30,000 Thlra. erhalten hat und 

Jahren ein kräftig geiſtiges Leben und zeigt durch künſtleriſche Bildung, die | Warmbrunn ab, treffen alſo erſt um 97% Uhr in Hirſchberg ein, während ſonſt über keine Mittel verfügt, fand dies zu hoch, und Herr Regierungsbau⸗ 

er unſerem wackeren Hrn. Muſik⸗Director Klingenberg verdankt, ſich feines dort der erfte Bahnzug ſchon um 8 Uhr 5 Min. abaebt, die meiften Termine rath Koch entwarf — — einen neuen Bauplan und ermäßigte den Kosten, 

Berufes werth. Die Aufführung der „Schöpfung“ am 25. Juni gab ein] ſchon um 9 Uhr anftehen und auch die meiſten Markt⸗ und ſonſtigen Ges anſchlag auf 33,000 Thaler. 5 

wiederholtes glänzendes Zeu mc biervon und verlief in Abrundung und 

Friſche der Tempi 's, ſowie ſeelenvollen Vortrags zum Ruhme ihres Directors 

und Vater Haydn's. Wenn wir ohne weitere Mittheilungen über den herr⸗ 
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ihäfte noch vor 9 Uhr abgewickelt fein wollen. Auch Nachmittags findet des vorliegenden Bauplanes den Bau um dieſen Preis zu übernehmen, 
wegen zu fpäten Abgangs von Warmbrunn (3½ Uhr) ein Anſchluß an den edenſo ein anderer Maurermeiſter in Poſen, an den man wandt hatte, 
um 3 Uhr 25 Min. abgehenden Bahnzug nicht ſtatt. Demnach kann das] Der Magiſtrat contrahirte jetzt 1 eiteres mit einem biet en Zimmer⸗ 
chen Bauplan für 31 Thlr. übers 

öffent e bergebrachter Convenienz ſogar zu 
verletzen wagen, ſo liegt der Grund hierzu in der durch ihre trefflichen Lei⸗ 
ſtungen in uns hervorgerufenen tiefen Beiriebigung, Und warum follte der 


weite Unternehmen wohl als ein billigeres, aber nicht als ein zweckhmäßi⸗] meifter, der den Bau nach dem 
Ber een a we und ließ gleich mit den Vorarbeiten zum Bau vorgehen. In ihrer 
Menſch nicht reden oder ſingen dürfen, wie, wo und wenn es ſein Herz ihm 


8 be werden. — Die bäfte der Poſt⸗Expedition zu Warm⸗ 
Nun baden ſich jetzt dergeſtalt gehäuft, daß Briefe, die Früh zwiſchen 7 

befiehlt? Wer das höoͤchſte Ziel der Menſchheit vor Augen hat und will, daß 
auch Muſik ein Mittel zu deſſen Erreichung werde, der wird ſich nicht ber⸗ 


und 8 Uhr dort ankommen, trotz Anſtrengung aller Kräfte oft erſt gegen 

Mittag den Adreſſaten behändigt werden können. Der raſtloſe Fleiß und die 

große Zuvorkommenheit des jeßigen Beamtenperſonals werden allſeitig ge: 

rühmt und verdienen auch in der That alle Anerkennung; demnach wäre auch 

metiſch von der Deffentlichkeit abſchließen, ſondern die Gottesgabe des Ge⸗ eine Vermehrung reſp. Unterſtützung deſſelben nicht blos wünſchenswerth, ſon⸗ 
ſanges frei und ungehemmt zur Beglückung feiner Mitwelt verwenden. Und 
jo üt uns die gefällige Mitwirkung des Herrn Grafen Dankelman aus 
Schleſien als Solo⸗Tenor zu unvergeßlicher Erinnerung an einen der edelſten 
Sänger geworden. Welch' reiche, wunderbare Sprache tiefſten Gefühls, welche 


dern auch ne Ba gerechtfertigt. — Eine Poſtverbindung zwiſchen Schrei⸗ 
Anmuth und charaktervolle Stimmung in allen Bildern, welche Fülle und 


berhau und Tannwald (über Neuwelt) in Böhmen zum Anſchluß an 
durchgängige Klarheit der ſchön geſchulten Stimme ſtrömte unſeren Herzen 


die Poſt nach Reichenberg — wie ſolche im vorigen Jahre bis zum Be⸗ 

a 80 Krieges ſtattfand — wird allem Anſchein nach in dieſem Jahre lei⸗ 
aus dieſem Geſange entgegen! Wir haben niemals eine forgiältigere Nüan⸗ 
eirung, ſowie ein tieferes Eingehen und wärmeres Ausdrllcken jeder Einzeln⸗ 


lich ausgeboten und dem Mindeſtfordernden übergeben werden. (Oſtd. Z.) 


Wollſtein, 26. Juni. [Entſprun gene Verbrecher. — Unglücks⸗ 
4 eſtern am Vormittage wurden zwei Verbrecher, der Häusler Wo 
ciech Wos aus Zakrzewko bei Bentſchen und der Drechsler Auguſt 
aus Meſeritz, die von dem Schwurgerichte zu Meſeritz zu 7 reſp. 5 Jahren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, per Transport hier eingebracht, um heute 
weiter über Frauſtadt nach Rawicz geführt zu werden. Beide wurden ge⸗ 
ſchloſſen in dem hieſigen ganz ſichern Polizeigefängniſſe, welches ſich im Sou⸗ 
terrain des Rathhauſes befindet, untergebracht. In der Nacht zu heute ſtreif⸗ 


der nicht eingerichtet werden, obgleich der Verkehr mit Böhmen wieder ein 
ziemlich lebhafter geworden. — Ebenſo wünſchenswerth wäre eine Omnibus⸗ 
Verbindung zwiſchen Warmbrunn und Schreiberhau und eine zwiſchen Warm⸗ 
brunn und Schmiedeberg über Giersdorf, Seydorf und Arnsdorf während der 
Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon. 


8 Nimkau (Kr. Neumarkt), 28. Juni. [Unwetter. — Unglücks⸗ 
fall.] Am vergangenen Mittwoch, der überaus ſchwül war, ſammelten ſich 
nördlich und öſtlich unſeres Kreiſes in kurzer Zeit zwei ſtarke Gewitter, die 
in der Gegend zwiſchen Auras und Dybernfurkh zuſammentrafen und nun 


welches ſich vor dem Fenſter des Gefängniſſes befindet, krumm und ent⸗ 
ſprangen durch das Fenſter aus dem Gefängniſſe. Die Polizeibehörde und 
die hier ſtationirten Gendarmen haben ſofort alle nur irgend möglichen Maß⸗ 
nahmen ergriffen, um der höchſt gefährlichen Verbrecher habhaft zu werden. 
— Geſtern ertrank beim Schwemmen des Pferdes in einem Teiche ein Knecht 
des Dominiums Widzim. (Bof. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 28. Juni. [Amtlicher e 


tirte, daß der edle begeiſterte Sänger auf der Höhe der Kunſtbildung ſtehe, 
daß die Kunſt überhaupt feine eigentliche, ihn tief beglückende Heimath ſei. — 
o bat auch Frau Dr. Mampe-Babnigg, die weitgefeierte Künſtlerin, 
15 eg tief in unfere en bineingefungen, Bene 5 aa mit 
erjelben Kraft, Jugendſchönbeit und andlung der Stimme, in. ; : : ; : 
wie wir fie in ven Parte 1844 7 . = Harn Ber heute noch ihr] mit Fürcterlicher Vehemenz über einen Theil le 1 3 . — 
trefflicher Geſang, welchem Herr Kaufmann Anders aus Lauban mit feinen dahinbrauſten. Gi ein kur betroffen bab es die Berliner e 
Ihdnen ausgiebigen Stimmmüteln durch die effectreiche Ausführung der Baß ausgehoben um, a ſcne Obstbäume abgebrochen oder jerfhmeltert 
Partie einen entſprechenden Grundſtein bot. Allen hochverehrten Theilnehmern Chaufiee, an welcher ich b d ſtark In d üthend 
und deren Director Ehre und Dank worden jind; auch haben namentlich hohe und ſtarke Pappeln dem wüthenden 
- Sturme nicht widerſtanden. Dächer ſind theilweiſe abgedeckt, Schornſteinköpfe 
herabgeworfen worden. 9 Polniſch⸗Baudis waren Maurer und Zimmer⸗ 
leute gerade mit dem Auſſetzen des Gebälkes auf dem neuerbauten Arbeiter⸗ 
oder Familienhauſe beſchäftigt, als der Orkan mit folder Schnelligkeit daher⸗ 
brauſte, daß er das Sparrwerk zuſammenwarf und die Menſchen ſich mit 
genauer Noth retten konnten. Ein Zimmermann aus Sablath erlitt durch 
das fallende Gebälk ſo ſchwere Verlezungen, daß er noch vor Ablauf einer ) 
8 Stunde farb. Der Regen aß vermiſcht mit ſtarkem Hagel, woltenbruch⸗ J. geſchaftslos, get. — Etr., loco 11 ab. Br., pr. 
artig und überſchwemmte in kurzer ar Felder und Wege. Die Straßen⸗] Juni und Juni⸗Juli 11 Tolr. Br., Jide Aug 11 Thlr. Br. een. 
gräben wurden förmlich zu reißenden Bächen und in niedrig gelegenen Orten] tember 11%, Tir. Br., September-Dciober 1% Tir. Br., October⸗ 
draug das Waſſer bis in die Häuſer. Viele Fenſterſcheiben find von den] ber 11% Thlr. Br., NobembersDezember 11% Thlr. Br. 


afer (pr. 2000 8 get: — Ctr., pr. Juni 45 Thlr. Br. 


echt, in dem die feindlichen Tirailleure durch das Feuer der Unſeren zum loſſen zertrümmert worden. Der Schaden, den der Hagel verurſacht hat, Spiritus feiter, gel. — Quart, loco 19% Thlr. u. Gld., 20 Thlr. 

Rückzuge gendtbigt wurden und das mit der Beſetzung Nachod's durch die a nicht ſo bedeutend ſein; aber das Wintergetreide hat ſich chr Br., 92 Juni 155 lr. lt, „Juli und Juli⸗Auguſt 19 Vl Be 

reußen endete. Ueber die von der Pionnier⸗Section wiederhergeſtellte Brücke gelagert. Auguſt⸗September 19% Thlr. lt un 18% bis 
rückten um 10 Uhr Abends die 1. und 4. Comp. des 5. Jägerbataillons in 


ber d Br., 
18 lr. bezahlt und Gld., Octo vember 16% Thlr. lt. 
3 ar 5 Die bösen Gen 


D anf, 27, Juni. [Der Chauſſeebau] bon unſerem Bahnhofe ink ruhig. 


i Gnichwitz iſt, nach eine Deputation bei dem Herrn Handels⸗ 
ind bar onftelig geworden, ſo weit eg daß nur noch Formſachen zu 
erledigen ſind und wohl nächſtens mit der Submiſſton der Lieferungen vor⸗ 
gegangen werden kann. — Die Gewitter der letzten Tage haben hier und 
in der Umgegend ſehr vielen Schaden gemacht durch Hagel und Zuſammen⸗ 


Avantgarde, bei dem ſich die andern Compagnien befanden, bivouakirte bei 
Satriih. Während der nun folgenden Nacht hatte das 5. Armeecorps feine 
Stellung in dem engen Paſſe auf der Straße von Reinerz bis Nachod in einer 
n 125 — = no Am nn I 510 2 — uns 
„um weſtlich bon Nachod Bivouaks zu beziehen. ie Vorhut hatte die . - 
bor Shen kegenden Höhen zu befegen, um die Wege nach Skalitz und legen ſämmtlicher Gekreidefelder. Einem auf der Straße fahrenden Bun H 
euſtadt zu recognosciten. Es war ohne jeden Widerſtand geſchehen; da] von hier wurde das Pferd von dem Sturme ſcheu, ſchlug aus und verleßte 
ten ſich plötzlich um 9 Uhr Früh ablreide eindliche Colonnen, die von ihn fo arg am Dberihintel, daß er auf der Eiſenbahn nach Haufe 950600 
adt ber auf Nachod heranmarſchürten. Kurz darauf begann die feind⸗ werden mußte. Geſtern ſtrömte der Regen jo maſſenhaſt dna Ar 
rtillerie, der nur zwei Batterien entgegengeſtellt werden konnten, den Waſſer 6“ hoch in dem einen Gäßchen floß. — Am jelben Zoe 23 
Kampf und richtete großen Schaden an, die ſe udliche Cavallerie war nume⸗ geht der Hilfsſörſter Klein in Krleblowitz hinter mehreren Arbeitern in 8 
riſch bedeutend überlegen und die in großen Maſſen 8 Infanterie Horſt. Auf noch unbekannte Weiſe — wahrſcheinlich aber 15 der en 5 
ſterreicher drängte die Vorhut zurück. Die erſte Compagnie unter den Sträuchern hängen geblieben, — entladet ſich fein . uf 
führung des Hauptmanns v. Klaß hatte ein Gebölz bei Wenzelsburg beſetzt, Schuß geht einem Mädchen in den Rücken, jo daß 5 Juan 
die 4. follte Wiskowo dertheidigen, doch wurden dieſe Stellungen aufgegeben. der Stelle erfolgte. Der fonft m unbeſcholtene Muc bat unter Zittern 
ie 1. Compagnie beſetzte die Eiſtore des Waldes von Nachod auf der öſtlichen den Vorfall jelbit der hieſigen Poltzei:⸗Anwaltſchaft gemeldet. 
eite der Straße nach Neuſtadt, wo nun bald ein überaus hartnäckiger 8 Striegan 27. Juni. 3 für Abgebrannte. — Feſt⸗ 


mpf entbrannte. Dem wohlgezielten Zirailleurfeuer der Jäger und den 1, ach dem am 3. d. Mts. hier vorgekommenen größeren Brande 
gr amen Salven des 2. mit der 1, Comp. dort aufgeſtellten baden Bataillons dar Peer re eingeäfchert an ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, 

Regiments gelang es, die dicht aufeinanderfolgenden Angriffe unter dem zum Beſten der, 9r35lentheifs in mittelloſen Verhältniſſen lebenden, Abgebrann⸗ 
Er feindlicher Jäger zum Bayonnetangriff vordringenden ſtarken Colonnen en zu veranſtalten. Dieſelben ſind ſowohl in der Stadt als in 


Berlin, 27. i. [Bericht über Bergwerks ⸗ Producte und 
Metalle. des Betten bewegte ſich in engen Grenzen, % die Bor 
bei den Conſumenten des ftillen Geſchäfts wegen noch nicht ſehr abgenommen 

85 fe 2 8 amerikaniſches und 

. 
Banca⸗Zinn 32% bis 33% Thlr. Lamm⸗Zinn 31½ bis 33 Thlr. Im 
Detail 1 bis 2 Thlr. höher. Zint. W. H. M 6% Thlr. ab Bres⸗ 
lau, geringere Marken 6% Thlr. pr. Ctr. Im Detail 282 8 Thlr. pr. 

Thlr. Im 2 
rants 53 Sh. 6 D., Gartſherrie I. 65 Sh. 9 D., Coltneß I. 63 Sh., 
Langloan I. 55% Sh. pr. Ton. Verſchiffungen anhaltend. — Hieſige Nor 


Roheiſen 51 Sgr. pr. Etr. frei hier. — Stabeiſen. Semalites + 5 3% 
erk. — enbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 48 Sgr. ab bier offerirt, zu Bauzwecken Heil, 
24 bis 3 Thlr. pro Ctr. — Kohlen und Coaks. Gag che S 1 
bis 22 Thlr., Nußkohlen 18 bis 20 Thlr. Engliſcher Coaks 17—18% 
Mailänder 10 Freß.-Soofe. Verloofung vom 17, Juni 1887, Aus 


nzend abzuſchlagen und der feindlichen Infanterie fo große Verluste zuzu⸗ ten Sammlung pr. Laſt. 
zahlung am 15. Dezember 1867. 


e | A Da ee 
. eng ir ö je er 8 Wie fast überall wird auch hier der Erinnerungstag an die Königgrätzer 


f - begangen. G . 
ajor v. Löwenfeld ausprüdl rlannte. Nicht minder schwierigen Schlacht ſeſlich r n zogen neSe rien: 
15 Be lem Tape die © Comp. welge He Se = - Ge puma — Mit ir f * —— —— Serie 496 2530 5363 5454 15 > 

rt wurde. ie ſtand auf dem rechten Flügel und hatte mit einem Nr. 293 dieſer Zeitung gemachte ung über die Explo 7 5 

Reiben Bataillon des 52. Neghnents des re die 4 Artillerie | von E. Websky u. Sen in Wüſtewaltersdorf ſtellt den Thatbeſtand à 100,000 Fres.: Serie 2530 Nr. 41. 


zum Schweigen zu bringen. Schon waren die Pferde an einigen Ges! jo falſch hin, daß ich mich veranlaßt ſehe, denſelben zu berichtigen. Eine Ex⸗ 


ern, - —ͤ—ũ—L—ͤ—— 


— — 


ten ſich dieſelben jedoch die Ketten ab, bogen einen Stab des eiſernen Gitters, i 


Bee 8 . > 2 * = — —.— nn — nn 
N 1 


| 


ö 1000 Frcz.: Serie 496 Nr. 61, 5 Re: 


8 1836 


führung. 
Im Betreff der Bergwerksbahn von Tarnowitz über Beuthen und 


B. 
Laurahütte nach Emanuelſegen und Sosnowitz. 


| * Breslau, 28. Juni. Tem für die morgige General⸗Verſammlung der 
| Actionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im d 
1 * Direction über die Geſchäftsführung pro 1866 
1 entnehmen wir Nachſtehendes: g 
Ja 1866 hat mit die dort nicht bedeutend ſind. 


Das in der Geſchichte Preußens ewig denkwürdige * m Betreff der ſogenannten Pleſſiſchen Bahn von Emanuelſegen 
über Ple 


feinen ftriegs⸗Calamitäten auf die verſchiedenen Eiſenbahn⸗Unternehmungen 

Deutſchlands die verſchiedenſten Einflüſſe geäußert, je nachdem dieſelben, dem 

Kriegsſchauplatze fern, den großen Militär⸗Transporten gegen Entſchädigung 

dienſtbar gemacht, kaum eine Ertrags⸗Einbuße erlitten oder aber von ſolchen 

Transporten unberührt den Uebeln der 1 preisgegeben oder 

gar endlich in den Schauplatz des Krieges Aeg en und in ihrem immobilen 
und mobilen Eigenthume bedroht und 1795 digt wurden. 

Unſer Unternehmen hatte das Schickſal des zweiten der drei Fälle und wir 
müſſen daher das Jahresergebniß immer noch als ein günſtiges bezeichnen, 
indem es hinter dem des Vorjahres nicht zurückſtand, obſchon der Verkehr nach 
allen Richtungen hin längere Zeit ſtockte. 

Es ergab 1866 


nach Mittel⸗Lazisk. 


langt iſt und nur noch techniſche Detailfragen zu erledigen ſind. 
Die Projecte innerhalb des preußiſchen Gebietes find größtentheils 
Abſchluß und zur minifteriellen Genehmigung gelangt. Es wird indeß 


Strecke geſucht. 
Ein 5 


1865 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
die Betriebs⸗Einnahme 213,334 2 11 1 a 


212,463 1 
die Betriebs Ausgabe 91,246 19 7 90,393 5 4 
4 


der Ueberſchuß 122,087 13 122,070 9 4 
Von dem Ueberſchuß ſind Übertragen reſp. bezahlt worden: 
2,500 Thlr. — Sgr. zum Reſervefond, 
1 — „ zum Erneuerungsfond, 

81,243 15 dem Baufond der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, welcher 
die Verzinſung des Anlage ⸗ Capitals der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn pro 1868 mit 
5 pCt. getragen (3% pet. des Anlage⸗Capitals von 
2,499,000 Thlr.), überwieſen. 
auf die Betriebsrechnung pro 1867 zur Deckung der 
Reſtausgaben (insbeſondere der Staats⸗ u. Communal⸗ 
\ ſteuern pro 1866) übertragen. 
N Bei der großen Unregelmäßigkeit des Verkehrs und den mancherlei durch 
den Krieg verurſachten Unkoſten, ferner in Folge der Verlegung unſerer Bau⸗ 
} und Betriebsdirection nach Breslau und der nothwendig gewordenen Verbeſ⸗ 
ſerung verſchiedener Gehälter älterer Beamten wäre es nicht moglich geweſen, 
| die Betriebsausgabe auf die Höhe des Vorjahres zu beſchränken, wenn nicht 
\ während des Krieges zur Zeit als der Uebergangsverkehr zu und von der 
DOD bderſchleſiſchen Gſendahn vorzugsweiſe ſtockte (vom 19. Juli bis 30. 1 5 

die beiden mittleren Tageszüge eingeſtellt worden wären. Durch dieſe Maß⸗ 

nahme wurde eine Erſparniß erzielt, welche die anderweiten Mehrkoſten deckte, 

ohne dem Verkehr einen Abbruch zu thun. f 

Die geſammten Bettiebskoſten incl. allgemeiner Verwaltung und Bahn⸗ 


Gleichwohl dürfte die Thalſtrecke im nächſten 
Bautheile innerhalb der conceſſionsmäßigen Friſt ( 


” en. 


” ” 


8855 „ 13 „ geſetzt worden. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


des Rathhauſes ſtatt. 
Rechnung und erhielt Decharge. 


gefaßt wurde, 


unterhaltung betrugen werden. 

E pro Zugmeile: pro Achsmeile: N 
1866 3 Thlr. 29 Sgr. 6,0 Pf. 4 Sgr. 3,08 Pf. Striegan, 24. Juni. [Das dritte Feſt des Turngaues am 
1865 3 „ 23 7 3 mittelſchleſiſchen Gebirge] wurde geſtern hier abgehalten und übertraf 


’ 58 
Pro Centnermeile bereämet, betrugen die Ge ammt⸗Bettiebskoſten für] die 


3 Summa 20,425,904 Centnermeilen. 
Auf jede dieſer Centnermeilen entfallen pro 1866: 
a. von den Koſten der allgemeinen Verwaltung (11,663 Thlr. 23 Saen Pf.) 


b. von den Koſten der Bahnverwaltung (27,073 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf.) 0,47 „ 
e, von den Koſten der Transport- Verwaltung unter Abſetzung 

von circa 2893 Thlr. für den Tarnowitz⸗Morgenrother Fahr⸗ 

dienst (49,616 Thlr. ))) 0 0,87 „ 


Summa 1,54 Pf. 


die Stadt, welche dem Feſte zu Ehren ihr Feſtgewand angele 


Es waren die bezitgliben Reſultate pro 1865: 

0,15 Pf., 0,44 Pf., 0,84 Pf., Summa 1,43 Pf. 

Die Einnahme aus dem Perſonen⸗ und Güter⸗Transport betrug pro 
Centnermeile pro 1866: 3,1 Pf., pro 1865: 2,9 Pf. 

Wie die ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Berichtes näher erweiſen, iſt der 
Perſonenverkehr um 700 Perſonen gewachſen, die Einnahme aber um 596 Thlr. 
. und der Güterverkehr zwar in der Einnahme und in der Centner⸗ 
zahl rer geftiegen, in der Ziffer der Centnermeilen hingegen geringer 
geweſen. ; . N 

Der aus dem Betriebe zur Verzinſung des Actien⸗Capitals in den Bau⸗ 
ſond gefloſſene Ueberſchuß würde für das Anlage⸗Capital der Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn 3% pCt. Dividende ergeben haben, wie eine ſolche ſich auch 
ſchon pro 1864 und 1865 berechnete. 

Der Reſervefond hat auch im vergangenen Jahre keine Unfälle oder ſon⸗ 
ſtigen Ausgaben zu vergüten gehabt und iſt daher um den Betrag der Jahres⸗ 
If rüdlage und der Zinſen geſtiegen. 

N Der Erneuerungsfond hat im vergangenen June durch Beſchaffung zweier 
| Locomotiven nebſt Tendern nicht unbedeutende Ausgaben zu beftreiten gehabt. 
Während pro 1865 auf Erneuerungen 14,505 Thlr. gewendet werden mußten, 
fkioſteten dieſelben im Jahre 1866 38,811 Thlr., wogegen die Einnahme aus 
i dem Betriebe pro 1866 nur 31,000 Thlr. wie im Vorjahre war. 
| Der Reſerdbefond beträgt ult, 1865 16,489 Thlr., der Grneuerungsfond 
113,789 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf, in welchem letzteren Poſten 51,390 Thlr. diverſe 
(pupillarſichere) Effecten einbegriffen find, ; 
Der Beſtand des Erneuerungsfonds dürfte dem gegenwärtigen Stande der 
ö . der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn durchaus entſprechend und 
| = des Reſervefonds bereits geeignet fein, auch größere Betriebs⸗Unfälle zu 

ertragen. 5 
Was insbeſondere die Abnutzung der Schienen anlangt, fo liegen dieſelben 
| 11 9 Jahre und haben im Ganzen bis jetzt 169,27 1,7 Locomotiv- und 4,492, 
WMWagenachs⸗Meilen gedient. Rechnet man jede Locomotipmeile gleich 12 Achs⸗ 
meilen, ſo haben die Schienen ihre Abnupung durch 6,523,287 Achsmeilen 
erfahren. Die Erneuerung koſtet bis jetzt 5202 Thlr., mithin pro Achsmeile 
0,212 Pf., d. i. 0,074 Pf. mehr als am Schluſſe des Vorjahres. Die Bahn⸗ 
ſchwellen find beinahe ſchon ſaͤmmtlich (85,36 pCt.) erneuert. 

Der Beamten⸗Penſionsfond iſt im vergangenen yet um 3604 Thlr. 
22 Sgr. 9 Pf. geſtiegen und betrug am Jahresſchluſſe 997 Thlr. 21 Sgr. 
6 Pf. baar und 21,315 Thlr. in Effecten. — 

Dteer Beſtand der Arbeiter⸗Krankenkaſſe hat ſich um 96 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
permehrt und betrug am Jahresſchluſſe 2950 Thlr. 21 SE 10 Pf. 
Di 3 für Rechnung des Baufonds auf der peln⸗Tarnowitzer 
I abſorbirte im Vorjahre den letzten Reſt des alten Bau⸗Capitals von 
2,499,920 Thlr. bei verſchiedenen nothwendigen K der Subſtanz 
und berurſachte jogar eine Plus⸗Ausgabe von 3630 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., 
welche auf die Bauteſerden des neuen Anlage⸗Capitals von 12½ Millionen 
dau übernehmen iſt. } ; g 
uhr Die Bauthätigfeit bei den . nach Breslau und in's 

Bergrevier gelangte bermöge der kriegeriſchen Verhältniſſe des Jahres 1866 
und vermoͤge des zur Vereinbarung aller generellen und ſpeciellen Projecte 

mit den Staats behörden erforderlichen Zeitaufwandes erſt dieſes Jahr zu einer 
größeren Entfaltung; über den augenblicklichen Stand der Ausführung iſt das 
Nachfolgende zu berichten. 

\ A. In Betreff der Strecke von Kolonowska nach Breslau. 


Stadt nach dem prächtig gelegenen Turnplatz an der Oſtlohne des Kreuz 
berges ſeinen Verlauf. Hier erfolgte nun der Schauturnen⸗Reihen⸗Aufmarſch, 
Srelnbungen im Mari, Riegenturnen an Geräthen und Kürturnen. Die 
Leiſtungen machten einen um fo größeren Eindruck auf manche derjenigen, 
welche überhaupt von einem derartigen Turnen noch nichts 8 1 hatten. 
Nicht aber blos innerhalb des Turnplages waren von einheimiſchen und aus⸗ 
wärtigen, aus den benachbarten Städten Damen und Herren ſehr zahlreich 
anweſend, ſondern auch außerhalb deſſelben waren es Tauſende don Zu⸗ 
ſchauern, welche die Feſtlichkeit herangezogen hatte. Nachdem das Turnen 
vollendet war, hielt Herr Rödelius aus Breslau noch eine Anſprache in 
ſchwungvollen Worten und bildete demnächſt ein gemeinſchaftlich geſungenes 
Lied den Schluß des ſchönen Feſtes, worauf der Rückmarſch nach der Stadt 
erfolgtd. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde noch ein Feuerwerk abgebrannt. 


Vorträge und Vereine. 


d Breslau, 25. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Am geleigen Abend 
ſprach Herr Kaufmann Hofferichter über Menſchenwerth. Er begann mit 
Verwerfung der Redensart und Anſchauung, welche denſelben nach ſeinem 
Geldbeſitz taxire, indem er auf den Werth hinwies, den der Menſch an ſich 
und für die Geſellſchaft in volkswirthſchaftlicher Hinſicht beſige. Letzteren 
Standpunkt erklärte der Vortragende bei ſeinem diesmaligen Vortrage ein. 
nehmen zu wollen. Er wies auf den geringen Werth hin, den man dem 
Menſchen beimeſſe, auf die maſſenhafte Vergeudung der Menſchen und ihrer 
Kraft hin, die früher ſtattgefunden, ja der man jetzt noch, 5 B. bei den letzten 
Kriegen degegne, erwähnte dann die Anſchauungen und Zuſtände des Alter⸗ 

ums, wo eine Minderheit die Mehrheit in den Sclaven ausgebeutet, das 

üüttelalter, wo der Menſch trog ſchöner Benennungen thatſächlich nichts ges 
golten, die inpumanen Anſchauungen mancher Gemeinden, wo Kinder oft 
als Laſt behandelt, und zahlreicher Familien, wo die Geburt eines Thieres 
mit größerer Freude begrüßt werde als die eines Kindes. Jede Vermehrung 
der Bevölkerung ſei eine er der Menſchenarbeit und fo des Wohl⸗ 
ſtandes der Gemeinde und des Staates. Statiſtiſche Erhebungen haben 3. B. 
ergeben, daß der Werth der Production von 30. Millionen Einwohnern in 
England 2100 Millionen Pfd. Sterling (14,000 Millionen Thlr.) jährlich bes 
trage, fo daß auf jeden Kopf ca, 500 Tblr. lommen. Der Vortragende belegte 
dann mit weiteren ſtatiſtiſchen Beweiſen die Productionskraft der ſteigenden 
Bevölkerung und der Einzelmenſchen und wies dann auf die Wichtigkeit der 
Geſundheitspflege für das Volk hin, welche die Production des 1 ſo⸗ 
wohl zu verlängern als zu ſteigern vermdge, wie auf die Wichtigkeit genu⸗ 
gender Bildungsanſtalten; habe doch zu den Siegen Preußens über Oeſter⸗ 
reich im vorigen Jahre der Culturzuſtand ihrer Bewohner nicht unbeträchtlich 
beigetragen. So erhöht Geſundheit und Bildung die Productions fahigkeit 
und die Steuerkraft, wie den Menſchenwerth des 7 und der geſammten 
Nation. Zu Vergleichung der Steuerkraft der verſchiedenen Nationen theilte 
Herr H. mit, daß der Engländer pro Kopf ca. 16 Thlr. ſteuere und mit 178 Thlr. 
bei der Staatsſchuld betbeiligt ſei; in Frankreich verhalten ſich dieſe Zahlen 
wie 15: 98, in Holland wie 15: 176, in Griechenland wie 5: 66, in Preußen 
wie 7% :15, in Deutſchland wie 9: 34. So konne man allerdings den 
obigen Satz vom Werthe des Menſchen nach materiellem Maßſtab ſo faſſen, 
daß der Menſch der Geſellſchaft er Fr 5 im 3 den Da 

/ i » i ung mit der ilun 

Derſelbe erfolgte innerhalb gegen nicht zu erledigen waren, ſchloß die Verſammlung u 


Bu 


Im Breslauer Regierungsbezirke find die zwangsweiſen Expropriationen, 


a. Der Grunderwerb iſt nahezu vollendet. \ „ k. i i i eſt des 
des Bezirks der agen Regierung zu Oppeln im Allgemeinen mit Leich⸗ a a ae a ei — 4 Sai ce. . 3 he 1 
1 tigkeit, wenn auch ſtellenweiſe theurer als urſprünglich vorausgeſetzt war. auch auf den Ertrag ankomme, find Gäjte zugelaſſen und iſt am Schluß auch 
1 


eln Tanzvergnügen vorbereitet. 


obwohl theilmeife ſeit langer Zeit anhängig, größtenteils noch nicht zu Ende 


ji ; i iſche Central⸗Verein zum 
geführt und haben bier und da Vergleiche zu erhöhten Preiſen ſtattfinden W. Breslau, 26. Juni. [Der Schleſiſche 7 ) 

h das Ergeb i der Thiere] hatte geitern feine monatliche Sitzung, in welcher der 
muüſſen, indem auf das Ergebniß der Expropriation nicht länger gewartet | Schub der Th 19 en ft uber den Erfolg berichtete, welchen eine 


Vorſitzende, Herr Carlo, i 
BR Thierquälerei erhobene Anklage gehabt bat. Hiernach muß das Publi⸗ 
kum erſucht werden, wenn es thierquäleriſche Fälle durch den Verein zu wei⸗ 
terer Verfolgung bringen will, ji blos auf die Erzählung des Factums zu 
beſchränken ſowie Ort, Zeit und Zeugen genau anzugeben und dabei zu be⸗ 
rüdſichtigen, daß derartige Contrabentionen innerhalb 3 Monaten verjähren. 
ierauf machte der Vorſizende Mittheilungen über den am I., 2. und dten 


den konnte. 
IK, Beh Bezahlung der erworbenen Grundftüde ift überall fo er 
f 5 


wie 
oͤglich erfolgt; doch koſtet die Regulirung der Schuldverhältniſſe der Beſitzer 
uu en Turchſchwine einen erheblichen Zeitaufwand. 
Die Erdarbeiten find ebenfalls fat auf die ganze Länge der Strecke 
mim Gange; die größere Hälfte derſelben weiſt fertiges Planum nach die Zwi⸗ 
ſchentaume zwiſchen den fertigen Stücken bilden die kleinere Hälfte, Im 


& 500 Fres.: Serie 7371 Nr. 53 entlichen dürften die Erdarbeiten im Spätherbſte zur Vollend 
* — n en. 
A = 100 | 8 110 Nr. 73, Serie 2530 Nr. 11, Serie 5454 Nr. ait — e be l bal a ya im — nur die Br e d. 
- „Serie 7 Nr. 12, ß ; ifffahrtssder hierſe t noch nicht begonnen werden lönnen, da das Pros 
1 5 8. e Serie 496 Nr. 84, Serie 2580 Nr, 62 79, Serie 5363 Nr. 8,|ject noch den Stantäbehdrben zur Reviſon dorliegt. in, da das dre 
| 3 Serie 5454 Nr. 8, Serie 7371 Nr. 72, ’ d. Für den Oberbau ift eine bedeutende Menge Schienen (gegen 80,000 
| Nr 2 Fres, 1 Serie 496 Nr. 9, Serie 2530 Nr. 48 57 83. Serie 5363 Ctr.) und Schwellen (circa 86,000 Stück) beſchafft. 
u 5 32 58, Serie 5454 Nr. 27 66 74 80 84, Serie 7371 Nr. 40 47 e. 17 die Bahnhöfe ſind — Drehſcheiben und Weichen in Arbeit, an 
Alle übrigen in obengenannten 5 Serien enthaltenen Nummern erhalten . been Del ee 2 o 
Zehn Francs. f. An Betriebsmitteln find 18 Stück Locomotiven, ſowie die eiſernen Rob: 
— ́ꝗ¼s—— Và—ͤ—ͤ—— . (en. Die senen Ba — 8 aach . gabe des 5 ö 1 
2 e ſonſtigen Bautitel kommen na aßgabe des Bedarfs zur Aus⸗ 
1 Eiſenbahn⸗Zeitung. i l 


Der Grunderwerb iſt theils erfolgt, theils im Gange. Die ſehr erheblichen 
Erdarbeiten ſind auf circa 3 Meilen im Angriff; ebenſo die Brückenbauten, 


nach Dzieditz in Oeſterreich und der Zweigbahn von Paprotzan 


Die Verhandlungen mit der k. k. öſterreichiſchen Staatsregierung wegen 
der Strecke von der Weichſel bis zum Dꝛieditzer Bahnhof find fo weit ger 
diehen, daß die Geſellſchaft bereits in den Beſiß der ſtaatlichen Conceifion ge⸗ 


um 
Jet 
noch eine vortheilhaftere Linie auf einer Länge von etwa 2 Meilen dieſer 


elan 

a Wie in dieſer Zeitung ſchon anderweitig berichtet, iſt in neuerer Zeit zur 
Erlangung eines günſtigeren Anſchluſſes zwiſchen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn eine Verbindung über Herbe nach Czenſtochau 
in Ausſicht genommen und die Verwaltung bereits in den Beſitz der Er⸗ 
laubniß zu den Vorarbeiten von Sr. Excellenz dem Herrn Handels⸗Miniſter 


„„ Breslau, 28. Juni. Geſtern Abend fand die Schlußſizung 
des Feſt⸗Comite's für das Schießwerder⸗Jubiläum in dem Seſſtonsſaale 
Der Kaſſirer, Herr Stadtrath Hipauf, legte 
Die ſämmtlichen Ausgaben für das 
Feſt betragen über 1800 Thlr., die Einnahmen dagegen 2200 Thlr., 
der verbleibende Ueberſchuß beträgt 353 Thlr. Diefer fell, nach dem Be⸗ 
ſchluß des Comite's, der mit einer Majorität von 8 gegen 6 Stimmen 
der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt überwieſen 


117 Erwartungen, da das Wetter, welches des Morgens ſehr un: 


347,800 Perſonenmeilen (die Centnermeilenzahl iſt 1 mal fo groß zu nehmen) | günſtig ſich anließ, ſich klärte und Nachmittags ſogar den herrlichſten Sonnen⸗ 
521,700 Gentnermeilen. | ſchein bot. Morgens 7 Uhr wurden die ankommenden Feſtgenoſſen auf dem 

Die Centnermeilenzabl des Geſammt⸗Güterver⸗ ahnbof empfangen, wonäͤchſt ſich der Feſtzug unter den Klängen der Muſik nach 
kehrs incl. des Gepäckverkehrs beträgt . 19,904,204 2 dem Spitzberg begab, woſelbſt vas Frübftüd eingenommen, gemütbliches Zuſam⸗ 


. der Einzug in 


Auguſt in Paris abzuhaltenden Thierſchutz⸗Congreß, reſp. die Vorbereitungen 
dazu und ließ dann eine Stelle aus dem vom Polizeihauptmann Hrn. Dennſtedt 
in Berlin gehaltenen Vortrage über die Peitſche vorleſen, worin der wunderlich 
klingende Satz: Jeder Kutſcher ohne Peilſche in der Hand macht ſich der Thier⸗ 
quälerei ſchuldig in der Überzeugendſten Weiſe bewieſen wird, da durch die 
richtige Anwendung dieſes Inſtruments das Pferd am ſicherſten den Willen 
des Kutſchers erkennt, ohne Peitſche aber die Verbindung zwiſchen Kutſcher 
und Pferd unterbrochen iſt. Durch Rucke der Zügel lenken, das ift Thier⸗ 
quälerei. Ein Gedicht von Drobiſch, „die Mücke“, welches aus dem Androclus 
vorgeleſen wurde, machte einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung. Behufs 
Organifirung des Kinderthierſchutz⸗Vereins wurden 11 Mitglieder definitiv 
ewählt, mit dem Rechte, ſich auch durch außerhalb des Vereines ftebende 

erſonen zu ergänzen. Zunächst iſt der Druck eines Statutes, der Druck und 
die Vertheilung von einigen ſchönen Gedichten, die Zuſammenberufung der 
Kinder zu einer belehrenden Verſammlung und die Ausführung eines Spa⸗ 
zierganges ins Auge gefaßt worden. 


Das 55. Stück der Geſetz⸗»Sammlung enthält unter Nr. 6688 das Gefe 
wegen Ausführung des Geſetzes vom 28. September 1866 (GeſetzSamm 
für 1866 S. 607), betreffend den durch den Krieg von 1866 hervorgerufenen 
außerordentlichen Geldbedarf der Militärs und Marine⸗Verwaltung und die 
Dotirung des Staatsſchatzes, vom 31. Mai 1867, und unter Nr. 6689 das 
Statut des Deutſch⸗Wartenberger Deich⸗Verbandes, vom 6. Mai 1867. 


3 Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. Juni. Eine allerhöchſte Verordnung vom 24. Junt 
an den Kriegsminiſter betreffs der Fahnen⸗Verleihung ſagt: Ich habe 
beſchloſſen, den im verfloſſenen Jahre neuerrichteten Truppentheilen 
ſchon jetzt und zwar am 3. Juli, dem Jahrestage der Schlacht bei 
Königgrätz, Fahnen und Standarten zu verleihen. Ich hege hierbei die 
Erwartung, daß dieſelben die ihnen in Gnaden anvertrauten Paniere 
ſtets in hohen Ehren halten und durch alle Wechſelfälle der Zukunft 
dem Vaterlande zum Heile und der Armee zum Ruhm führen werden. 

5 (Wolff's T. B.) 

Köln, 28. Juni. Die heutige General » Verſammlung der Köln- 
Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ermächtigte die Direction, die Eifen« 
bahn von Osnabrück bis Bremen und von Bremen bis Hamburg mit 
einer Elbbrücke zu bauen, gleichzeitig aber auch zur Ausgabe der 
dazu erforderlichen Obligationen und Actien Lit. B. (Wolff's T. B.) 

Wien, 28. Juni. Die „Preſſe“ erfährt, daß die Beantwortung 
der letzten Colleetivnote ſeitens der Pforte erfolgt iſt. Dieſelbe er⸗ 
klärt, Omer Paſcha ertheilte die beſtimmte Zuſicherung, binnen Mo⸗ 
natsfriſt das Ende des Aufſtandes auf Creta herbeizuführen. Bis 
dahin könne die Regierung des Sultans keinerlei Verpflichtung zu 
Unterhandlungen eingehen. Wenn Omer Paſche bis zum Ablauf der 
Friſt, alſo den 24. Juli, nicht reuſſire, werde der Kampf nicht fort ⸗ 
geſetzt und die Verhandlung behufs des Zuſammentrittes chriſtlicher 
Notabeln der Inſel unter dem Beiſtand der Mächte eingeleitet werden. 

0 (Wolff's T. B.) 

Heft, 28. Juni. Das Unterhaus nahm in der heutigen Mittags⸗ 
Sitzung den von dem Miniſterium eingebrachten Geſetzentwurf be⸗ 
züglich der Wahl einer Commiſſion für die allen Ländern der Mo⸗ 
narchie gemeinſamen Angelegenheiten an und nahm in der heutigen 
Abend ⸗Sitzung die Wahl von 10 Deputirten zur Neichsſinanz Com- 
miſſion vor. (Wolff's T. B.) 

rieſt, 28. Juni. Die Levantepoſt bringt Nachrichten aus Athen 
vom 22. Juni: Eingelaufen iſt eine ruſſiſche Fregatte, welche dem 
Grofadmiral meldet, die Candioten räumten Lasſtinbene. Die grie⸗ 
chiſche Regierung entzog dem türkiſchen Conſul in Lamia das Exe⸗ 
quatur. In mehreren griechiſchen Städten fanden Nuheſtörungen 
wegen Aufhetzung der Bevölkerung gegen die Freimaurer ſtatt. 
(Wolffs T. B.) 

Paris, 28. Juni. Die „Franee“ argumentirt gegenüber ber 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Frankreich babe das Recht, die Ausführung der 
Stipulationen, deren Initiative ihm angehöre, zu beurtheilen. In 
Kraft des modernen Völkerrechtes ſeien die Maͤchte berechtigt, die 
Ausführung der preußiſchen Verpflichtungen bezüglich Schleswigs zu 
fordern. f (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 28. Juni. Die „Staats ⸗Ztg.“ meldet, daß die 
Ausfuhr von allen Holzwaaren, Matten, Theer und Holzrinden aus 
Nußland und Polen nach dem Auslande zollfrei geſtattet iſt. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 28. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 145. Breslau ⸗Freiburger 134. eiſſe Brieger 97%, 
Rofel Oderberg 61% B. Galizier 92. Köln⸗Minden 141%. Lombarden 
105%. Mainz ⸗Ludwigsbafen 127. Friedrich⸗Wilbelme⸗Nordbahn 92%. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 193%. Oeſterr. Staatsbahn 125%. Oppeln⸗Tarnowſz 
76. Myheiniſche 117. arſchau⸗ Wien 60 Darmitäbter Credit 83%, 
Minerva 32. Oeſterreich. Credit⸗Actien 76%. Schleſ. Bank⸗Verein 114, . 
proc. Preußiſdſe Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 98%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. National⸗Anl. 56%, Silber- Anleihe 63 B. 
1860er Looſe 72, 1864er Looſe 41%. Italien. Anleihe 50%. Amerikan. 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 91. Ruſſ. Banknoten 83. Oeſterxeich. 
9 81%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —, Wien 


2 Mon. 80%. Warſchau 8 Tage —, Paris 2 Mon. —. Muſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗ Obligationen 63% B. Poln. Pfandbriefe 57%. Baicriſche Prämiens 
Anleihe 99%, 4 proc. Overſchl. Prior. F. 94%. Schleſ. Rentenbrieſe 92%, 


Posener Creditſcheine 88%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 49, -— 
Sehr matt. Ultimo⸗Regulirung angeblich drückend. 2 

Wien, 28. Juni. Schtuß⸗Courſe.] dproc. Metalliques 60, 10. 
National⸗Anl. 70, 30. 1860er Lopſe 89, 10. 1864er Looſe 77, 30, Credüt⸗Actien 
186, 80 Norddahn 168, —. Haliter 225, 75. Böhm. Weſtbahn 149, —, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, — Lomb. Giſenbahn 195, —. London 
125, 20. Paris 49, 60. Hamburg 92, 25. Kaſſenſcheine 184, 50. Napo⸗ 


leonsd'or 9, 98. 
Newport, 27. Juni, Abends. Wechſel auf London 110. Gold⸗Agio 38. 
Bonds 110%. Illinois 122. Erie 64. Baumwolle 26%, Petroleum 24. 
Berlin, 28. Juni. Roggen: beſſer. Juni⸗Juli 60%, Juli⸗Auguſt 
54%, 1 880 45 5 2 Br Ki i ‚uni 5 
117, r. — Spiritus: geſtiegen. Juni⸗Juli , Ju 
Auge 19, Sept. October 17%, Oct.-Nob. —. (M. Kurnit's & d 


Stettin, 28. Juni. [Telegr. Dep. des Bresl Handelsbl.] Weizen 
behauptet, pro Juni⸗Juli 91. Juli⸗Aug. 89. Sept. Oct. 76. Rog⸗ 4 
Juni⸗Juli 59%. YulsAug. 55%. Sepibr.⸗ 


gen ſchwach behauptet, pro 
del, 4. sin, pro 
Spiritus fefler, pro Juni⸗Juli 19%. 


Inſerate. 


Bei dem am 8. Mai d. ?. ftattgelundenen Brande der F. Falch ſchen 
Papier- und Pappen⸗Fabrik zu Brieg waren die Unter zeichneten 
während des ganzen Brandes thätig zur Stelle und hatten dabei Ge⸗ 
legenheit, die Feuerfeſtigkeit der Papp⸗ und Holzeement⸗Dächer mit 
den anderen Bedachungsarten zu vergleichen. 

Der Vorzüglichteit dieſer Bedachung iſt es allein zu danken, daß 
ein Theil der Fabrik gerettet wurde, da durch dieſe Dächer der Luſtzug 
von innen und außen derartig abgeſperrt wird, daß ein Hochfeuer nie⸗ 
mals aufkommen kann. Ebenſo gering iſt die Einbuße an ihrer Halt⸗ 
barkeit ſelbſt bei totalem inneren Brande. In dieſem Falle blieb die 
Löſchmannſchaft fo lange auf dem Dache in Thätigkeit, bis es ohne ab⸗ 
zureißen allmälig zu ſinken begann. Wir veröffemlichen dies im In⸗ 
tereſſe aller Bauunternehmer, indem wir dieſe Bedachungsarten auf's 
Beſte empfehlen. Brieg, am 24. Juni 1867. 16833 


indberger, B. Kranes, 
ſtädtiſcher Ober ⸗Spritzenmeiſter. 


uni⸗Juli 11%. 
Juli⸗Aug. 19%, 


Sept.⸗Oct. 11% — 
Sept⸗Oct. 18%. 


Schornſteinfegermeiſter. 


erſammlung. [6305] irgend eine Auskunft zu ertheilen im Stande „Nebeneinkünfte, aufzunehmen. Die Herausgabe geschieht auf Anregung so namhafter Autoritäten wie Prof. 
* Der Vorſtand. Gundlach. iſt, wird erſucht, dies dem Unterzeichneten mit⸗ ER rte Free abet auch nur ſolche, Dr. Daniel, v. Klöden u. A 
7 zutheilen. — Vor Ankauf wird gewarnt. wollen ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande 


1837 


2 b > Dienfte geleiftet; deſſen Gebrauch bat mich voll Carl 

= Mene ſtadtiſche Reſſouree. 1 Der höchſte Genuß des Kranken Sturm, Kalle in Bahro bei Neuzelle, den 14. 250 186% 

onntag den 30. Juni d. J. 6. und letztes Früh ⸗Coneert. % Seit länger als ſechs Wochen ift mein Vater (Wertheim in Breslau, 

Der Vorftand. iſt das Ablaſſen feiner Schmerzen. Bitlafzape 3%) enter War e ab faber 78 Sabre immer 

i american lub of Breslau, will hold its next vcasion +: Mi 3 Die Sämeren des gene 7 benen fer 18 1 We gte ben Sen ruhe Hr. Grueger RR vor⸗ 
stel’s Hötel de Rome, om No. 3, on Sunday the 30, day of Jani] Organe oder den ganzen er; durch den Genuß der Hoff'ſchen Heilnah⸗ ; i N 

1867 41 11 de A. M. 2 3 [6713] |rungsmittel, welche jetzt bereits in zahlreichen Heilanſtalten durch die Bains, Per r bn nfang beim REunten han Dem AEWARNEEE | 


Americans friends, who wish to take part in celebrating the 4. day 
of July, the day of the independence of the United States, are respect- 
fully invited, to call, 

Max Deutsehmann, Secretary. Sam. Goldmann, President. 

* . — Brautpaar bei Einrichtung ſeines Hausſtandes iſt das neue 
möbel-Magazin, Albrechtsſtraße 73 u angelegentlichſt zu empfehlen. 
Daſelbſt befinden ſich vorzüglich ſchöne Garnituren in Nußbaum und Maha⸗ 
goni zu wirklich erſtaunenswerthen dilligen Preiſen. 137171 


Das Atelier für künſtliche Haararbeiten 5 


tion ſeitens der Chefärzte vielfach verwendet werden, gleichzeitig aber als eine 
Delice in den feinſten Hotels der Reſidenz⸗ und Hauptſtädte Europas und 
bei den höchſten Herrſchaften gefunden werden, — durch Hoff ſches Malz⸗ 
extraet⸗Geſundbeitsbier, Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschocolade und 
Maljchocoladenpulver, Hoff ſche Bruſtmalzbonbons und Malzzucker 
wird zunächſt auf die E ngs⸗ und Athmungsorgane gewirkt, doch die 
Vertheilung durch den ganzen Körper erfolgt — — ſchnell und fie kräf⸗ 
tigen denſelben zuſehends gen Leben, wie Del auf den ausgetrockneten, ver⸗ 
lümmenden Docht zum Brennen; der Körper erholt ſich und erlangt eine 
eſte Geſundheit. Dadurch werden dieſe Heilnahrungsmittel oft unbezahlbar. 


Herrn Arzt vom Anfange an gerathen und mit jedem Tage 
fühlt er es, wie durch den Trank feine Kräfte ſich heben.“ 
F. Freund, geb. Wertheim in Breslau, 16. April 1867, 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 
; 5 ehr en 2 2 Kaiſern nt 32 — 
annten Johann Ho en a ri n: Extra 
bier, RR HEN ige l cer 
erg n., Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze, N86 


5 2 2 M cht jetzt die in i ck und Ufter Verdauli . 
von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 18 Pal e and heisse 1 Frankreich, e e ee Eduard Groß. Breslan, am Neumarkt 42. 


Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Nr. 26 


i leſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
ne m ae 3 der se Reituna, Herrenſtr. 20 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 


enſt an. 

. den 26. Juni 1867. 

Wilbelm Maliſius, Poſt⸗Commiſſarius. 
Marie Maliſius, geb. Dorn. 


Dem Drange unferer Herzen folgend, ſagen 
wir ſowohl den Herren Fabrikbeſitzern Reichen · 
beim zu Wüſtegiersdorf, als auch den vielen 
Freunden unſeres ve ſtorbenen Sohnes, Bru⸗ 
ders und Schwagers, des Disponenten 
W. Foth unſern innigſten Dank für die vie⸗ 
len Beweiſe der Zuneigung und Freundſchaft, 
welche ſie dem tbeuren Entſchlafenen ſowohl 


während ſeines langen Leidens, als auch bei Täglich W Herzog RI 
i i iefen haben. Die all: Un h 1 i 
— — der Selige erfuhr, C a m © e T 1 Kapellmeister im 1. Schles, Grenadier- - Kunst 5 Ausstellun 


em * 
Pat uns außerordentlich wohlgethan und un 
ſern großen 283 eee [1970] 
i d Oranienburg. 
Berlin und Oe Die Hinterbliebenen. 


ä — — 
Heut Vormittag 11% Uhr entichlief nach 


off in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1 en dieſer Fabrikat 
255 vergleiche die folgenden 90 em ſer Fabrikate zuge 


Sn 
eigen wir Verwandten und Brenn f 7 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 5 
2 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: “ 
Preußiſche 
Kriegs- und Sieges-fieder 
v 1846165 


Ay on 
5 Adolph Gad und K. v. Holtei. 
2 8. Geh. Preis 1 Sgr. 


FREE EU SET es 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 
Kuſchel. 6205 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Deutscher Kaiser-Garten. 


und unzählige Dankſchreiben werden dem Hoflieferanten Herrn 8 


andt; 


„Ihr berrliches Fabrikat hat mir ſehr gut gemundet und vorzügliche 


Zur Feier des 3. Juli. 1% 


Im Verlage der Buch- u. Musikal.-Handlg. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


„ Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke Nr, 27, ind erschienen: 


Briza-Marsch. 


„Eine schwalbe macht kein’n Sommer.“ 
Zur Erinnerung an den 
glorreichen Sieg bei Briza 
am 3. Juli 1 
für Pianoforte mit Gesang componirt von 


on 


haben, de 
den 7. k. 


Regiment Nr. 10. 
Op. 12, Preis: 7% Sgr. 


Lochenitzer Flankenmarsch 


zum Ander ken an die Schlacht bei 


Auch die 


Die zur Verloosung an 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Sohlesischen Kunst-Vereins. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Joſeph Berg in Neuſtädtel in Schl. 


Schluss der Kunst-Ausstellung. 


Derselbe findet Sonntag, den 30. Juni, Abends 6 Uhr, statt. 


Dinstag Vormittag 9 Uhr ab können dıe uns anvertrauten 2 


genstände unter Rückgabe des Empfangscheines wieder abgeholt werden, 
ir können nicht 
Kunstwerken, 


unterlassen, hiermit allen Künstlern und Besitzern von 
welche unser Unternehmen gütigst durch Mittheilungen unterstützt 
a verbindlichsten Dank abzustatten. 

0 ekauften Kunst- Gegenstände werden von Sonntag, 
M, ab in der Gallerie im Ständehause zur Ansicht ausgestellt werden, 
Breslau, den 28, Juni 1867. 


— 

Bereits seit mehreren Jahren ist die Einnahme des Tages, ng. auf den Schluss 
der Kunst-Ausstellung folgt, von Seiten des verehrlichen 
für Unterstützung der Künstler-Wittwen und Waisen überlassen worden. 


4 smal erfreuen wir uns dieser Vergünstigung. Wir ersuchen daher ein wohl- 
wollendes Publikum, gunstigung ir ers 


unstvereins unserem Fo 


wegen des wohlthätigen Zweckes um recht zahlreichen Besuch am 


längeren Leiden unſer heißgeliebter Gatte und Heute Sonnabend: Atz Montag, den 1. 5 

Vater, der Kaufmann Eruſt Helwich im © ON CERBT Königgr . Entree 5 8gr. Mehrbeträge 2 Den Seen [6284] 
Alter von 37 Jahren 5 Monaten. W. Liebau Breslauer Künstler-Wittwen- Hasse. 

. Dies zeigen mie tiefbetrübt unferen Ver der Bresl. Theater - Kapelle. ; 5 | 


wandten und Freunden hiermit an. 

Poln.⸗Liſſa, den 27. Juni 1807. [1969] 
„geb. Sprenkmann. 

a Reihe Bein s Concert nicht statt, 


| 
Margarethe Helwich, als einzige Tochter. Titel mit künstlerisch ausgeführten Scenen Stettin⸗Breslau-Galiziſchen Verbandgüterverkehr in Kraft, d | 
Familien-Radrichten. aus der denkwürdigen Schlacht, welchen der letztere auch auf die Stationen Stanislau, No 
Verlobung: Frl. Sophie Blaurock mit Schieß werder. N ERSTER und Ciernowiz der Lemberg⸗Czernowizer Cifenbahn ausge it. 
Hrn. Rudolph Kerſten in Berlin. Heute Sonnabend den 29. Juni: dni 5 K bei oni r Die Berechnung der Fracht erfolgt nach einheitlichen Sägen 
in Sal Ole Da e desde e] Großes Militär⸗Concert baue deten ee eee ee ee 
Edert mit Frl. Clara Maaß in Potsdam. > U Siegesmarsch dieser Matt Normalgewicht für Heringe ift aufgehoben, un | 
: Eine Tochter Hrn. Paſtor lle des 3. Garde⸗Grenad.⸗Regts. auch dieſer Artikel fortan nach dem wirklichen Gewicht zur Frachtberechnung gezogen. — 
. do = Bene, Hrn. Regimentsarzt (Röniain Slfabeth), wie Belung eg Rapell: Florian Olbrich. 9 — gt Reglements find an den üblichen Verkaufs vage | 
Ri . mei Löwentha „ 8 . 3 
70922 alle? or Der Dr pi Uofang J lib tee, 1 Marlon T Sgr. 20 bete ai e 1 7% Ser Königliche Oirectien der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 
ulius Bartſch in Berlin, Frau Caroline rchester mit Op. 4 Thlr. 
inger, geb. Löwy das., Frau Marie Fran Der Titel ist mit den wohlgetroffenen, schö 
a 51 ilh. v. Goͤrtzke au Zelt 9 Garten. ausgeführten Porträts Sr. Mai. den: Königs Oberit N Maul che Eiſenb ahn. 
Gr. Beutben bei Trebbin im 82. Lebensjahre. Heute [5462] | Wilhelm I., Ihrer kgl. Hoheiten des Kron- Reglements für die e — des Betriebs⸗ 
5 im Wi t Großes Militär⸗Concert prinzen und des Prinzen Priedrieh Carl Eiſenbahnen bringen wir zur öffentlichen Kenntni —— 7 Juli 
Sailon-Zbeaier um inter arten. ern . * 8 2 und der Generale V. Stei V. Moltke d. J ab das Abrollen der von unſerem biefigen 15 in Y 
2 ebrnal, dom Walle Stele A unter r Herrn und Herwarth v. Bittenfeld geschmückt, ä beit der bestehenden Worſcheiſten nach der Padbofs⸗Ni 15 
Bu aan Gel u J lien unh gl . Arten. üb: ____|Herer, o, Friedens - Fenemnren. ffn Fr d On een ee den beg bn. IR und 
i denen Stoffe don] Frür mein Lebrinftitut der Kochkunſt für| 8 Ds Breslau, den 26. Juni 1867, 631 
S Hohl, Wk von K. Gonrabi. (drin ö Damen en bes an. 5 be| Fer Pisnoforte (cu 4 Händen) 10 Ser Könintihe Direction der Oberfäleffäen Eisenbahn-. 7 
b d ſus Theilnehmerinnen un ; . 5 
CCC%%/ / ͤ reer 
Anfang der Vorſtellung 614 Uhr. Nach der kommende Einmachen der Früchte aufmerkſam. Für Pianoforte 7% Sgr. Die bis End i 186% fall infi . 
Vorſtellung Fortſezung des Concerts. [6836] Nehie, Stadtkoch, Fü: Orchester mit Op. 9 1% Thlr. ii 4 R e Jun 867 fälligen Zinſen unferer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ u. Prioxi⸗ 
Mittwoch, den 3 Juli Am Jahrestage der Alte Taſchenſtraße Nr. 9. | Meyer, 0, Sehnellfeuer. Galopp. Op. 9. tags den 5 1 uhr, 5 Central ing Kr. 2, auser. Ga — 
Schlacht bei Königgräg. Jum Beften iſt mi ine Taſchenuhr Für Pianoforte 774 Sgr. chung von mehr als 3 Stück Coupons iſt ein Nummern⸗Verzeichniß behuf en, 
bes Savaliben-Bonds: Großes Garten, Golinber Ne ee en Ai Ortel Orchester mit Op. 8 1% Thir. * Breslau, den 26, Juni 1867, en 
7 5 2 7 Pi 2 „ = . u 0 * 
Ebeatee Borfedung (ohkherufene J ble ide an 1 7 10 1 au 1 der 5 Königgram 82. Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Feindes Land.“ „Wenn die Prußen heim» 2 — Belohnung. 5 dona. Op. 24. 6297 Beſtellungen auf den in nächſtem Monat beginnenden neuen 


wärts ziehen.“ „Schlacht bei Königgrätz“, 
großes Tableau). Feuerwerk. 


Abonnements: Einladung. 

Das Abonnement auf den Zettel des 
Saiſontheaters kann für die Monate Juli, 
Auguſt und September gegen Entrichtung 
von 12% Sgr. in den bekannten Commandi⸗ 
ten bewirkt werden. 


Singacademie. 


Heute Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, 
generalprobe zur Stiftungsfeier. Da bei der 
„Walpurgisnacht“ cine starke Besetzung der 
Singstimmen, namentlich des Männerechors, 
im Interesse des Werkes liegt, so erlaube 
ich mir um ıecht zahlreiche Betheiligung 
trgebenst zu bitten. Schäffer. 


warnt, 


belegenen 


ergebenit ein. 


Anfang 6 Uhr, Enttée à Person 2% Sgr. 
NB, Bei ungünstiger Witterung 185 das 


Ankauft wird ges 
Vor An N 408357 


E. R., i 
Große Drei⸗Lindengaſſe 22, 1 Stiege. 


Zum Abonnement 


auf Haus bäder aus meiner Kloſterſtr. Nr. 11 
Portativ⸗Badeanſtalt 
lade ſch unter Zuſicherung reeler Bedienung 


A. Karlowa, 
Palmſtraße Nr. 3 (Alma) par terre. 


Musikmeister im 1. Oberschl. Inſan terie- 
Regiment Nr. 22. 


Für Pianoforte. Preis: 7% Sgr. 


Für Pianoforte 7% Sgr. 
Für Orchester mit Op. 25 1% Thlr. 


Prinz Friedrich Carl 


und seine Reiter. 
Gedichtet von Alwin Bräuer, für eine 
Tenor - Solo - Stimme und vierstimmigen 
Männerchor mit Begleitung des Orchesters 
oder des Pianoforte, im Volkston componirt 
von 


E. Fr. Gaebler. 


Op.21. Partitur mit untergelegtem Clavier- 
Auszuge und Singstimmen 17% Sgr. 
—— apart 5 Sgr. 


[6832] 


werben für 


Preußiſchen Jahrbücher 


Das letzte ſoeben ausgegebene Heft des neunzehnten Bandes enthält folgende 
Aufſätze: G. B. Niccolini von L * — 55 IH 
bon A. Lammers. — Hannover ſeit der Einverleibung in Preußen. — 
und Preußen von A. Anſchütz. — Friedrich des Großen Wirthſchaftspolitit 
biſchen Colonſen in Weſtpreußen von W. Oncken. — Die Verfaſſung 
Bundes von H. v. Treitſchke. — Notiz. 


Meine Wohnung iſt jetzt Kupferſchmiede⸗ 
—— Nr. 43 (Goldenes Stück). Sprech⸗ 
unden Vorm. bis 9, Nachm. bis 4 Uhr. 
r. Heintze, Leer 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Chriſtkatholiſche (freirelig.) Gemeinde. 
Morgen Vorm. 9% Uor in der Humanität: 
Kinderaufnahme⸗Feſt“. . Hrn. 
du, Hofferichter. Nachher Gemeinde» 


Salon Agoston, 


vis-A-vis von Weberbauer. 
Heute Sonnabend, den 29. Juni, findet 


eine große (10 
Vorſtellung 


3 ftatt. Anfang 8 Uhr 
Billets find den ganzen Tag über an der 
Kaſſe, ſowie bei Herrn A. Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 13, und bei Hrn. L. A. Schleſinger, 
Blücherplatz Nr. 10 und 11, zu haben. 


Zur Vergnügungstelſe nach 
Adersbach und Weckelsdorf 


am 6. Juli Abends 6½ Uhr 
find nur bis Freitag Mittag den 5. Juli 
Billets 8 3 Thlr. im Stangenſchen An ⸗ 
noncen⸗Büreau, Carlsſtr. 28, und den anderen 


tiz»Rath Guhrauer⸗ 
unkernſtraße Nr. 30. 


Schießwerder⸗Garten. 


Dirt Sonnabend, den 29. Juni d. J.: 
emengte Speiſe von jungen Hühnern, 
Rostboeuf anglaise, ſowie eine reichbaltige 
Speiſekarte, Biere, vorzüglich friſch vom 
Eiſe, erlaube ich mir hiermit beſtens zu em⸗ 


pfehlen. 

Gleichzeitig den geehrten Beſuchern des 
Schießwerders zur Nachricht, daß auch außer 
den Reſſourcen⸗ und Concerttagen für eine 
reichhaltige Speiſekarte geſorgt iſt. (6307 

Beſtellungen von Dejeuners, Diners, Sou - 
pers werden ſchnell ausgeführt, größere Der 
ſtellungen werden mindeſtens 24 Stunden vor⸗ 
her erbeten. j 


Ein Fels im Meer, 


für Männerchor und Blech - Instrumente 
componirt ind der königl. preuss, Armee 
ewidmet von 


Wilhelm Tsohirch. 


Op. 645. Partitur 74 S; r. Singstimmen 5 Sgr. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beabſich⸗ 
Hat, 54 Je Erienber d. J. ab einen mu. 
kaliſch gebildeten Cantor und tüchtigen Dre 
mit einem jährlichen Gehalte von 300 Thalern 


bis zum 20. Juli d. J. melden. 
Katſcher, den 19. Juni 1867. 1901] 
Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 


15,000 Thlr. 


werden auf ein Landgut in Mittelſchleſien zur 
erſten Hypothek aufzunehmen geſucht. Nähe⸗ 
tres niederzulegen unter Chiffre L. M. 12 
poste restante Breslau. [6780] 


Echte Gallus-Din 


off rirt: 16216) 


C. 3. Sper 1. 


Oderstrasse Nr. 15, par terre links. 
Geöffnet ist das Local von Früh 8 Uhr 
bis Abends 8 Uhr, 


Schöne Goldſiſche, 


Verlag des Fibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


Als neues Anschauungsmaterial für den geographischen Unterricht in Schule und 
Haus werden Alter die 


Chara 


mit kurzen erläuternden Texten, der Zeitschrift „Globus“ entnommen, 

Vollständig in 2 Bänden, jeder zu I0 monatlichen Lieferungen von 48 Bilderseiten 
4% a 10 Sgr. — Erschienen ist Lieferung 1 und 2, welche in allen Buchhandlungen 
zur Einsicht ausliegen, 


Meyers Reisebücher — Redaction Berlepsch 


Führer: 5 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, (In allen Bu hhandlungen.) 


Prämien-Anleihe der Stadt Malland. 


4 
dio, 60,000, 50,000, 


coursmässig bei uns vorräthig. Betheiligungen werden gestattet. [6301] 


B. Schreyer & Eisner, 


an 300 Stück ſolide gearbeitete Reiſe⸗Koffer und dergl. 
en. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juli d. J. ab tritt in Folge Vereinbarung unter den 
betheiligten — ein neuer Tarif und Reglement na 


Zwanzigſten Band 


herausgegeben von 


H. v. Treitſchke und W. Wehrenpfennig 
f Verlag von Georg Reimer in Berlin 

den Abonnements⸗Preis von 3 Thaler bei allen Buchhandlungen und 

Poſtanſtalten angenommen. 


„Lang. — Die Stellung der Hanfeftäbte zum 


ederlande 
g 
= [ 


terbilder der Erd- und Völkerkunde, 


7. — 


für 186 18430 


Rhein — Schweiz — Thüringen — West-Deutschland — Paris, 


Alte Emission & 45 Francs. 
Mal jähr jeh. Nächste am 1, Juli a. c, 


45,000, 40,000, 


Haupttrefier: 1 
10,000 bis abwärts 46 Francs, sin 


Bank- und Wechsel - ir, 
Breslau, Oblnuersiranse 8. 5 


Zur Reiſe! 


Reiſe⸗Taſchen zu b 


i 


N 


| 


Hugo v. Keith, 


Reftaurant des Schießwerder⸗Gartens. 


N 


j 


Albrechtsſtraße 38. N 


* 


bekannten Commanditen zu haben. [6303] 
ul ſtatt. 


Bücklinge, Speckſlundern friſch bei (6317) 
die Neiſe findet jeden G. D 


onner, Breslau, Stockgaſſe 29. 


eſten Pre 
G. Meisner, Riemermeiſter, 


N 8 eee r — —„— —-—„— —— — ͤxĩ— nn —— . 


1838 


574 Bekanntma 
a 1 On 1 3185 ak bie ” neh 7 
eit vom ugu 
5 an 7 057 "ra 8 en ae 0 auritiu platz 
n „ w etre 
der Deerehur als der Abfeſſung der Greennt: rds stös Tage Brückenwaagen, 


niſſe und der Abhaltung der Termine. 

Die Parteien und Rechtsanwälte werden 
daher veranlaßt, ſich während der Ferien in 
dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche 
zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche be⸗ 
gründet und als „Ferienſache“ bezeichnet werden. 

Breslau, den 25. Juni 1867. 

Königliches "Stadt: : Gericht, 


1278) Bekanntmachung. 
n c ⸗Regiſter iſt Nr. 2072 die 
Niecheiol und als deren In⸗ 
2 Kaufmann Friedrich Auguſt 
; Niecheiol hier heute 8 worden. 
Breslau, den 24. Juni 1867. 
Königliches Stadt; Gericht. Abtheilung J. 


sümmitlicher., 


FReise-Utensilien | 


Viehwaagen, 
eiſerne Bellfelen, 


B. K. Schiess Schaukelſtühle. 


Ohlauerstrasse8%; 
Zur Illumination 


empfiehlt eine große Partie Leuchter 


Leopold Liebrecht, 


[6264] 5. Schmiedebrücke 5, 


Nähmaſchinen. 


Haustelegraphen. 


[1577] Bek — us 
aan Fame ns see] Von Jacopo Ginstarini aus Florenz 


bor und als deren Inhaber der Holz⸗ 
dler mu Adler daſelbſt oe Ver⸗ 
a gung vom 23. Juni 1867 eingetragen 


wor 
Melle, den 23. Juni 1867. 


rentiniſch 


prämiirt 1855 in Paris, bewährt gegen Feuer neueſter 
Zeit in dem am 4. bis 5. Juni 1867 ſtattgehabten 24ſtün⸗ 


echte Grover & Baker mann und Zepler in Gleiwitz, 1861 bei Herrn Grafen 


Galvaniſche Klingeln 


erhielten wir eine große Auswahl von Kunſtgegenſtänden aus flo⸗ 
em Marmor und Achat, paſſend zu Salon⸗ und Zim⸗ 
merſchmuck, beſtehend in Vaſen, Schalen, Urnen, Fontainen, Brief⸗ 
beſchwerern, Kannen in antiken und modernen Formen zum Engros⸗ 


Lager: 


H. Meinecke in Breslau. eher se 13. 


Werkſtatt für 
Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Anlagen. 
Jlumentilche 
mit Springbrunnen 
durch Luftdruck. 
Schmiedeeiſer ne 


Röhren 
für Gas-, Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
Leitungen 


Eiſerne feuer⸗ und diebesfeſte Kaſſen, 


digen Brande im Schloſſe des Herzogs von Ujeſt zu 
Bitſchin, bewährt gegen Diebe 1855 bei Herren Noth⸗ 


Renard auf Gr.⸗Strehlitz, 1864 bei Herren Pratſch und 

Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Schweidnitz), 

1866 bei Herrn Radler in Striegau, 1867 bei Herrn 
Baron v. Richthofen auf Gr.⸗Roſen. 


Vorräthig zu den Preiſen von 60 bis 400 Thlr. 
de u ee 


Glyceril-Schönheits⸗ 
Seife, rein weiß, 


* Stelle eines zweiten Reiſenden für mein 
Cigarren⸗ Fabrikgeſchäft iſt zu beſetzen. 
Bewerber wollen Ibre Zeugniſſe mit Angabe 
der Anſprüche einreichen. Convenablenfalls 
erfolgt binnen 14 Tagen N [1967] 
Gr.⸗Glogau. Adolph Hannach. 


Ein tüchtiger Deſtillateur 


Pt t. ilung I. in Baleten von 3 Stüd zu 
1 5 Beinen —— und Detail⸗Verkauf. 16276 Dieſe vor ugliche fe i eee 5.590 80 Aan . 
Die sub Nr. 196 unſeres Jirmen⸗Regiſters Der Verkauf befindet ſich Junkernſtraße Nr. 7 im Laden. C ses) 


eingetragene biefige Firma Emanuel Bauer 

nhaber Commiſſionär Emanuel Bauer 

ſierſelbſt — iſt zufolge heutiger Verfügung 
egiſter r 


R 
A. Neis Gericht. 12 Abtheilung. 


11579 W.. 488 aueres . is 
Die sub Nr. 186 unſeres n 
. hieſige Firma: 
nhaber Kaufmann Carl Schlockow, 151 

Katſcher — iſt zufolge heutiger Verfügung 

— Regiſter geldfcht 
Natibor, den 23. Jun 

Koͤnigliches Krelz-Bericht. 


1580) Bekanntmachung. 
ie sub Nr. 193 e S 
eingetragene biefige Firma 
Inhaber Kaufmann jetzt Barticulier Mar 
27 Altmann hierſelbſt — it zufolge heu⸗ 
ger Verfügung im Baker „gebist. 
Ratibor, den 23, 1867. 
Königl. Kreis⸗ ericht. I. Abtheilung. 


Der Geſellſchafts⸗Wagen 


fährt bis 1. October 1867 wöchentlich 


Seitenberg, Station Naſſauer 
deck. Mitfahrende zahlen pro 
2) Dinstag Früh 6% lb 


erſon 8 Sgr. tour et retour. 


1. Abtheilung. tags von Glatz retour. Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 18 


und dauer T aus Frankenſtein 115 9 und Ga 
ad Landeck 


Das Sagt en: — Perſon und 
a 


11 winken a 
4) Freita 5 Nachmi 


um 7 e nach Laden 1 as F 


11858 Bekanntmachung. 1 75 Berfon en el 
Das zum Nachlaſſe des Maurermeifters Sgr. 6 Pf. Die Rückfahrt eben ſo vie 
Die Men 85 dieſes a a und 12ſitzigen Geſell chafts⸗Wagens 1 chen 
n rger har NR 220 15 Stadt ho ersten A. Har 


blikum ganz 104 benſt 
Landeck im Juni 1867. 


Magnesit 


Louis Goldſtücker u. Comp. a ee t wehe Hut 


des Lohfuhrmann A. Harbig in Bad Landeck 


1) Montags Nachmittags 2 Uhr aus Bad Landeck, Station Düppler Gaſthof, nach 
) : 1 0 of, und um 7 Uhr Abends von dort zurück nach Lan⸗ 


Uhr aus Bad Landeck nach Glatz, Ankunft daſelbſt 10 Uhr, 
Station Gaſthof zum blauen Hirſch auf der grünen 8 = um 3 Uhr Nachmit⸗ 


3) Mittwoch und Sonnabend Spaß 6 Uhr aus Bad Landeck, ne Düppler Hof nach 

Bahnbof Frankenſtein, Ankunft daſelbſt vor 12 Uhr Mittags und jeden Donnerstag 

of zum weißen Roß vor dem 
urück. Ankunft] 

eile 3% Sgr., 

nded. 30 * Gepäck pro Per⸗ 


cerin nur allein im Stande, der Haut DD 
0 Ede, dune empfohlene Kinderfrau, die 

Püppeln eines ganz kleinen Kindes 
gründlich verſteht, wird zum 1. October ver⸗ 
langt sub L. Friedland 08. poste restante. 
—. — A a 


An der Sandkirche Nr. 2 


iſt die kleinere Hälfte der zweiten Etage, und 
die größere Hälfte der dritten Etage ſofort 
oder Termin Michaelis zu vermiethen und zu 


ſehen zu ertheilen, ſowie alle Arten Haut⸗ 
mängel: gelbe Farbe, Sommerſproſſen ze. 
ſicher zu entfernen, was durch vielfache 
Briefe und Zeugnifle bejtäti igt wird. 
7 wohlihäiigen ger 200 


Glpeerin⸗ Oel, ff id, 


Gl cerin⸗Gold⸗Ereme N beziehen. [6827] 
e — [Wohnungs- Geſuch. 


Eine comfortable Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche und Beigelaß mit Gartenbenutzung im 
Preiſe von 450 Thlr. wird per Termin Mi⸗ 
chaelis Ae 

Chiffre J. 


Ein aße Geſchäftslocal 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße Nr. 11 bei 
[6830] 


SfycerineHonig-Greme, 


‚eine Ri: Teil l. ohne alle Soda, 
zum Waſchen u. Raſiren, Pot 7% Sgr. 


Glycerin⸗Raſir⸗Seiſe, 


die beſte erweichende und lan nge Schaum 
haltende Raſir⸗Seife. Stück 5 Sgr. 


N echt mit „obiger Firma“ bei: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Eine Erzieherin 1° 


Ir 3 Kinder, das älteſte von 9 Jahren, wird 


Franco⸗Offerten werden unter 
1 poste restante erbeten. 


Alexander Mohr. 


— le 2 3 0 9 EP 
Klatte rurabe Nr. 39 iſt eine Wohnung im 

1. Stock, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör an eine ruhige Familie zum 1. Ocs 
tober d. J. zu vermiethen. [6785] 


Kloſterſtraße Nr. 60 


ta ee > waar e ur N lend, als panügläßeg Wäterial zur Abesſen M. E. poste vestante Dobrapen 
au den. D 96,6 neſia enthaltend, als vo ate reſſen poste restante Dobrzyce. 
d Raufbedingungen können im Bü, ame Weins 2 Rehlenfäune fat Jabren are in den g 18e ineralmaffer-gahrilen On feder gesanbier Kiühonenfb, dem bei Kade A Stat 10 8e a Be 
> IN. 804 1 1887 ER empfiehlt in fein gepulvertem 50 Ei 19 85 405 f es boocap Se oe FFF 
en 6. Jun er . 
Eu nigl. Kreis- G — Il. Abth. ab ten 1 — hlr. 2 r Jahnbof, — ben 1 ch 1 2. 15 Wage ndet Ein großer Verkaufsladen, 
2 „ Ho: 1 So raten Herrn f ſoſort jelbiiftän ano An in welchem feit mehreren Jah 
. [1572] „ Berlin „ „ t ſprüche und Proben 1585 Der m Mauren und Gigartens@eldhäit mi a Dun En Dez 
85 über den Nachlaß der Wittwe (Ebel. „ Stettin ER 5,0 burh Hern dr, Otto ir, Kretſchmer, Reuſcheſtraße 58/59, entgegen. wurde, ſſt in Korn⸗Ecke zu Brieg bald 10 0 2 


Totte Samter, geborene, Margoleß, he 

Beſchluſſes vom 16. Februar d. J. eingelei⸗ 

t eee e eee iſt beendet. 

den 22. 8 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
11576 Bekanntmachun 

N PR dem Concurſe über das Vermögen des 

2 e Guſtav Simon zu Krotoſchin iſt, 

ur handlung und Beſchlußfaſſung über 

einen Accord T 

auf den 9. Juli 1867, Vormittags 9 Uhr, 


i 1 
e o netto Centre inel. Faß. 
Sandfrankenberg, per Wartba Preuß.⸗Schleſien. 


1 151 95 


uis Wollbeim, R 


is 3. 


Termin 


Das Magueſit etſendungs⸗ Comptoir. 


1 sert zu abe reifen: 


Ein im Bauzeichnen und Veranſchlagen ge 

übter Maurer, zuverläſſig und im Belt Nähere Auskunft ertheilt 

[1971] ri eugniſſe, findet ſoſortige und dauerhafte Julius Wetzel in Brieg. 
ſchaͤf tigung Sonnenſtraße 29 par terre. — Tauenzienftr. 27 ift zum 2. October 


ür ein hierorts lebhaftes Liqueux⸗Detail⸗] d. J. d Stock mit 
1 Geſchaͤft wird ein wege rechtſchaffener 8 deres Bafeihf 5 — — 
Disponent bei ib gutem Salair zu enga| —————— 0 
u Ring, Riemerzeile 10, 


giren« . r* 1 empfohlene Reflec⸗ 
iſt in der dritten Etage rechts eine 1 5 
131 


Yorefien unter A. A. 87 in der Expedition 
[6801] 


in geſetztem Alter wollen frankirte 
zu vermiethen. 


der Bresl. Zeitung niederlegen. 


dauert der Ausverkauf guter C garten, Maud u bermiethen. n. UI 
eee e ee und Schnupftabake. Da das Local wegen th. Lobſe Original, % 12 4 Tolk, 
anberaumt worden. Ben antoffeln a Paar . 10 Sgr. | Umbau des Hauſes & eräumt werden muß, ſind Ein tüchtiger Buchhalter, mos, Conf., / verſendet F. Goldberg z 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem dto. fies 85 5 5 1 Sgr. W au 5 5 Ae dee, 10 l 250 zum Io nn: kg Kalt naar tterie⸗Comtoir in Berlin, Wend bun J 12 
en . 5 gr. auerſtraße rtiges bedeutende h 
ee nenn in Damen⸗Pant. in F Er SEE a EEE Adreſſen unter Chiffre H. M. 86 un xped. Preuß. Lott.⸗ ⸗Lobſe Original) und 
en der C A lubiger 1 En t l. ET . 17 Sgr. 300 S der Bresl. Zeitung. [1957] ntbeile berf, 
en weder ein Vorrecht noch ei 0 „Se. in fein Goldleder » 227% Sor. trotk { ferne \ arten ſpottbillig Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonde — Promenadenſchuhe 2 . 27% Ser.] trockene 1 er 22ͤĩÄ757ê. T BR nee 
teht in Anspruch genommen wird, zur Ito. mit Abfägen bir. ſind bei mir bill 1 Pie Ein Reiſender, 27. u. 28. Junt. Abs. 10 U. Mgeg U. Nchm. ZU. 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Wiener Beugflicfelden mit und ohne ee eee Oper. |, der bereits in meiner Branche activ geweſen, Luftdr. bei ' 35444 333785 3327700 
cord berechtigen. Bummizug „mit und ohne er" bon | Wer ein zahmes, unter Menſchen aufge: 95 i mir Ei geweſen, Luſtwärme ＋ 13,7 +93 + 183 
Rıotolbin, den 22. Juni 1 867. 1 1 * een 371] [jogenes le: N 815 ei gag im Prager. 8 unkt +58 +49 7 53 
‚Köni k. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. hieß, Oblauerſtr. m 81, [6304] e Dunftjättigung 520 Ct. (opt. Zope. 
er a des Concutſes. ee K 60 N f . be ſich Die, A NeT ie Etage iſt 168220 En 1 2 —— — 2 
an oh er liebe ſich an * ermie er eiter heiter ewolkt 
wm Haus⸗ * f. aun Ent Kabath, Catlsſtt. 28, zu wenden. ! Roßmarkt Nr. 3. Wärme der Oder + 147 


son. i bach i. Schl. 
„Mittags 12% Uhr, 8 bei Reichenbach i. Sch 


EE 
m Hofe attfindenden uction adt un of, niter Au n 
irren ꝛe., kommt auch ein dunkelbrauner dem Gebirge, ant fe feine Räumli 0 en zußf 7 N „Juni 1867. Amtliche Notirungen. 
95 n Una a 1 25 eignet, bei geringer An 68120 i LIT, — 
9 Saul, Au N 0. 
Be Dh Nähere zu "erfahren in Reichenbach bei Inländische Fonds Fr: 4 — nt ur 2r 
e Auetion ons Dre Diener & Gomp. und in| uiennapn-piloritäten, Mala...) ode lg 10.60erhoone ö | 724 B. 
Schweldniz bei Habe —— Wanner a [mn de ger Ba ey Preise der Gerealien, 
N 5 5 Dusaten .... | 84 Siılb -A 
nerziegeln. 5 ee . 16 Feststellungen der poliz. Commieslon 
Mitlwoch den 3. Juli ee aus⸗ u. e d (9: et auf. do.Anleihe.. . Bk Bil 1 . 9 0. Reich, Pari. 188 Pro Scheffel in Silb 
von 3 Uhr ab, werde ich zu Dürrget Nr. 41 . Nabe 2 3 b 18 1 13 0 —— 817 B. SI G. 7 an 15 2 e 
n welchem e 1 . gare eine mi 
fd. 150, 000 St. Fanerziegeln urftfabrifation. mit gutem Grfolge betreibe, 1559 U 7.85 3 Eivöhfabn-Htamm-ietien. | EN ee Weisen weiss 99-108 05 91-83 
ge verſteigern. [8315] I beabſichtige ich nebſt dein Geſchäft vor- Bresl. 8t.-Obl. 14 reid 155 4 1844 B. LN 5 | 822-4 ba B. 4 40. gelber 96-101 94 9092 
Guido Saul, —.— sr tem Alter aus ** den zu verkau do. do. B. r. 4 S aer a | Roggen schl. 82 81 80 
77 aus ee 5. ih en. Pos. Pf. (alte) Seen 4 971 br. Behl.Zich „Ast. |. 43 G: er 
Gr8l® „sr... — 2 
N 5 J. Gant RA 05 = 4 1.8846, 0 u. 0G 3 5 ba. Hafer 38—40 36 32—34 
mit 3 Gängen und beſtändigem Wa Pe nebft Schles. (pane) 3586 B. 86% 0. do. Lit. B. 165 Erbsen 70-74 68 6466 
170 bc e Areal 1. Klaſſe incl. 70 Morgen Ubemacher!!! BI 95 B. Op eln- Tarn 751 Aa au 
1 12 tadt Oberſch do. Rustical- 1B. Aan ; i 615 bz, Weehsel-CGonrse. Kündigungspreise f. d. 29, Juni. 
e cee el, do, der Zee Di No Amsterd.2son ısı Haf-. | Roggen 63 wü, Hafer 46} 
en e 17 r Runofeaf, h daß zwei Ae] do. Lit. O. B. 931 0. pr. St. 608.5 el B. nasgbrg 300 fd 181 b. | Weizen &0, Gerste 534, Rape 
beichäftigt werden können, do. Rentenb. B. 9246| Russ. Lig. Sch. — 49 B. 10 Tg. 30011 1 ba. G. 95, Rubel 11, Spiritus 19%. 
schrieben, wegen eee W Posgner do. 90K B = 
aan a * 5 4 — 8 en 2 8,Prov.-Hilfsk.44 91 B. 7 Fonds. 8 5 —.— — 6. 237 & Börsen-Notis von Kartoffelspiritus 
D. > ende werden erſucht, ihre Adre — 7 We 5 n Karto 
2 5 — e er N e, dee ee WEG. e 5/807 68. % Pen 10 K. e e ro Id onbelgo Grelle: 
a Röschen, — — Obrschl-Prior. f an — 6 do, >; 1 3807 bz. 193 bz. G. 20 B. 
re elegenhe eſchenke amen, ö eee — ge 440 > r l 1 58 B. Frank. E 
4 1 € f 0 mi * 
Reiſe⸗Neceſſalves, er Wallach mit kleinem Stern, do do. 44 B. Poln. Liqu.-Sch.(4 — | Die Börsen- Commission 


Volt groß, nd alt, ſehr ſtark 
[nie h nicht ohne Proportion, auch ganz 
ler 925 45 35 8 und das Nähere seh 


84805 Sera [6311] 


d leere Doſen, Flacons ꝛc. bereits entſpre⸗ 
Gerd gefüllt, empfe len in größter Auswahl: 


ee Piver & 60, | 
4 lc Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Valuta en A nie ige 


. und Course aller i weichend. Russ. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — - Drud don Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


